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Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtallen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 7. Juni. (Aufgegeben vor Börſenſchluß, ange⸗ 
kommen 8 Uhr 15 Minut.) Staatsſchuld⸗Scheine 86% G. Prämien⸗Anleihe 
112%, Ludwigshafen⸗Berbach 156%. Commandit⸗Antheile 133%. Köln: 
Minden 161. Alte Freiburger 178. Neue Freiburger 168. Friedrich⸗ 
Mecklenburger 56%. berſchleſiſche Litt. A. 
212. Oberſchleſiſche Lit. B. 182. Alte Wilhelmsbahn 218. Neue 
Wilhelmsbahn 189. Rheiniſche Aktien 116%. Darmſtädter, alte, 161. 
Darmſtädter, neue, 139. Deſſauer Bank⸗Aktien 1174. Oeſterreichiſche 
Credit⸗Aktien 191%. Oeſterreichiſche National » Anleihe 85. 

2 Monate 994. Oberſchleſiſche fteigend, Zettelbank beliebt. 

Paris, 6. Juni. Börſenſchluß fehr feſt. ZpCt. Rente 73, 55. 4 pCt. 
Rente 92. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1745. Silber⸗Anleihe 92. Oeſterreich 
9 5 fots 95% 

ondon, 6. Jun onſo 8 : 8 

Wien, 6. Juni. Börſenſchluß ſehr flau. Credits Aktien 364. Nordbahn 
290, Staats⸗Eiſend. Aktien 234. Bank⸗Aktien 1102. London 10, 03, 

1 Vorſtehende drei Depeſchen, um 8 Uhr Morgens in Berlin auf⸗ 
gegeben, find erſt 3 Uhr 15 Minuten Nachmittags hier angekommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 6. Juni. Der Kaiſer, heute Morgen in St. Cloud angekom⸗ 
men, ſoll Willens ſein, morgen nach Orleans abzugehen. 


London, 6. Juni, Morgens.) Lord Lytton Bulwer zeigt beim Beginn 


ien 


der Unterhausſitzung an, daß er morgen wegen der Beziehungen Englands 


u Nordamerika interpelliren werde. Lord Palmerſton erklärt auf eine 
age des Herrn Disraeli, die Regierung habe aus einer indirekten Quelle 
vernommen, daß wirklich Herr Crampton ſeine Paͤſſe erhalten und von 
Waſhington abgereiſt ſei. Eine direkte Nachricht von Herrn Grampton habe 
e Regierung nicht. 5 
Im Oberhauſe ſtellte Graf Hardwicke dieſelbe Frage; Lord Clarendon 
erwiederte, die Regierung habe keine offiziellen rg 8 5 
novel, 30. Mai. Der hieſige perſiſche Geſandte notifizirte 
dem hen Miniſter die nahe e Sendung eines perſiſchen 
Geſandten nach Paris. General Shirley erhielt die Weiſung, vorläufig 
mit feinem Generalftab hier zu bleiben. Die Ergebniſſe der Arbeiten an 
der Sulinamündung ſind ſehr günſtig, der Waſſerſtand beträgt dort 10 Fuß. 
Rußland erhebt dem Vernehmen nach Einſprache gegen Stourdza, als tür⸗ 
chem Vertreter bei der Grenzregulirungs⸗Kommiſſion. Die Berathungen 
über die Errichtung der hieſigen Bank find noch nicht geſchloſſen, die Ent: 
ſcheidung iſt bis zu Ali Paſcha's Rückkehr vertagt worden; die meiſten 
Chancen hat das Rothſchildſche Projekt. Geſtern fand ein glänzendes 
anket zur Feier des Geburtsfeſtes der Königin Victoria ſtatt. Die Quaran⸗ 
en 
Athen, 31. Mai. 


dra“ nach Chalcis. Fünf Raubmörder find in Theben 
. Hr. Blondell legte der Regierung einen Zuſatzartikel 


hinge en 
zum Handelsvertrage mit Belgien vor. 
) S. Nr. 201 d. Ztg. 


Breslau, 7. Juni. [Zur Situation.] Die engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Händel drängen ſich immer mehr bedeutungsvoll in den Vor: 
dergrund der Tagesdebatten, und unſer londoner Korreſpondent ent. 
wirft uns ein bedenkliches Bild von der macchiavelliſtiſchen Kunſt, durch 
welche, feiner Behauptung nach, Lord Palmerſton den Streit geiäet, 
genährt und glücklich auf den Siedepunkt gebracht hat, auf welchem 
er ſich jetzt beſindet. 

Es wird geſtattet ſein, ſich mit einem ungläubigen Entſetzen von 
dieſer Behauptung abzuwenden; indeß liegt in der unerklärlichen 
Wendung, welche jo viele politiſche Fragen in jüngſter Zeit genommen 
haven, vielmehr eine Aufforderung, das Schlimme von den poliliſchen 
Matadoren zu glauben, als fie unter den Schutz günftiger Voraus: 
ſetzungen zu nehmen. 

Wird doch auch fo eben mit dem Schickſal der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer ein Spiel getrieben, wie es argliſtiger und frevelhafter nicht 
gedacht werden kann, wenn man nicht annehmen will, daß die uner: 
börtefte Imbecillität bei dieſem Spiel die Karten miſcht. 

Nachdem Lord Palmerſton in der Unterhaus⸗Sitzung vom 2. Juni 
im Widerſpruch mit Art. 24 des pariſer Friedens erklärt hatte, daß 
die zur Reorganiſations⸗Kommiſſion beſtellten Kommiſſäre keine gemein: 
ſchaftlichen Inſtruktionen empfangen hätten, bemerkte er, daß bis zum 
Zuſammentritt derſelben noch einige Zeit vergehen werde, weil England 
und Frankreich übereingekommen ſeien, daß die Divans der Fürſten⸗ 
thümer, mit welchen die Kommiſſare ſich in Einvernehmen ſetzen wer: 
den, nicht eher gewählt werden ſollen, als bis der letzte Oeſterreicher 
dieſe Provinzen verlaſſen hat, und weil die Kommiſſion natürlich nicht 
eher ihr Werk beginnen kann, als bis die Divans berufen ſind. Hier 
ſtoßen wir auf neue Abweichungen vom pariſer Traktat. Der Frie⸗ 
dens Vertrag fordert, daß die Kommiſſion ſich „ohne Verzug“ in Bu: 
kareſt verſammele; er verlangt, daß die „ſämmtlichen kontrahirenden 
Parteien ſich über die Zuſammenſetzung der Kommiſſion verſtändigen“, 
läßt ſich 8 5 ein Separatabkommen zwiſchen England und Frankreich, 
von dem Lord Palmerſton berichtet, nur bedingungsweiſe zu. Wir 
können demnach aus Lord Palmerſton's Aeußerungen den Schluß zie⸗ 
ben, daß Ernennung, Charakter und Befugniß der Kommiſſton im 
Unklaren ſchweben, daß ſelbſt das Wenige, was der Kongreß in dieſer 
Hinſicht beſchloſſen hat, wieder umgeſtoßen iſt, daß das Belieben der 
einzelnen Mächte an die Stelle der Uebereinkunft getreten iſt und daß 
Schwierigkeiten aller Art ſelbſt die Vollziehung der vorläufigen Maß⸗ 
regeln verhindern. Die Hoffnungsloſigkeit wächſt noch, wenn wir die 
weiteren Aeuperungen Palmerſton's prüfen. Die Wahlen zu den Divans 
follen nicht eher angeordnet werden, als bis die Moldau und 
Wallachei von fremden Truppen geräumt find; das heißt, 
die Oeſterreicher müſſen ſich zuvor aus den Fürſtenthümern, und 
die Ruſſen aus demjenigen Gebiete an der Donau, welches zur Mol⸗ 
dau geſchlagen werden wird, zurückgezogen haben. So erſcheint die Sache 
von London aus betrachtet. Was aber ſagt man in Wien dazu? In 
Wien erklärt man, daß Oeſterreich feine Stellung in den Donaufür- 

enthümern nicht eher ganz aufgeben wird, als bis die Stipula⸗ 


tionen des pariſer Vertrages erfüllt ſind. Nun gehört es 


Der König und die Königin reifen morgen am Bord 


zu diefen Stipulationen, daß die Moldau und Wallachei eine neue 
Verfaſſung erhalten ſollen, und der Cirkel, in den wir ſchließlich ge⸗ 
bannt ſind, iſt folgender: Oeſterreich räumt erſt dann, wenn die Für⸗ 
ſtenthümer conſtituirt ſind, und England thut erſt dann die vorläufigen 
Schritte für die Conſtituirung der Fürſtenthümer, wenn Oeſterreich 
geräumt hat. Ein ähnlicher Zauberkreis feſſelt die Ruſſen an die 
Donau und die Donaufürſtenthümer an ihre proviſoriſchen Zuſtände. 
Rußland ſoll ein gewiſſes Gebiet an die Moldau — nicht an die 
Türkei, die kein Recht hat ohne Erlaubniß der Mächte einen einzigen 
Soldaten über die Donau zu ſchicken — abtreten. Bevor es das 
thut, muß natürlich die Moldau conſtituirt ſein, muß das regenerirte 
moldauiſche Fürſtenthum jene „nationale Armee,“ die im ſechsund⸗ 
zwanzigſten Artikel des Friedensvertrages ihm verſprochen iſt, und 
welche die Pofition der Rufen in den Donaufeſtungen üebernehmen 
kann, erhalten haben. Nun wird die Moldau nicht eher conſtituirt 
fein, als bis die Ruſſen von der Donau verſchwunden find, und die 
Ruſſen werden ſich nicht eher rühren, als bis die Moldau conſtituirt 
iſt. Lord Palmerfton verſteckte zwar die Schwierigkeit ein wenig, in⸗ 
dem er erläuterte, die Ruſſen warteten nur auf die Beendigung der 
Arbeiten der Grenzkommiſſion, um ſofort den abgetretenen Landſtrich 
zu räumen. Aber natürlich hängt die Feſtſtellung der Grenze genau 
mit der Löſung der Verfaſſungsfrage für die Moldau zuſammen, die 
erſtere muß das Schickſal der letzteren theilen, die Grenze bleibt fo 
lange eine vorläufige, als die Verfaſſung eine vorläufige bleibt. Die 
Sache läuft darauf hinaus, daß es den Ruſſen anheim geftellt iſt, ob 
der zwanzigſte Artikel des pariſer Vertrages eine Wahrheit werden 
ſolle oder nicht. Beliebt es ihnen an der Donau zu verweilen, fo 
wird es mit der Gebietsabtretung nichts, und obenein können ſie ſich 
auf den Friedensvertrag ſelber berufen, um die Behauptung ihrer 
Quartiere an der Donau zu rechtfertigen. 

Vielleicht wird die italieniſche Frage mit der Zeit eben ſo — 
haarſträubende Unbegreiflichkeiten aufweiſen; vorläufig ſchweben noch 
die Unterhandlungen, wabrſcheinlich bis die Taufe des „Kindes von 
Frankreich“ vorüber ſein wird. 

Inzwiſchen dürfte ſich die Lage der Dinge durch die Abberufung 
des öſterreichiſchen Geſchäftsträgers aus Turin — welche unſer wie⸗ 
ner Korreſpondent als bevorſtehend bezeichnet, weſentlich verſchlimmern. 

Die Differenz Frankreichs und Belgiens, an welche in dieſen 
Tagen wieder die de der n pariſer Pr 
durch ein von der belgiſchen Regierung einzubringendes Preßgeſetz, auf 
deſſen Annahme dieſe hoffen zu können glaubt, voraus ſichtlich beſchwich⸗ 
tigt werden. Ri | 

Wie man uns aus Wien meldet, tritt die internationale Suez⸗ 
Kommiſſion auf den 15. d. Mts. zuſammen, nachdem Herr von 
Leſſeps in London alle entgegenſtehenden Schwierigkeiten überwun⸗ 
den hat. 


Preußen. 

+ Berlin, 6. Juni. Eine norddeutſche Zeitung bringt die 
Nachricht, daß man die Abſicht habe, in Berlin einen katholiſchen 
Biſchofsſitz zu errichten. Es ſolle für die Realiſtrung dieſer Idee 
große Ausſicht vorhanden ſein. So viel aber hier in Kreiſen, denen 
eine ſolche Angelegenheit nicht unbekannt bleiben kann, verlautet, 
hat an maßgebender Stelle eine ſolche Idee zu Verhandlungen nicht 
geführt und iſt überhaupt daſelbſt uicht angeregt worden. Es ſcheint 
die Notiz aus einer Verwechſelung hervorgegangen zu ſein, indem der 
Schreiber derſelben ihm in unvollſtändiger Form zugegangene Nach⸗ 
richten über eine Centraliſation der katholiſchen Seelſorge in der Armee 
unter dem Fürſtbiſchof von Breslau falſch gedeutet hat. 

Dem Vernehmen nach iſt neuerdings die preußiſche Regierung mit 
der franzöſiſchen in Unterhandlung getreten, um eine Beſchleuni⸗ 
gung der Poſtverbindung von Paris nach Berlin zu be— 
wirken. Wie man hört, hat ſich die franzöſiſche Regierung bereit 
erklärt, den Poflcours abweichend gegen früher nicht mehr über Brüſſel, 
ſondern über Chalerois sur Quentin gehen zu laſſen. In Köln wird 
auf dieſem Wege die pariſer Poſt um ungefähr 5 Stunden früher 
eintreffen — Man ſchmeichelt ſich in Sardinien mit dem Glauben, 
es werde England die Ideen, welche der Graf Cavour am deutlich 
ſten in der dortigen Landesvertretung ausgesprochen hat, unterftügen. 
Man meint, daß die zahlreichen Truppen, welche zur Zeit in Italien, 
auf Malta und überhaupt auf Stationen des mitteländifhen Meeres 
mit feinen Nebenmeeren ſtehen, beſtimmt feien, die Realiſirung der far: 
diniſchen Ideen zur Ausführung bringen zu helfen. Es darf aber ge⸗ 
wiß ein ſehr ernſtlicher Zweifel gegen dieſe Annahme erhoben werden, 
da zufolge Nachrichten, denen man Gewicht beimeſſen darf, England 
die Anſichten Frankreichs in Bezug auf die italieniſche Frage theilt. 

Berlin, 6. Juni. Das Gerücht, welches einen Beſuch der 
Königin von England an unſerem Hofe in Ausſicht ſtellt, erhält 
ſich in den beſtunterrichteten Kreiſen, und es ergiebt ſich aus den hier⸗ 
über zirkulirenden Angaben jedenfalls jo viel, daß Abſichten in dieſer 
Beziehung lautbar geworden ſind, obwohl es zur Zeit noch an einer 
feſten Entſchließung fehlen mag. — Se. kaiſerliche Hoheit Groß: 
fürſt Michael wird, dem Vernehmen nach, nur noch kurze Zeit in 
Sansſouci verweilen und ſich demnächſt wahrſcheinlich zum Beſuche an 
den königlich würtembergiſchen Hof nach Stuttgart begeben. — Man 
glaubt hier mit Beſtimmtheit auf einen Beſuch des Kaiſers von 
Oeſterreich zu den Herbſtmanövern rechnen zu dürfen. 

— Der Herr Handelsminiſter beabſichtigt eine Telegraphen⸗ 
Verbindung zwiſchen den Städten Breslau, Freiburg, Waldenburg, 
Schweidnitz und Reichenbach herſtellen zu laſſen. Wir bringen in 
Erfahrung, daß bereits ein Vertrag zwiſchen der koͤniglichen Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung und der Direktion der breslau⸗ſchweidnitzefreibur⸗ 
ger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen iſt, in welchem die königliche 
Verwaltung ſich das Recht geſichert hat, die zu der Leitung gehörigen 


mahnte, wird liefen 


— — 


Anſtalten auf dem Eiſenbahn⸗Planum errichten zu laſſen. Auch hat 
die Eiſenbahn⸗Verwaltung einen Theil der Unterhaltungskoſten über⸗ 5 
nommen. ue 

— Die Hoffnungen, welchen ſich der preußiſche Handelsſtand in j 
Beziehung auf Erleichterungen des Handelsverkehrs mit 
Rußland hingegeben hatte, ſchwinden immer mehr. Wir hören 
bier von eingeweihten Geſchäftsmännern, welche an einer genauen 
Kenntniß des gegenwärtigen Standes dieſer Frage das größte In⸗ 2 
tereſſe haben, daß Allts, was in dieſer Beziehung zu erwarten ſein 
möchte, ſich nur auf einige weitere unerhebliche Tarif⸗Reduktionen be⸗ 
ſchränken dürfte. Selbſt gewiſſe Verkehrs⸗Erleichterungen in Beziehung 
auf Grenzkontrole und Paßweſen ſcheint Rußland nur proviſoriſch 
mit Vorbehalt des in jedem Augenblick ſeinem Belieben anheimgege⸗ 
benen Widerrufes, zulaſſen zu wollen. An eine vollſtändige Anerken⸗ 
nung der in früheren, noch in voller Rechtskraft beſtehenden, Verträ⸗ 
gen gemachten Konzeſſionen, ſcheint man nicht denken zu dürfen. — 
Wir erfahren, daß unſere Regierung vor wenigen Tagen die feit län⸗ 
gerer Zeit mit den Niederlanden ſchwebenden Verhandlungen über 
eine Conſular-Convention abgeſchloſſen hat. Wahrſcheinlich ift 
der Vertrag bereits unterzeichnet. (B. B. 3.) 

— Bei einem unſerer größten Lotterie-Einnehmer ereignete ſich in 
dieſer Woche folgender merkwürdiger Betrugsfall. Ein junger Menſch 
präſentirt ein Loos, auf welches ein Gewinn von 1000 Thalern ge⸗ 
fallen iſt, und verlangt die Auszahlung. Schon ſteht der Einnehmer 
im Begriff, ihm die auf ſein Viertel fallende Summe zu behändigen, 5 
als er bei Inempfangnahme des Looſes an der Stelle, wo die Num⸗ 
mer gedruckt iſt, eine Erhöhung wahrnimmt und nach ſorgfältigerer 
Prüfung eine der Zahlen aufgeklebt findet. Der Betrüger, ein Buch⸗ 
binderlehrling, hatte aus einem zweiten Looſe eine Ziffer ausgeſchnit⸗ 
ten, mit Meiſterſchaſt auf das zum Gewinnloos umgeſtempelte Blätt⸗ 
chen geklebt, um fo den Mißgriff des Glücksrades zu korrigiren. Einſt⸗ 
weilen befindet er ſich in Gewahrſam. r 

C. Rawitſch, 6. Juni. 


B er: 


unſerer Provinzial⸗Regierung eine Prämie von fünfzehn Thalern 
mes, ift 200 Nacht vom nd 105 4 1 
züge, womit er namentlich 5 Sy 
den Gendarmen ann und Schroth bei Bratz Ya 8 
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F e . Ana i 
oͤniglichen Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß⸗Lokale ru 
ten Eplsbuben Nikodemus eech deſſen — een ig 15 e 
Ziel gefegt worden iſt. — Am 3. d. M. ift die 12. Kompagnie unſeres Füſ - 
Bat. in Folge eingegangener Eſtafette nach Schrimm zur größern 0 J 
kung des dort gebildeten Kordons zur Vermeſdung des Weiterumſich N. 
der Viehſeuche ausgerückt. — Auf dem am 20. v. M. abgehaltenen Viehmarkt A 
in Sandberg, dem letzten, der im hieſigen Kreife feit dem Ausbruch der Rin⸗ 
derpeſt im Kreiſe Schrimm abgehalten worden ift, wurde eine Kuß aus Da⸗ | 
lewo, Kreis Schrimm, eingebracht, welche am 21. Abends erkrankte und am 
22. Früh krepirte. Der Kadaver iſt in Gegenwart des Kreislandrathes vom 3 
9 


Kreis⸗Phyſikus genau unterfucht worden, glücklicherweiſe hat ſich jedo 
ausgeſtellt, daß das Stück Vieh nicht etwa an der Rinderpeſt 2 2 
andern anſteckenden Krankheit, ſondern in Folge der Egelkrankheit, die ge⸗ 
raume Zeit im Kreiſe geherrſcht hat, verendet iſt. Auch erkrankten in Lang⸗ f 
guhle Ende v. Mts. zwei Kühe und krepirten; allein auch die dort vorge⸗ { 
nommene Unterſuchung hat ergeben, daß beide nicht an einer anftedenden 
Krankheit, ſondern an Verſtopfung gelitten hatten. Das hiefige Landraths⸗ 
amt bringt dieſe Falle deshalb zur öffentlichen Kenntniß, weil dieſelben die 
Veranlaſſung zu dem Gerücht, daß die Rinderpeſt bereits in dieſem Kreiſe 
ausgebrochen ſei, gegeben zu haben ſcheinen. Bis zum 2. d. iſt die Rin⸗ 
derpeſt im Kreiſe Schrimm in folgenden Ortſchaften: Stadt Schrimm, 
Dorf Goy, Gora, Krapkowo, Skorobacz Mühle und Miedzyborz ausgebro⸗ 
chen. Noch hat die Seuche, gottlob, die Kreisgrenze nicht berührt; ſie 
iſt vielmehr nach den amtlich forgfältigft eingesogenen Erkundigungen, noch 
meilenweit von derſelben entfernt. — Am I. d. Mts. brach gegen 5 Uhr 
Abends in der Scheune einer Müllerwittwe in Jutroſchin Feuer aus, das 
glücklicherweiſe von dem Fleiſcher Kulawski daſelbſt wahrgenommen und ge⸗ 
dämpft wurde. 

* Köln, 5. Juni. Heute wird das Urtheil über den ſogen. Grafen 
de Croy⸗Chanel vom Zuchtpolizeigericht geſprochen werden. Dieſer in 
den öffentlichen Blättern unmittelbar nach dem Falle des ve von Ars 


Sohnes ftatt angenommen fein will. Seine Schickſale und Erlebniſſe ſind 2 
Die Veranlaſſung, welche die Kompetenz des ieſin 
wie es 


welches er einem hieſigen 


Der N. Prokura 


großartigſten Aventüren zu 


ſch elan d. 


Schwägerin beſitzt, die durch ihre in der That 
heran ſich nicht abhalten läßt, in Belgien NL 
beſtehen. 
Geantfurt a. M. | 
ankfurt a. „ 5. Juni. Geſtern iſt in den Kaſernen 
der hieſigen Bundesgarniſon die durch ein ami Kriegsgericht we⸗ 
gen der vor einiger Zeit zwiſchen Soldaten der verſchiedenen Kontin⸗ 
gente vorgefallenen Streitigkeiten gefällte Sentenz publizirt worden. 
Von heute an ſind die ſeit jenen Vorfällen angeordneten, an den 
Thorwachen ſtationirten iſchten Patrouillen eingeftellt. (F. P. 3.) 
gemiſch 
Kaſſel, 4. Juni. [Kammer. der erſten Kammer zeigte der Prä⸗ 
ſident an, daß der Geh. Regierungsrach von Stierberg zum Laudtagskommiſ⸗ 
far ernannt ſei; dieſer überreicht feine Vollmacht und einen Minifterialpe- 
ſchluß bezüglich der Auszahlung der Tagegelder der Ausſchußmitglieder, wo⸗ 
rin zugleich beſtimmt if, 805 alle Kommunikationen der Kammern mit 5 
Staatsregierung durch die Vermittelung des Landtagskommiſſars zu gehen 
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Stuttgart, 4. Juni. Revierförſter Muff it mit vier Hirſchen 
aus dem Parke Monrepos als Geſchenk des Königs an den Kaiſer der 
Franzoſen nach Paris abgegangen. Zugleich hat er vier Angoraziegen 

mitgenommen, die der landwirthſchaftlichen Ausſtellung daſelbſt einver⸗ 
leibt werden. — Freiherr v. Off reiſte in Sachen der Kirchenangele⸗ 
genheit am Montag Abend nach Rom ab; Stadtpfarrer Dannecker 
wird ihm als Beirath morgen folgen. (S. M.) 
Baden⸗Baden, 2. Juni. Die Königin von Dänemark iſt 
ur nach Baden⸗Baden gereiſt, um daſelbſt mit ihrem Bruder, dem 
Herzoge von Auguſtenburg, zuſammenzutreffen und mit demſelben, 
der dort das Bad gebraucht, einige Zeit zuzubringen. Beide Geſchwiſter 
hatten ſich ſeit dem Kriege mit Dänemark nicht geſehen. Gleichzeitig 
hat die Königin einem Familienfeſte in Baden beigewohnt, in Veran⸗ 
laaſſung der Verlobung ihres Neffen, des Erbprinzen von Auguſten⸗ 
burg mit der älteſten Prinzeſſin⸗Tochter des Fürſten von Hohenlohe: 
Langenburg, welche vor Kurzem daſelbſt ſtattfand. Die Königin war 
aan letzten Sonntage wenige Stunden in Frankfurt, ging aber am 
Montage wieder hierher zurück, woſelbſt ſie bis Ende dieſer Woche zu 
bleiben beabſichtigen ſoll, um alsdann nach Ems zu gehen und dort 
die Kur zu gebrauchen. Die auguſtenburgiſchen Herrſchaften ſollen um 
dieſelbe Zeit Baden ebenfalls verlaſſen wollen. O poſtztg.) 
Bernburg, 4. Juni. Geſtern find die Plenarſitzungen unſeres 
Landtages mit der Verhandlung über die Annahme der in Preußen 
ter Betheiligung der dortigen Landtagshäuſer geſchehenen Abänderun⸗ 
gen einiger Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches wieder begonnen wor⸗ 
den. Bekanntlich iſt bei uns mit Ausnahme der ſchwurgerichtlichen 
Normen das königlich preußiſche Strafgeſetzbuch eingeführt. 


Be Defterreich 
O Wien, 6. Juni. Es verlautet feit geſtern, daß unfere Re: 
gierung die Abſicht hat, ihren Geſchäftsträger am ſardini⸗ 
ſchen Hofe abzuberufen und zwar auf Grund einer neuerlichen 
Note, welche Graf Cavour an die Weſtmächte, ſowie an das peters⸗ 
burger Kabinet gerichtet hat, worin derſelbe über das Benehmen Oeſter⸗ 
reichs Beſchwerde führt. Solch ein Abbruch aller diplomatiſchen Ver⸗ 
bindungen wäre zwar geeignet, ernſte Beſorgniſſe zu erwecken, wenn 
nicht unſere Regierung die Hoffnung beſitzen würde, dadurch die fort⸗ 
währenden zweideutigen Manöver Sardiniens zu Ende zu bringen und 
dem ſardiniſchen Kabmete die Wahl übrig zu laſſen, entweder ſeine 
Radomontaden auf ihr gehöriges Maß zurückzuführen oder die gegen: 
wärtigen Bahnen ihrer Politik zu verlaſſen. — Die nächſte Zuſam⸗ 
mentretung der internationalen Suezkommiſſion iſt auf den 
15. d. M. feſigeſetzt, bei welcher die verſchiedenen Bevollmächtigten 
über die bei ihren reſpektiven Regierungen in dieſer Angelegenheit feit: 
her gemachten Schritte Bericht erſtatten und die weiteren Maßregeln 
r Ausführung dieſes wichtigen Projektes beſchließen werden. Der 
„ Miniſterialrath Ritter v. Negrelli wird als Bevollmächtigter Oeſter⸗ 
reichs an den Berathungen Theil nehmen. Herr Leſſeps, welcher 
als die eigentliche Seele des ganzen Unternehmens angeſehen wird, iſt 
vor Kurzem von London zurückgekehrt und hat daſelbſt die Schwierig⸗ 
keiten beboben, welche dem ganzen Unternehnen von Seite der engli- 
8 Regierung gemacht wurden. Lord Clarendon ſoll nämlich — an⸗ 
28 im Intereſſe der Türkei — gegen die Durchſtechung des Iſih⸗ 
mus v. Suez Bedenken gemacht und den Wunſch ausgeſprochen haben, 
die Durchführung der ganzen Angelegenheit aufzuſchieben. Hr. v. Leſ⸗ 
ſeps ſoll indeß mit aller Energie die Fortſetzung der Verhandlungen 
etrieben haben, um dieſes große Werk der Ausführung nahe zu brin: 
gen. — Die heutige „Wiener Zeitung“ beginnt in ihrem nichtamtli— 
chen Theile ein Plaidoyer für die von dem Miniſterium feſtgeſetzte 
„Begräbnißnorm“, deren Inhalt vor wenigen Tagen in dieſen 
Blättern veröffentlich wurde. Der Verf. dieſes Plaidoyer, welcher ein hoch⸗ 
geſtellter Beamter des k. k. Miniſteriums d. Innern ſein ſoll, beabſichtigt 
die Begrähnißnorm, wodurch die joſephmiſche Geſetzgebung aufgehoben 
wurde, vom Standpunkte des Rechtes, der Humanität und des religid: 
fen Gefühles zu beleuchten. 3 
Wien, 6. Juni. Die „Oeſterreich. Korreſp.“ iſt in der Lage, 
die neuerlich in einige hieſige Blätter übergegangenen Nachrichten 
in Betreff der Münzkonferenz und insbeſondere bezüglich neuer 
on abweichenden Grundlagen ausgehenden Vorſchlägen der koͤniglich 
riſchen Regierung für unrichtig zu erklären. 
Wien, 6. Juni. Die Meldung mehrerer Blätter, daß der König der 
Laufe des S 
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ngen. 
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tto von Griechenland wird Ende der künftigen Woche 


ogen, Niemand weiß, ob ihre Eltern noch leben. 
ontag Morgen ſtürzte ſich ein junger Mann in Verzweiflung von der Brücke 
'on La Guillotiere in die Rhone, es war der Beſitzer eines Hauſes auf der 
art Dieu, dem fein zuſammenbrechendes Haus fein junges Weib zerſchmet⸗ 
„das er vor einigen Tagen erſt geheirathet hatte. Eine Frau, auch 
um verheirathet, fah ihren Gatten vor ihren Augen ertrinken, fie ſtürzte ſich 
us ck 5 Stock des Hauſes auf die Straße und zerſchmetterte ſich auf 
em er. 5 
Die Ueberſchwemmungen der Loire ſcheinen eben fo ſchrecklich zu fein als 
ie der Rhone. Wir entnehmen nachſtehende Details dem „Journal du Loiret“ vom 
Montag (2. Juni) Abends: Seit geſtern Abend defüfren fange Züge von Bauern: 
karren über die Brücken in Orleans und durch die Rue Royale, gefolgt von 
Vieh aller Art und Landleuten, welche Thränen in den Augen, ein Aſyl in der 
tadt ſuchen. Die ganze Nacht hindurch hörte man das ängſtliche Brüllen 
. ehs. Alle dieſe unglücklichen Menſchen, von der Kluth dei Nacht 
aus ihren Häuſern vertrieben, wiſſen nicht wohin, die N en 
fer, die andern Schlachthäuſer, um dort das Vieh unterzubring 
lagern geradezu auf den Straßen ... Die Wogen der Weir 
. 2 Bi 0 


6 
EN 


s Rindo 
2 ebe 


!T verftopfe. 
[Grenze, wo ſelbſt das Gemüth des 


gr 


rauſchen durch alle niedrig 
Croix par Dieu ſtand heute Morgen das Waſſer 5—6 


Noth ihr Kind. 
Thiergarten iſt unter Waſſer. 


ganze Linie mitſammt dem Telegraphen weggeſchwemmt. . 


nen eröffnet. , 
Paris, 4. Juni. 


iſt nicht minder klug, daß er jetzt die Reife in die überſchwemmten De: 
partements angetreten hat. 


hen, welche damals zu fürchten waren. 
die Dankbarkeit zu ſpekuliren, als auf den Kriegsruhm. 
iſt in den bedrängten Ortſchaften mit Jubel und Entzücken aufgenom- 
men worden. 
entſprießen Segnungen und Wohlthaten in wundervoller Mannigfal⸗ 


tigkeit. Hier ſpendet er Gaben mit freigebiger Hand, dorthin träufelt 
Milde und 
Wohlwollen ſind die Begleiter feiner Schritte, ja, der Kaiſer iſt der 


er Balſam des Troſtes, der erquickenden Hoffnungen. 


Vertreter Gottes in Frankreich.“ Und das jagt nicht ein imperialiſti⸗ 
ſches Blatt, es iſt ein naiv⸗kirchliches Journal, das mir vorliegt, ein 


Blatt, das ſonſt nur den Univers ausſchreibt und keine anderen Götter 


neben Hrn. Veuillot in ſeinen Spalten duldet. — Der „Conſtitution⸗ 
nel“ hebt in Bezug auf das vom Gerichtshofe zu Vaſſy in dem Pro⸗ 
zeſſe der Staats-Domäne gegen den Grafen von Chambord ge: 
fällte Urtheil hervor, daß dieſer rein fiskaliſche Prozeß durchaus keinen 
politiſchen Charakter trage. 
1829, im Namen der Domänen⸗Verwaltung begonnen, ſei dieſer Pro: 
zeß unter der Juli⸗Regierung aufs lebhafteſte fortgeführt worden, wäh⸗ 
rend die gegenwärtige Regierung dieſe Sache ganz gleichgiltig betrieben 
habe, indem fie einem einfachen Subſtituten, als Organ der Staats. 
Anwaltſchaft, das Wort zu führen überließ, deſſen Antrag überdies zu 
Gunſten des Grafen ausfiel. — Die Regierung iſt ſehr aufgebracht 
gegen den Grafen Montalembert und man läßt ihn in der Preſſe 
angreifen. Man will ſich von oben feiner Wiedererwählung für den 
geſetzgebenden Körper widerſetzen. Auch gegen die belgiſche Preſſe 
hat die Regierung einen neuen Angriff beſchloſſen, und fie findet in den 
legitimiſtiſchen Blättern in dieſer Beziehung ſehr eifrige Hilfsgenoſſen. 
— Ein großer Verluſt bedroht die landwirthſchaftliche Welt in der 
Perſon des Grafen Gaſparin, Vaters, der um die Fortſchritte der mo⸗ 
dernen Agrikultur in Frankreich ſich ſo zahlreiche Verdienſte erworben 
hat. Der Präſident der pariſer Agrikultur⸗Geſellſchaft wurde geſtern 
vom Schlage gerührt und man bezweifelt ſein Aufkommen. — Herr 
Heinrich Place, deſſen Affaire jo große Senſation erregt hat, befindet 
ſich gegenwärtig in Paris. Wie verlautet, bietet er Alles auf, um die 
am letzten Sonnabend gegen ihn ausgeſprochene Fallit-Erklärung rück⸗ 
gängig zu machen. Dieſes wird ihm jedoch wabrſcheinlich nicht gelin⸗ 
gen, da ſeine Gläubiger ſehr gereizt zu ſein ſcheinen und er ſich bereits 
im Gefängniß befindet. Ich ſchrieb Ihnen neulich, daß Place früher 
Maler war. Merkwürdiger Weiſe wurde gerade geſtern eines ſeiner 
Bilder öffentlich verſteigert und mit 1500 Franken bezahlt. Der „Con⸗ 
ftitutionnel” erhält über dieſe Angelegenheit Folgendes mitgetheilt: „Das 
beträchtliche Falliſſement des Herrn Place hat unter der Handels- und 
induſtriellen Welt lebhafte Beſorgniſſe erregt. Wir haben deshalb für 
nöthig erachtet, über die wahre Tragweite dieſes Ereigniſſes näbere 
Erkundigungen einzuziehen. Wir find glücklich, ſagen zu können, daß 
mit einigen ſeltenen Ausnahmen die Gläubiger des Herrn Place in 
derartigen Vermögens⸗Verhältniſſen ſind, daß dieſes Ereigniß für die 
Induſtrie und den Handel keine nachtheiligen Folgen haben kann. — 
Herr de Bombelles, dritter Gatte, der Kaiſerin Marie Louiſe, iſt 
dieſer Tage hier geſtorben. er 
Groſbritannien. 
London, 4. Juni. [Der amerikaniſche Konflikt! ver⸗ 


| wirrt die öffentliche Meinung noch mehr, als der ruſſiſche Krieg es zu 


thun im Stande war. Das Publikum, für keines ſeiner beliebten 
Schlagworte eine Stätte findend, iſt fo rathlos daß es zwiſchen der 
hochmüthigen Betheurung, ein Krieg mit den Vereinigten Staaten ſei 
eine Abfurdität, und der blindeſſen Angſt hin und herſchwankt. Die 
amerikaniſche Zwiſtigkeit iſt ihm ein Myſſerium. — Die offiziellen 
Blätter tragen nichts dazu bei, das Geheimniß aufzuklären. Sie ge⸗ 
fallen ſich vielmehr in der Errichtung eines Labyrinihs von Widerſprü⸗ 
chen, aus welchem der Ausgang unmoglich ſcheint. In demſelben 
Athemzuge erklären ſie, der Zweck ſei nur mit Rückſicht auf die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen vom Präſidenten Pierce angeregt, und gleich dar⸗ 
auf, die Haltung der Vereinigten Staaten offenbare einen Geiſt der 
Agreſſion, der unermüdlich wühle und deſſen verhängnißvolle Wirkſam⸗ 
keit England in einen Krieg verwickeln werde. Bald nennen ſie die 
amerikaniſchen Staatsmänner leichtſinnige geſetzloſe Leute, die ſich um 
keinen Vertrag kümmern, bald ſagen fie, die Republik habe noch nicht 
einen Buchſtaben eines Vertrages verletzt und England habe daher kaum 
den Vorwand zu einer diplomatiſchen Beſchwerde. Bald behaupten ſie, 
die Hinwegſendung Cramptons aus Waſbington fei eine Beleidigung, 
welche das ehrenhafte England nicht ungeahnt hinnehmen könne, bald 
fielen fie jene Maßregel als ein Glück dar, welches die Ausgleichung 
der Schwierigkeiten befördern dürfte, weil es die Kanäle des Zankes 
Bald ſchlagen fie an das Schwert und rufen: es gebe eine 
Geduldigſten ſich empöre, bald er: 
mahnen fie England, ſtille zu balten und die Ungeduld zu bemeiſtern, 
„nachdem es ſchon fo viel Widriges auf ſich genommen habe.“ — 
Dies Benehmen der offiziellen Blätter würde einfach albern ſein, wenn 
wir nicht annehmen müßten, daß es einen geheimen Plan ver⸗ 
berge. Setzt England denn wirklich ſeinen Ruhm darein, den übri⸗ 
gen Mächten als Muſter jener Sanftmuth voranzuleuchten, welches dem 
Beleidiger die linke Wange hinreicht, nachdem er auf die rechte geſchla⸗ 
gen? England würde zum erſtenmal in der Geſchichte dieſe abenteuer- 
liche Rolle übernehmen. Oder ſcheut ſich das britiſche Kabınet in der 
That vor der Verantwortlichkeit, einen Krieg zwiſchen den beiden ans 
gelſächſiſchen Reichen anzufachen? Lord Palmerſton iſt ſonſt fo gewiſ⸗ 
ſenhaft nicht. Oder paßt der Vorwurf, den man gegen Mr. Pierce 
ſchleudert, daß der britiſche Streit für ihn nur ein Manöver ſei, um 
ſich in der Macht zu erhalten, mit größerem Rechte auf den Lord Pal⸗ 
merſton, der Schwierigkeiten erzeugt, damit er der unentbehrliche Mi⸗ 
niſter bleibe? Wir denken, Palmerſton würde, wenn er rein perſonliche 
Motive hätte, nicht gleich nach dem gefährlichſten Hufsmittel, welches 
ſich gar leicht als ein zweiſchneidiges Schwert ausweiſen konnte, grei⸗ 
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gelegenen Straßen in die Nähe der Quais, man 
fährt dort überall auf Kähnen. Das Entrepot iſt 8 In der Straße 
Fuß hoch in den Häu⸗ 
‚fern. In der Straße Druffis ſtürzte ein Haus ein, die Beſitzerin rettete mit 
Das Waſſer ſteht über dem Damm von Saint⸗Pryvé, der 
Daſſelbe Journal meldet vom 3. Juni: 
Schreckliche Nachrichten kommen von ſtromabwärts, die Loire hat die Daͤmme 
bei Onzaine zerriſſen, die Eiſenbahn nach Orleans iſt auf eine weite Strecke 
hin fortgeriſſen. Bei Amboiſe iſt der Damm von 1846 weggeſpült, die Waſ⸗ 
ſer haben furchtbaren Schaden gethan, die Auffahrt iſt eingeſtürzt und die 
Didion, Di⸗ 
rektor der Orleans⸗Eiſenbahn⸗Geſchaft, iſt auf dem Wege nach Mont: Louis 
mit drei Zügen blokirt, vor ihm iſt der Weg nach Tours durch Dammbrüche 
abgeſchnitten, hinter ihm der Weg nach Amboife ebenfalls. Aller Verkehr ift auf 
der Bahn des „grand central‘ unterbrochen, auch der elektr. Telegraph ſpielt nicht 
mehr. — Zu Jargeau ſtürzten am Montag gegen 3 Uhr Morgens 30 Häuſer auf 
einmal ein. — Die Journale von Toulouſe, Agen, Nantes, Angers u. ſ. w. 
kamen 12 Stunden ſpäter in Paris an, die Eiſenbahngeſellſchaften laſſen dem 
Handelsſtande anzeigen, daß ſie keine Güterbeförderung übernehmen könnten; 
Perſonenbillets werden nicht mehr ausgeliefert. Ueberall werden Subſkriptio⸗ 


Louis Napoleon wußte wohl, was er that, 
als er die angekündigte Reiſe auf den Kriegsſchauplatz unterließ. Es 
Sie erſetzt ihm die Popularität, die ihm 
jene Reiſe eingetragen haben würde, ohne ihm die Gefahren zu dro⸗ 
Ueberdies iſt es klüger, auf 
Der Kaiſer 


„Jeder Stelle“, ſagt ein Blatt, „die ſein Fuß betritt, 


Unter der Reſtauration ſelbſt, im Jahre 


tern, als befeſtigen könnte. Oder arbeitet das engliſche Kabinet zwar 


Entwickelung der Dinge rechtfertigt dieſe Erklärung, doch glauben wir, 
daß auch hiermit noch nicht das ganze Geheimniß des Drama's aufgedeckt 


Erinnern wir uns, daß Pierce während des ganzen Verlaufes der Dif⸗ 
ferenz nicht aus freien Antrieben gehandelt hat, ſondern in Wahrheit 
immer nur dahin trat, wohin Lord Palmerſton ihn zog. Die Fäden, 
welche die Bewegungen des Kabinets von Waſhington leiteten, wur⸗ 
den von London aus gelenkt, und der Präſident mit ſeinen Miniſteru 
that keinen Schritt, der nicht in London im Voraus berechnet war. 
In London trat der Rekrutirungsplan ans Tageslicht, von London 


er die amerikaniſche Regierung der Heilighaltung ihrer Neutralität ver⸗ 
ſicherte, ſeine Geſchäfte mit den Werbeagenten fortſetzte. In den lon⸗ 
doner Juſtruktionen alſo lag der Grund, der den Mr. Pierce zwang, 
die Rückberufung Crampton's zu fordern; in London fand man dann 
beraus, daß die Zeugen, welche Crampton's Schuld feſtſtellen, unglaub⸗ 
würdig ſeien; 
engliſchen Geſandten die Paͤſſe zu ſchicken. Tag und Stunde für die 
ſchimpfliche Abreiſe Crampton's aus Waſhington hat Lord Palmerſton 
ſchon vor Monaten auskalkulirt, und er bat ſeine Kunſt bewieſen, in⸗ 
dem er dies Reſultat, welches längſt unvermeidlich war, bis zu der 
Periode hinauszuziehen wußte, wo es am vortrefflichſten in ſeine Pläne 
paßt. — Denn es muß ihm Alles daran liegen, daß gerade jetzt — 
nicht früher und nicht ſpäter — England in Nordamerika, Nordamerika 
in England unvertreten ſeien. 
in der centralamerikaniſchen Verwickelung eingetreten, gerade jetzt alſo 
mußte die Möglichkeit der Verhandlungen, die ja immerhin zu einer 
Schlichtung der Schwierigkeiten führen konnten, abgeſchnitten werden. 
England hat den Remonftrationen der Vereinigten Staaten wegen der 
Verſtöße, die es gegen den Bulwer⸗Clayton⸗Vertrag begangen, ein 
taubes Ohr entgegengeſetzt; es hat mittlerweile mit den centralameri⸗ 
kaniſchen Republiken intriguirt, hat ſich die Protektion dieſer kleinen 
Republiken anbieten laſſen, hat die Offerten zwar mit Berufung auf 
ſeine Vertragstreue abgewieſen, aber zugleich nicht alle Hoffnung auf 
ſeinen Schutz zurückgeſtoßen. So hat Palmerſton den Mr. Pierce, der 
lange Zeit bedenklich ſchwankte, inducirt, das Walker⸗Gouvernement 
anzuerkennen und dem Strome der nordamerikaniſchen Elemente 
nach Nicaragua ein ofſtzielles Thor zu öffnen. Wenn nun die Ver⸗ 
einigten Staaten den Vertreter Englands aus ihrem Gebiete verwei⸗ 
ſen, ſo gewinnt Lord Palmerſton das Recht zu ſagen: ihr ſeht, Nord⸗ 


amerika ſchneidet jeden Weg zur Uebereinkunft ab; 
zwar nicht als eine Beleidigung rächen, aber wie nehmen die Jſoli⸗ 
rung, in die Nordamerika uns drängt, freudig an, wir werden jetzt 
auf eigene Fauſt in Centralamerika handeln; jetzt hindert 
uns nichts mebr; die Protektion legitimer Regierungen zu übernehmen, 


Sache, die Fahne des Rechts und der Ordnung in Centralamerika auf⸗ 
zupflanzen. Welches iſt demnach das nächſte Ziel, das Lord Palmer⸗ 
ſton erreichen wollte und erreicht hat? Die Befugniß zu dem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Einſchreiten Englands in Mittelamerika! Natürlich wird dies 
auch den Präſidenten der V en Staaten zu weiteren Schritten 
locken. England vermehrt fein in den weftinpifhen Gewäſ⸗ 


ereinigten 
Geſchwader 
ſern, Pierce wird antworten müſſen, indem er Schiffe und Mannſchaf⸗ 
ten nach Nicaragua ſchickt. In dieſer Weiſe werden England und 
Nordamerika in einen Zuſtand des Krieges übergehen, ſelbſt wenn fie 


die Förmlichkeit der Kriegserklärung nicht beobachten. — Aber find da: 
mit die Projekte Palmerſtons abgeſchloſſen? Nein, wenn Mittelame⸗ 
rika der Schauplatz eines Konfliktes wird, ſo kann Frankreich, deſſen 


Intereſſen durch die Zuſtände des Iſthmus von Panama afficirt find, 
ſo kann Rußland, das ſo gern das Werk eines Vermittlers vollzieht, 


ſich nicht enthalten, ebenfalls auf jenem Theater zu erſcheinen. In die⸗ * 


ſer Weiſe werden die Parteien, welche in dem orientaliſchen Kriege ihre 
Kräfte maßen, ſich wieder zuſammenfinden, ſie werden um eine ver⸗ 
mehrt ſein, und im fernen Weſten wird ſich erſt das beenden, was im 


Oſten nicht zum Schluß kommen konnte. Die weltgeſchichtliche Charade, 


die bisher unlösbar war, weil der Orient nur die erſte Silbe nannte, 
wird ihre Löͤſung finden, wenn Amerika die zweite Silbe hinzufügt. 
London, 4. Juni. Die Königin hielt geftern Hof in Buckingham 
Palace, und ertheilte dem für Petersbuurg neuernannten Geſandten 
Lord Wodehouſe eine Abſchiedsaudienz. Der Prinz⸗Regent von 
Baden beſichtigte geſtern den Tower, die Münze und die Kathedrale 
von St. Pauls, während Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen das 
britiſche Muſeum beſuchte. Die Univerſität Oxford wird beiden Prin⸗ 
zen, ſowie dem preußiſchen Geſandten und dem Marquis of Abercorn 


am heutigen Tage ein Ehren⸗Doktor⸗Diplom dekretiren. — Der am 


31. v. M. in Aachen verſtorbene General⸗Lieutenant Macdonald 
war als einer der verdienteſten Artillerie⸗Offiziere in der britiſchen 
Armee geſchätzt. Er war ſchon im Jahre 1806 bei der Wegnahme 
des Caps betheiligt, und begab ſich von dort aus mit der Expedition 
gegen Buenos⸗Ayres nach Amerika, bei welcher Gelegenheit er zweimal 
verwundet, und endlich gefangen wurde. Vom Juni 1809 bis Juli 
1814 finden wir ihn auf der pyrenäiſchen Halbinſel fechtend, wo er 
die Schlachten von Coa und Buſaco, die Gefechte von Redinha, 
Pombal, Condetra und For d'Arouce, die Schlachten von Fuentes, 
d'Onor, Salamanca und Vittoria, die Belagerung von San Sebaſtian, 
die Schlacht an den Pyrenäen und von Toulouſe mitmachte. Er 
diente ſchließlich in der Schlacht von Waterloo, wo er ſchwer verwun⸗ 
det wurde, und zog mit den Alltirten in Paris ein. - 
Seit ein paar Tagen iſt die Geldnachfrage im Zunehmen, und 
wenn auch Niemand einen Augenblick an die Möglichkeit von feindſe⸗ 
ligen Kundgebungen zwiſchen England und Amerika glauben will, ſo 
erregt die Hinausſchleppung der Frage doch eine ſchlecht verhehlte Un⸗ 
ruhe. Daß die Baiſſe⸗Spekulanten dieſe Stimmung nach Kräften aus⸗ 
beuten, verſteht ſich von ſelbſt. Dieſen Morgen gelang es denn auch, 
Konſols um z herabzudrücken, aber im Lauf des Tages gewannen fie 
wieder an Felligfeit. 
meinen Unſicherheit die Spekulation ſehr beſchränkt. 


Der „Globe“ läßt es auch nicht an Betrachtungen über die ameri⸗ 


kaniſche Frage fehlen; fie Eingen aus derſelben Tonart wie die Re: 


flerionen der „Times“. Nur giebt er ausdrücklicher zu, daß hüben wie 
drüben „Böcke geſchoſſen wurden.“ Die „gefährliche Herrſchſucht“ frei⸗ 


find von allen Seiten her thä⸗ 
tig, und wenn nicht gerade feine Begnadigung, doch einen Aufſchub 
Bereits wurde 


lich mache ſich nur drüben bemerklich. 
Die Freunde William Palmers 


in der Vollſtreckung des Todesurtheils zu bewirken. 
zu dieſem Zwecke ein Bittgeſuch der Familie an die Königi gerichtet, 


und in allen Blättern wimmelt es von Zuſchriften, die auf eine neue 
Unterſuchung, auf ein neues ärztliches Gutachten über Vergiftungen 
rt 


durch Strychnin und deren Nachweiſung dringen. Ueber den V 


theilten felbt find die widerſprecheudſten Angaben in Umlauf. Di 8 


De 


P 


fen, nach einem Hilfsmittel, das ſeine Stellung eben ſo gut erſchlt⸗ f 


auf einen Krieg hin, wünſcht aber die Maske der Verſöhnlichkeit ſo 
lange als möglich vorzubehalten, damit Amerika einzig und allein als 
die angreifende, jeder Mäßigung trotzende Partei erſcheine? Die bisherige 


Gerade jetzt iſt der kritiſche Moment 


In auswärtigen Fonds war in Folge der allge⸗ 


ſei. Das Komplot hat weitere Zwecke, eine größere Ausdehnung. — } 


aus wurde Mr. Crampton fo inftruirt, daß er zu derfelben Zeit, wo 


8. 1 


das londoner Kabinet nöthigte den Präſidenten, dem 


amerika macht ſich aus dem Einverſtändniß mit England nichts, Nord- 
wir wollen das 


da Nordamerika Freibeutern ſeinen Schutz leiht; jetzt iſt es Englands 


Einen ſchildern ihn als niedergebeugt und an feiner Rettung verzweifelnd, 
die Anderen als gefaßt, und der Ueberzeugung lebend, daß das Todes⸗ 
urtheil nicht vollzogen werden würde. Gewiß iſt nur, daß er bis jetzt 
feine Schuld noch nicht eingeſtanden hat. Schlechte und gute Porträts 
von ihm werden zu Tauſenden feilgeboten, unter anderen ſogar ein 
Porträt von Cobden, das ein ſpekulativer Kunſthändler in Neweaſtle 
vor 10 Jahren, als Cobden der Held des Tages war, hatte anferti⸗ 
gen laffen. Um den liegen gebliebenen Vorrath an Mann zu bringen, 
ließ der induſtrielle Kunſthändler die Schrift unter dem Kupferſtich 
zeitgemäß ändern, und verkauft jetzt der gläubigen Menge das Bildniß 
des Freihandels⸗Agitators für das des Mörders Palmer. 

Von den drei verurtheilten Banquiers Strahan, Paul und 
Bates, ſteht Letzterem, der ohne ſein Verſchulden in die Betrügereien 
der Firma hineingezogen worden war, eine Milderung ſeines Straf— 
urtheils in Ausſicht. 5 a 

Für die Telegraphen leitungen, die zur beabſichtigten 
Verbindung Europa's mit Indien und Amerika vorbereitet 
werden, ſoll ein neues Syſtem unterſeeiſcher Leitungsdrähte zur An⸗ 
wendung kommen, das viele Vorzüge vor dem alten haben wird. Die 
Drähte ſollen nämlich nicht aus Kupfer, ſondern aus Eiſen beſtehen, 
nicht durch ein ſchweres metallenes Drahtgewinde, ſondern durch eine 
neue überaus ſtarke fibröſe Subſtanz — vor ſchädlichen Einflüſſen auf 
dem Meeresgrunde geſchützt werden, und der Erfinder dieſer Methode 
(Mr. Allan) hofft dadurch eine größere Leitungsfähigkeit zu erzielen, 
abgeſehen davon, daß die Koſten der ſubmarinen Drähte und die 
Schwierigkeiten der Drahtſenkung bedeutend verringert würden. 

f Belgien. 

Brüſſel, 4. Juni. Die belgiſche Regierung hat ſich mit der 
franzöſiſchen über die Preßfrage verſtändigt und hegt die Hoffnung, für 
ein neues Preßgeſetz eine Majorität in der Kammer zu erhalten. Drei 
Hauptpunkte wird die Vorlage, die bald gemacht werden ſoll, enthal⸗ 
ten, ſie wird den Zeitungsſtempel einführen, verlangen, daß jeder 
Artikel mit dem Namen des Verfaſſers unterzeichnet iſt und 
den Staatsanwälten das Recht zur Verfolgung eines Artikels geben, 
ohne daß vorher eine Aufforderung dazu von Seiten einer 
fremden Regierung nothwendig wäre. N 

Seit geſtern Abend ergießt ſich bei uns ohne Unterbrechung ein 
furchtbarer Regenguß. Sollte das in Frankreich eben ſo ſein, ſo iſt 
ſehr zu befürchten, daß die Flüſſe, die im Fallen begriffen waren, von 
neuem anſchwellen und daß die Ueberſchwemmung ſich wiederholt. 

Auch die Maas iſt bedeutend über ihre Ufer getreten und hat ſchon 
manchen Schaden angerichtet. In Lüttich brach ſie, trotz aller Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln, die mächtigen Deiche durch, welche zur Ableitung des 
Fluſſes angelegt waren. Tag und Nacht wurde gearbeitet, das Waſſer 
zu hemmen, aber umſonſt; die Arbeiten ſind alle überfluthet, ſo daß 
neben den ungeheuren Verluſten des Unternehmers die Vollendung des 
großartigen Werkes wieder auf längere Zeit binausgeſchoben iſt. 
5. Juni. Geſtern Früh 20 Minuten vor 9 Uhr hat der Er: 
herzog Maximilian in Begleitung des Herzogs von Brabant Brüſſel 
verlaſſen, um ſich in einem beſonderen Eiſenbahnzuge nach Charleroi 
zu begeben. Sie werden in der Umgegend von Charleroi, Lüttich und 
Seraing die induſtriellen Etabliſſements beſuchen und der Erzherzog 
wird ſich von dort nach Köln begeben, von wo er nach Brüſſel zutück⸗ 
kehren und ſich in Antwerpen für Holland einſchiffen wird. Der 
Graf von Flandern iſt ſeiner Großmutter, der Königin Marie Amelie, 
nach Lüttich entgegengereiſt. Dieſelbe wurde geſtern Abend bereits in 
Laeken erwartet. 


» Breslau, 7. Juni. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Prediger Krüger Miſſtons⸗ 
igt bei Eliſabet; es werden dazu beſonders auch die jüdiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen eingeladen.), Diak. Weingärtner, Paſtor Penzig (Probepre⸗ 
digt bei Bernhardin), K.⸗Rath Dr. Böhmer (in der Hofkirche), Lektor 
Mörs (bei 11,000 Jungfrauen), Div. Pr. Freiſchmidt, Lektor Dr. Schian 
(Probepredigt bei Barbara 8 Uhr), Ache Dondorff, Paſtor Stäub⸗ 
ler, Pred. David, Pred. Laffert, Konſiſt.Rath Dr. Gaupp Cu Betha⸗ 
nien). — Freitag 7% Uhr Paſtor Dr. Rother zu Eliſabet die geſtiftete 
Ewigkeitspredigt. — Sonntag Abends 5 Uhr wird Herr Paſtor Dam⸗ 
köhler, Inſpektor der evang. Geſellſchaft für Deutſchland zu Elberfeld 
in der Hofkirche predigen, und zugleich Mittheilungen über die Wirk⸗ 
ſamkeit der Geſellſchaft machen. — Herr Paſtor Letzner hält Freitag 
den 13. Juni Konſirmation und Montag 16. Juni allgemeine Beichte. 
— Pred. Epler zu Trinitatis Freitag 8 Uhr die geſtiftete Gedächtniß⸗ 
predigt. — Zur Renovation der Eliſabetkirche find mehrfach 
milde Spenden eingegangen. — Die Kollekte für die Hauptbibel⸗Ge⸗ 
ſellſchaſt bat 32 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. eingebracht, die für die evangel. 
Wittwen⸗Unterſtützungskaſſe 141 Thaler 24 Sgr. 10 Pf. Der Kirche 
zu Trinitatis ſind ein Paar ſchöne gemalte Altarkerzen verehrt worden. 


6 Breslau, 7. Juni. [Zum bevorſtebenden Jubelfeſt des 
Breslauer-Bürgerſchützen⸗Corps.] Das Königsſchießen, welches 
zur Einweihung des neuen Schießhauſes im Werder am 2. Pfingſt⸗ 
Feiertage 1566 veranſtaltet worden war, vereinigte für den Moment 
beide Schützen⸗Geſellſchaften, der Bürger⸗ und der Kaufmannſchaft. 
Sonſt hatten ſie getrennt ihre Schießübungen, die Kaufmannſchaft im 
Zwinger br 1571) und die Bürgerſchaft im Werder (in der Gegend 
des ung chen Bades in der Salzgaſſe in der Odervorſtadt). Die Ver⸗ 
anlaſſung, weshalb die kaufmänniſche Schützen⸗Geſellſchaft von dem 

Schweidnitzer⸗Apger nach dem Zwinger überfiedelte, erzählt Gomolke 
folgendermaßen? „Auf dem Schweidnitzſchen⸗Anger haben vor alten 

Zeiten die Armbruſtſchützen ihre Vogelſtange und ihr Schützenhaus ge⸗ 

babt, nachdem aber im Jahre 1571 durch Entzündung der dabei lie: 

enden Kalkſcheuer das Schützenhaus und die Vogelſtange abgebrannt, 

ind die Schützen hernach in den Zwinger eingewieſen worden.“ — 

Dort blieben jie bis zur Mitte der erſten Hälfte dieſe s Jahrhunderts, 

wo fie in den Schießwerder überfiedelten und wieder alſo mit den übri⸗ 

gen Schützen einen Schießplatz haben. — Die beiden Schützen⸗Brü⸗ 

derſchaften, obwohl in ihren Schießplätzen getrennt, vereinigten ſich noch 

bei beſonders feſtlichen Gelegenheiten zu gemeinſchaftlichem Handeln. — 

Dies geſchah beſonders im Jahre 1611 während der Anweſenbeit des 

Königs Mattbias II. in Breslau. Beide Geſellſchaften veranftalteten 

dem König zu Ehren ein großes Vogel: und Scheibenſchießen 

am 28. September genannken Jahres, und zwar ein fo großarti: 

ges, wie es Breslau und wohl ganz Schleſien vorher und nachher 

nie geſehen hat. Daß dem wirklich fo it, erſieht man ſchon aus 

den Prämien für die beiten Schüſſe. Es wurde nämlich nach 3 Vöͤ⸗ 

eln, 2 Scheiben (ein Mann und ein Reiter) und aus dem Stahl zur 
Gand“ gef offen. Die Preiſe für die 

60 Thlr. (gewonnen von Thomas Scholz aus Hainau), von 70 Thlr. 

gewonnen von G. Frantze aus Breslau), und 80 Thir. (gewonnen 

von Joh. Weigard aus Glaz). Bei den Scheiben war der eine 

aupigewinn ebenfalls ein Pokal von 60 Thlr. (gewonnen von dem 

eber Georg Werner aus Breslau) und ein Pokal zu 70 Thlr. (ge⸗ 

wonnen durch den Bortenwirker Herrmann aus Breslau). Bei dem 

Schießen aus dem Stahl erhielt der breslauer Reichskrämer Fr. Köß⸗ 

ler den höͤchſten Preis, einen filbernen Becher von 40 Thlr. Werth. 

61 dem Vogelſchießen wurde übrigens noch für jeden Span reſp. 

ö einfacher, oder 1 doppelter, oder 1 dreifacher Dukaten gezahlt. Und 

ſio wurden für abgeſchoſſene Spähne vertheilt: 296 einfache, 266 dop⸗ 

h pelte und 227 dreſſahe Dukaten, im Ganzen aber 5658 Thlr. Rechnet 


— 


.. 
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Vogel waren Pokale von|F 
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man hierzu den Wertb der Pokale mit 380 Thlr., fo hatten die ſämmt⸗ 
lichen Prämien einen Werth von 6038 Tolr.; eine ungeheure Summe 
für die damalige Zeit. — Bei dieſen Schießen betheiligten ſich im 
Ganzen 1521 Schützen, und zwar 608 Mann bei dem Vogelſchießen, 


357 Schützen bei den Scheiben und 556 bei dem Armbruſtſchießen. 
Darunter waren 249 Fremde. (Wird fortgeſetzt.) 


Breslau, 6. Juni. [Die Studentenverſammlung.] Vor 
einigen Tagen erließ ein in einer Verſammlung von Studenten aller 
5 Fakultäten gewählter Ausſchuß eine Aufforderung an die Kommili⸗ 
tonen, in der ihnen die Feier eines ollgemeinen ſtudentiſchen Feſtes ans 
Herz gelegt wurde, und in der ſie zunächſt zu einer Studentenverſamm⸗ 
lung eingeladen wurden. Dieſe trat nun heute recht zahlreich zuſam⸗ 
men, berieth über Zweck, Ziel, Axt und Weiſe jenes Feſtes, das 
anknüpfen ſoll an die 350jährige Jubelfeier der Univerſität, und den 
Geiſt der Einigkeit und Selbſtſtändigkeit unter der geſammten Studen⸗ 
tenſchaft zu begründen und zu befeſtigen bezweckt. Nach der Wahl des 
Vorſitzenden und der ꝛc. Schriftführer ging die Verſammlung zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über alle einzelnen von der proviſoriſchen 
Kommiſſton vorgelegten Fragen über. Es ſoll der allgemein⸗ſtudenti⸗ 
ſche Charakter des Feſtes aufrecht erhalten und daher auch jede beſon⸗ 
dere Repräſentatien der einzelnen Verbindungen abgelebnt werden. Der 
Kommers ſoll am 21. d. M. in Gorkau ſtatlfinden, und dazu auch alle 
zum corpus academicum gehörigen Glieder eingeladen werden. Eine 
Einladung an alle ebemaligen Mitglieder der Univerſität wurde ab⸗ 
gelehnt. Die einzelnen Arrangements wurden einer Kommiſſion von 
10 Studenten übertragen. Beim Herrn Pedell werden Liſten ausge⸗ 
legt, in die ſich alle eintragen ſollen, welche das Feſt mit zu feiern 
entſchloſſen find. — Alle Verhandlungen gingen mit der größten Ruhe 
und Ordnung vor ſich und gaben einen ſchönen Beweis von der Le⸗ 
bensfäbigkeit der biefigen Studentenſchaft. Möge das Feſt ſelbſt ebenſo 
günſtige Reſultate o 

& Breslau, 7. Juni. [Tagesneufgkeiten.] An dem Theile der 
poſener Bahn, zunächſt Breslau, wird mit großem Eifer und mit Auf⸗ 
gebot einer gewaltigen Arbeiterkraft gearbeitet. Um nun den Bau 
möglihft zu fördern, ſollen zwiſchen hier und Trachenberg Arbeitszüge 
durch Lokomotiven befördert werden, welche die noch nörbigen Materia⸗ 
lien auf die Bahn bringen. Die Zugführer dürfen mit keiner größeren 
Geſchwindigkeit als Dreiviertelſtunden per Meile fahren, auch follen 
jedem Zuge Aufſichtsbeamte mitgegeben werden, um jedem Unglück vor⸗ 
zubeugen. Auch Signale werden aufgeſtellt. Bei dieſen Vorſichts⸗ 
Maßregeln ſeitens der Bahn⸗ Verwaltung wird ſich hoffentlich auch 
das Publikum bei Ueberſchreitung des Bahnplanume der größten Vor: 
icht befeißen. Die Bahn ſoll bekanntlich ſchon mit nächſtem Herbſte 
dem Betriebe eröffnet werden. 

Nachdem am 5. Juni die zur Landwehr⸗Uebung tauglichen Pferde 
deſignirt worden find, müſſen dieſelben Sonntag den 15. Juni, Vor: 
mittags 8 Ubr in Ohlau abgeliefert werden. 

Die Verkehrs⸗Verhältniſſe nach den beiden großen Nachbar⸗Staaten 
lichten ſich immer mehr. Ueber die Erleichterungen, den Verkehr nach Ruß⸗ 
land betreffend, haben neulich die Zeitungen ausführlich berichtet, nun 
iind auch ſolche Oeſterreich gegenüber eingetreten. So iſt den Ein 
wohnern Schleſiens ein vierzebntägiger Aufenthalt in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien, Mähren und Böhmen geſtattet, ſchon wenn fie mit einer 
bloßen Paßkarte verfeben find. Für die als unverdächtig bekannten 
Bewohner der unmittelbar an der Grenze gelegenen Ortſchaften bedarf 
es zum Verkehr in den angrenzenden Ortſchaften gar keiner Legltima⸗ 
tion. Dagegen müſſen Bewohner von Ortſchaften, die einem Grenz⸗ 
Zollamt gegenüber liegen, die Grenze nur auf der Zollſtraße überſchrei⸗ 
ten, eben fo diejenigen, welche zollpfichtige Waaren mit ſich führen. Zum 
Verkebr in den Grenz⸗Kreiſen Görlitz, Lüben, Lauban, Hirſchberg ꝛc., 
ebenſo in dem Boͤhmiſchen, Krakauiſchen ꝛc., genügen auf einen Zeit⸗ 
raum von 4 Wochen Certificate, welche von den Landraths⸗Aemtern in 
Blanquets vollzogen und von den Magiſträten, Dominien ꝛc. für das 
Dr ben Amt plätiern 

u 


. Individuum ausgefertigt werden. — 
wird auf die Vorſi a 2 piefen, 4; ruch 
der Räude bei del fee zu beobachten ſind. e Krank⸗ 


ı zu beobachte eider in die 
heit in der letzten Zeit ungewöbnlich häufig s orgefommen. 

§. Breslau, 7. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Seit Kurzem 
hat ſich die Zahl der hieſigen Neu- und Reparaturbauten wieder: 
um bedeutend vermehrt. Gegenüber dem „Goldnen Baum“ (Ecke 
Oderſtraße und Meſſergaſſe) iſt jetzt auch ein theilweiſer Umbau des 
Kretſchamhauſes zum „Goldnen Leuchter“ in Angriff genommen. Außer⸗ 
dem werden mehrere Nachbarhäuſer friſch abgeputzt, und auf dem bis 
zur Meſſergaſſe reichenden Grundſtücke des Hauſes Nr. 14 in der Oder⸗ 
trage ein neues Hintergebäude errichtet. Bei den Erdarbeiten für das 
letztere erbielt das Eckhaus der Meſſer⸗ und Stockgaſſe den Gnadenſtoß. 
Daſſelbe hängt bekanntlich mit dem ganzen Häuſerkomplex in der Stock⸗ 
gaſſe bis zur Kupferſchmiedeſtraße zuſammen, und würde mit dieſen eine 
der umfangreichſten Bauſtellen abgeben. Es ſcheint jedoch, als ſollte 
das famoſe Eckhaus, welches bereits einzuſtürzen droht, vorläufig allein 
an die Reihe kommen. Wenn die betreffenden Viertel der Oderſtraße 
und Meſſergaſſe durch die erwähnten Neubauten weſentlich verſchönert 
werden, ſo bleibt daſelbſt nur noch eine entſprechende Umgeſtaltung des 
Straßenpflaſters zu wünſchen. Insbeſondere iſt der Bürgerſteig am 
Ausgange der Oderſtraße (nach dem neuen Fiſchmarkt zu) fo unregel⸗ 
mäßig und abſchüſſig, daß man kaum begreift, wie dieſer mittelalter 
liche Zuſtand ſich bis auf die heutige Zeit erhalten konnte. Eine durch⸗ 
greifende Abhilfe wäre nur durch Planirung des dortigen Fahrweges 
und gleichmäßige Ausſtattung des Bürgerſteiges mit Trottoirs zu er⸗ 
möglichen. „ 

An 24. v. Mts. wurde das breslauer Garde⸗Landwebrbataillon zu 
iner 3wöchentlichen Uebung bierſelbſt zuſammengezogen. Die Exerzitien 


inden abwechſelnd im Bürgerwerder und auf der Viehweide ſtatt. Nach 9 


beendigter Uebung werden die Mannſchaften von heut über 8 Tage in 
hre Heimath entlaſſen. 


elaſſen haben!“ — Die diesjährige 
Baade dürfte daher erg | 0 . 
Die moraliſche 


reich 


Liegnitz, 7. Juni. 
der Kreiſchmer if zum 
den. Es Lucke de 


[Perſonalien.] Der Givil-Supernumerar Alexan⸗ 
Kreis⸗Sekretär des freiftädter Kreiſes ernannt wor⸗ 
Bi e 

athsherrn daſelbſt; die Vokation für den bisherigen Adjuvanten Samue 
ünchtegort SR lifenbadher zum 3. Lehrer an der eoangelifihen Schule in 
albau; die Vokation des bisherigen Hilfslehrers Karl Ernſt Ewald Fun⸗ 
kert zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Radmeritz, unter Zuſicherung 


ER 


aniftenamte; 
Adolph 


L Schwarzkop 2 — 
der⸗ Hartmannsdorf, e * ar d 


Eduard Storch in Günthersd 


polniſchen Paſtor an der evangeliſchen Kirche ad St. Andream zu Ramslauı 


h. Hainau, 6. Juni. [Gewitter und Hagelſchlag.] Erſt im letz⸗ 
ten Berichte war über ſtattgehabte Unglücksfälle zu berichten und leider iſt 
heute abermals eines Ereigniſſes zu erwähnen, das manche Hoffnungen ver⸗ 
nichtet hat. Nachdem Sonntag bis Mittwoch drückende Hitze eingetreten, ent⸗ 
lud ſich am letzten Tage, Nachmittags zwiſchen 2 bis 3 Uhr, ein von Nordoſt 
kommendes Gewitter, begleitet mit Hagel und Regengüſſen, wie dies von ſehr 
vielen, auch älteren Einwohnern, noch nie beobachtet worden iſt. Bei mäßi⸗ 
gem Regen vernahm man plötzlich in der Luft ein daherziehendes Brauſen 
und ſofort fielen in ungeheuerer Menge wahrend c. 10 Minuten Hagelſtücke 
von der Größe eines Hühnereies herab, die bei andauernder Schwüle in der 
Größe von Taubeneiern und darüber ſtundenlang liegen blieben. Der Regen 
fiet im wahren Sinne des Worts in Strömen und in wenigen Minuten waren 
die Kanäle und Waſſerableitungen der Stadt entweder überfüllt oder durch⸗ 
brochen, ſo daß das daherſtrömende Waſſer den untern Marktplatz in eine - 
Waſſerfläche verwandelte und in mehreren Häufern vorn eindringend, durch 
Hausflur und Hof, unter Wegführung von Hausgeräthen, ſich einen Ausweg 
ſuchte. Glücklicherweiſe begleitete das Unwetter kein Wind. Trotzdem ſind 
die angerichteten Verheerungen ausgedehnt und höchſt beklagenswerth. Viele 
hundert Morgen, die mit ihren Früchten bei vorhergegangener fruchtbaren 
Witterung, jetzt während der Kornblüthe, die Hoffnung auf eine geſegnete 
Ernte rechtfertigten, ſind wie gewalzt. Was ſtellenweiſe der ed ver⸗ 
ſchont, hat das Waſſer vernichtet. Referent hat ſich gebildete Feldbache in 
Augenſchein genommen, die eine Tiefe von 3 — 5 Fuß erreicht hatten. Viele 
Gartenfrüchte ſind gänzlich vernichtet, die meiſten ſehr beſchädigt, die Kartof⸗ 
feln auf ausgedehnten Flächen aus der Erde gewühlt, fortgeſchwemmt oder 
verſandet. In der öſtlich von der Stadt belegenen Bluhm'ſchen Tuchfabrik 
wurden gegen 120 Fenſterſcheiben zertrümmert und mehrere Stück, in die Rah⸗ 
men gehangene, Tuche durchtöchert. Das höchſtbeklagenswerthe Naturereigniß 
hat glücklicherweiſe nur eine Breitenausdehnung von c. einer Viertelſtunde 
innegehalten; während zunächſt die Stadt ſelbſt daſſelbe in feinem ganzen um⸗ 
fange auszuhalten hatte, ift in einer Entfernung von einer halben Stunde nach 
Süden kaum Regen niedergefallen. Die nach Oſten gelegenen Ortſchaften 
Michelsdorf, Gölſchau, Doberſchau, Bärsdorf haben ungemein gelitten; dabei 
iſt oft ein Feld gänzlich ruinirt worden, während das unmittelbar daran gren⸗ 
zende verſchont geblieben iſt. Auf dem Felde befindliches Zugvieh, durch bie 
herabfallenden Eisſtücke wüthend gemacht, riß Stränge und Geräthe entzwei, 
in größter Eile in die Gehöfte ſtürzend. Menſchen im Freien waren gezwun⸗ 
gen, ſich auf die Erde zu werfen, um nicht das Schlimmſte zu gewärtigen. 
Referent ſah einen Arbeiter, der dabei ſo gelitten hatte, daß er durch Beulen 
am Kopfe und Geſicht faſt unkenntlich geworden war, blutete und über fürch⸗ 
terliche Schmerzen klagte. Bei andauernder Schwüle repetirte Ahends das 
Gewitter, zugleich bis nach Mitternacht von heftigem Regen begleitet, was 
auch geſtern der Fall geweſen. Heute herrſcht regnerige Kühle. 


ey. Lüben, 6. Juni. [Militärtſches. — Feuer. — Witterung.] 
Se. Excellenz der Corps⸗Commandeur v. Tietzen⸗Henning beehrte 
am Ende voriger Woche unſere Stadt mit ſeinem Beſuch. och 
an demſelben Abend feiner Ankunft inſpicirte derſelbe das Militär: 
Lazareth, fo wie mehrere Quartiere, nahm am andern Morgen, wäh: 
rend zwei Stunden die mllitäriſchen Erereitien des zur Regimentsübung 
zuſammengekommenen ganzen 4. Dragoner⸗ Regiments in Augenſchein, 
und reiſte gegen Mittag von hier wieder ab. Die Abtheilungen ſind 
in ibre früberen Garniſonen zurückgekehrt. Seit Sonnabend iſt nun 
auch die Landwehr des 4. Dragoner-Regiments eingekleidet, um die 
die vierzehntägigen Uebungen abzuhalten. — Dinſtag Nachts 11 Uhr 
brach in dem eine Meile von hier in Oberau befindlichen Gute des 
Herrn Rittergutsbeſitzers Menzel plotzlich Feuer aus. Daſſelbe griff 
ſchnell um ſich, und nur mit der größten Mühe gelang es, der Weiter: 
Verbreitung Einhalt zu thun. Eine Scheuer, Wagenremiſe und Schaf⸗ 
Stall wurden ein Raub der Flammen. Der Entſtehungsgrund iſt noch 
nicht ermittelt. — Wir hatten dieſe und Ende voriger Woche ſlarke 
Gewitter und viele Regengüſſe. — Der Roggen ſteht in der voll⸗ 
ſten Blüthe. 0 78 


OD Schweidnitz, 6. Juni. (Zur Tages⸗Chronik.] In der ver⸗ 
floſſenen Woche wurden die Truppen unſerer Garniſon durch die be⸗ 
treffenden Diviſtons⸗Commandeure und den fommandirenden Herrn Ge: 
neral des 5. Armee» Corps beſichtigt; letzterer ließ in aller Frühe des 

Morgens die Truppen antreten und fuhr ſchon nach 5 Uhr Morgens 5 
von hier wieder ab, um zum Empfange Sr. Majeftät des Kaijers von 
Rußland in Liegnitz zur rechten Zeit einzutreffen. — Am 2. d. Mis. 
wurde der Wollmarkt in hieſiger Stadt abgehalten, es kamen gegen 
1270 Centner Wolle auf den Markt, welche im Allgemeinen um 10 
pCt. böber als am vorjäbrigen Wollmarkte verkauft wurden. Die 
Preiſe ſtellten ih in drei verſchiedenen Abſtufungen auf 100 — 120 Thlr., 
80-100 Thlr., 70-80 Thlr. — Ein Aufruf in unſerm Wochenblatte 
fordert zur Bildung eines Spezial⸗Comite's zur Unterſtützung der ehe 
mals ſchleswig⸗holſtein ſchen Beamten und Militärs auf. Leider haben 
die kleinen und Mittelſtädte mit den Zuſtänden der eigenen Noth voll⸗ 
auf Beſchäftigung und die Zahl der Wohlhabenden iſt nicht fo bedeu⸗ 
tend, daß auf eine erhebliche Unterſtützung gerechnet werden kann. 


een Bevölkerung un⸗ 
tadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


efunden. Die Mäd- | 
chen waren alle feftlich, zum Theil wirklich recht ſinnig und Kader men h 
nder waren 
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vollem Maße erreicht. Möchte derartige Liberalität bei anderen Kommunen 


Dfer- 
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Btaubaus 


ben wird daher ſicher eine ungewöhnlich große ſein. 


8 (Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. 
wird am 12. d. M. vor feiner Abreiſe nach Warmbrunn eine muſika 
Direktor v. Bequignolles, Hr. Baritoni 

Hrn. Direktor Bilſe mitwirken werden. 
IT Parchwitz. Am 1. d. M. verunglückte der 


ins Waſſer gefallenen Hut erhaſchen wollte. 
Mühe konnte der Knabe nicht gerettet werden. 
f Jauer. 


lohnt worden: 


der 
verurſacht. Der Blitz ſchlug Amal ein. 


Haus in der Zapfengaſſe, drang durch die Oberſtube, in der ſich meh⸗ 


Hauswirth ruhte, in die Mauer, von da auf die andere Stubenwand 
an der Kette der Wanduhr hinunter, den Pendel aushebend, in die Ecke 
an der Stubentbür, von da Über den Hausflur in die andere kleine 
Stube, wo ebenfalls Menſchen ſich befanden. Die Hauswirthin ſtand 
dicht neben der Wanduhr, mit einem Kinde auf dem Arme, als der 
Blitz die Kette berührte, und wurde blos durch den Schwefelgeruch des 
Einſchlagens kundig. Sie öffnete ſogleich die Thüre, um ſolchen zu 
entfernen. Niemand im Hauſe wurde beſchädigt. — Ein zweiter Blitz⸗ 
ſtrahl ſpaltete eine Pappel, welche etwas über 100 Schritte von dem 
betroffenen Hauſe entfernt, unfern des Mühlgrabens befindlich war. Ein 
dritter Blitz traf eine Scheuer in der Hoſpitalgaſſe, jedoch ohne zu 
Bünden. in vierter Blitz fuhr in den Garten des Sommerſchen 
Hauſes. Am felben Abende waren wieder Gewitter. — Auch in Reibnitz 
hat der Blitz in ein Bauergut (das Menzelſche) eingeſchlagen; der Blitz 
entlud ſich am Blitzableiter. — Unfer Mineralbad zählt bereits 20 Kur: 
Gaäſte. — Die neuen Mitglieder der Handelskammer, Herren Kaufleute 
Kirſtein und Ludewig, Rathsherr Kaufmann Bothe in Schmiedeberg 
(Stellvertreter) und Kaufmann Anders hierſelbſt (ebenfalls Stellvertre— 
ter) wurden am 2. Juni durch den Hrn. Landrathamtsverweſer Frhr. 
v. Zedlitz in das Kollegium eingeführt. Zum Präſident wurde wieder 
Hr. Kaufmann Scheller und zu deſſen Stellvertreter Hr. Kaufmann 
KLirſtein gewählt. — Am 3. Juni erhängte ſich bierſelbſt eine Boͤttchers⸗ 
Frau auf dem Wäſchboden, und zu Berthelsdorf ertränkte ſich ein Tage: 
Arbeiter in dem Teiche des Gutsbeſitzers. — Sonntag den 15. Jun 
wird in dem Saale der Brauerei auf dem Greiffenſteine ein großes 
Inſtrumental⸗Konzert, ausgeführt von einem Dilettanten⸗Orcheſter aus 
5 a und unter Mitwirkung tüchtiger Muſiker der Umgegend, 
stattfinden. 
Waldenburg. Am 3. Juni wurden die 6 in der öſtlichen 
artegrube unweit der Wilhelmshöhe verunglückten Bergleute beerdigt 
ne große Menge Theilnehmender begleitete den langen Trauerzug. 
S Pleß. Während des vorigen Jahres hatte das Kreis-Kommiſ⸗ 
ſariat der allgemeinen Landesſliſtung eine Einnahme von 454 Thlr. 
1 Sgr. 5 Pf.; die Ausgabe betrug 276 Thlr.; mithin blieb ein Beſtand 
von 178 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. Von dieſem Beſtande wurden am Ge⸗ 
burtstage Sr. k. Hoheit des Prinzen von Preußen (22. März d. J) 
an 52 arme Veteranen und 2 Wittwen je 2 Thlr. vertheilt. Hoffent— 
lich werden milde Beiträge und Sammlungen den geſchmolzenen Fonds 


5 wieder heben. 
Feuilleton. 


r Sonntagsblättchen. 
Eine bedrängte Woche liegt hinter uns, während welcher man auf 
den Straßen nicht die Ellbogen rühren konnte, ohne ſie in die Rippen 
feines Nebenmenſchen zu bohren, es fei denn, daß man feinem Civil-An— 
ſpruch auf den Bürgerſteig entfagte, in welchem Falle aber uns die Gefahr 
drohte, durch Roſſeshufe oder Wagenräder zu einem corpus delicti 
zerquetſcht zu werden. 
Indeß war der Anfang der Woche doch nur die Zeit der äußer⸗ 
lichen Bedrängniß bei dem Weurennen nach Vergnügungen und Ge: 
winn, welche die beſte innerliche Befriedigung nicht ausſchloß. 
Diejenigen, welche ihren Horaz noch im Kopfe hatten, erfreuten ſich 
daran, „den olympiſchen Staub der Rennbahn aufzuwühlen“; andere 
maskirten ſich als Sportingmen und parirten auf Schimmel oder 
hi Braunen; die Praktiſchen aber faßten die eßbare Seite des Thierreichs 
ins Auge und zogen die Lotterie der Wette vor, welche denn auch bei 
dem Thierſchaufeſte ihrem neckiſchen Charakter alle Ehre machte. 
23 Bwar hat man nicht gehört, daß Fortuna diesmal ihre großen Looſe 
in die Lederſchürzen der Hausknechte, dieſer prädeſtinirten Lotteriegewin⸗ 
ner warf, aber ſie machte Schneider⸗Mamſells zu Amazonen, war jedoch 
vorſichtig genug, auch Zügel und Zaun unter das weibliche Geſchlecht 
zu vertheilen, zur verſtändlichen Mahnung an Zucht und Sitte. 
Auf dieſe eben bezeichnete Epoche des Genuſſes folgte die Zeit des 
Geſchäfts, welche bekanntlich durch jene verhängnißvollen Tage eingelei⸗ 
tet wird, innerhalb derer nicht aufgeſchnitten werden darf, außer 
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im ſtqürlichen Sinne. a 

Dies Geſchäft ward von Produzenten und Konſumenten ſo eifrig be: 

ſorgt, daß Gaſtwirthe und Reſtaurants einmüthig der Ueberzeugung 

find, feit Langem keinen fo guten Schnitt gemacht zu haben, und die Pro: 

Ddiugzenten müſſen ſich auch nicht ſchlecht geſtanden haben, da ſogar das Projekt 

einer gemeinſchaftlichen Extrafahrt nach Fürſtenſtein lebhaft unter ihnen 

erhandelt wurde. 

Jedenfalls kamen, wenn Käufer und Verkäufer ſich den Tag über 
ach Kräften das Leben ſauer gemacht hatten, Abends beide Theile 
en Hund — zurück, welcher im Volksgarten Karte und Domino 

elt. Dieſer gun ee peel dieſer Hund war der Löwe des 

2175 ollmarkts, neben elchem ſelbſt die Sprünge der Miß Thompfon ver: 

hbaͤltnißmäßig wenig Glück machten. Ei 

Uueberhaupt war der Wollmarkt für das Geſchäft wie für das Ver⸗ 
gnügen eine Zeit der mannigfaltigſten Täuschungen, und ſelbſt die An⸗ 

nonce des Feuerwerkers Herrn Stuwer erwies ſich als ein bloßer Nach— 

druck der Tartaren⸗Depeſche; auch im Schießwerder iſt Sebaſtopol nicht 

e worden, ſo 8. als vor zwei Jahren in der Krim! Glück 
licherweiſe machte die Nachricht wie die Täuschung nicht den Eindruck 

wie damals; denn die Wiederholung tödtet jeden Effekt, und die Ge⸗ 
wohnheit ſtumpft jede Empfänglichkeit ab. Vielleicht aus Berückſichti⸗ 
gung dieſer Erfahrung und zu padagogiſchem Zwecke beſtimmt 

Jeder das für die Tauffeierlichkeit des 14. Juni feſtgeſtellte programm, 

welches die Zeitungen dieſer Tage mittheilten, daß die Damen „mit 

aus geſchnutenen Kleidern“ erſcheinen ſollten; moglich auch, daß man 
nur den Ammen des Kindes von Frankreich einen Triumph berei⸗ 


t der franzöſiſchen Zeitungen 
nicht alle 3 ein 


ten will. f g 
Jedenfalls dürfen wir auf den Feſtberich 
N geſpannt fein, deren Redakteure hoffentlich 0 
n. Leider aber ſcheint die Sucht, vorſchnelle Heirathen zu ſchließen, 

in diefem Stande überhand zu nehmen, und dürfen wir uns da: 
cht wundern, wenn Herrſchaften, welche gut bedient ſein wollen, 
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aa 


auhaus, „Krebs“ genannt, ſchlug der Blitz ein, glücklicherweiſe war 
es nur ein kalter Schlag, doch wird der hierdurch verurſachte Schaden 
auf circa 30 Thlr. geſchätz. — Das diesjährige hieſige Pferderennen 
wird wieder im September ſtattfinden, der Tag iſt noch nicht beflimmt, 
dies wird von der Beendigung des Diviſionsmanövers abhängen, einen 
Tag nach demſelben ſoll das Rennen fein. Die Betheilung an demfel- 


Hr. Rudolf Böhm 
liſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung veranſtalten, bei der Hr. Theater: 
ft Pernitza und die Kapelle des 


EB Sobn eines Kauf⸗ 
manns in der ſtark angeſchwollenen Katzbach, indem er den vom Ufer 
Trotz aller angewendeten 


5 Montag den 9. Juni wird unſere Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung einen Provinzial-Landtags⸗Abgeordneten und deſſen Stell: 
vertreter wählen. — Ein Dienſtmädchen, A. Tietze, iſt wegen ihres 
Wohloerhaltens mit einer Belohnung von 8 Thlr. aus Kreisfonds, be: 


t Hirſchberg. Das letzte Gewitter vom 4. d. M. (ſ. Nr. 259 
Breslauer Ztg.) hat bier und in der Umgegend bedeutenden Schaden 
Ye Kurz vor 12 Uhr fuhr ein 
Blitzſtrahl neben dem Schornſteine durch das Dach in das Meyerſche 


ere Menſchen befanden, ferner durch die Ofenröhre in die bewohnte 
Anterſtube, fuhr über das Sopha, auf dem wegen Unwohlſein der 


(aus Dresden), welcher die 


zu nehmen. 
Das deutſche Kunſt⸗Inſtitut von Emil Pfeiffer in Berlin näm⸗ 


in ſchwarzer Kunſt in Folge moͤglichſt billiger Preisnormirungen auch 
dem großen Publikum zugänglich zu machen und dadurch den Kunſtge⸗ 
ſchmack überhaupt zu fördern. , 

Das erfte von ihm ausgegebene Blatt „Mädchen mit einer Ziege“ 
von Dröhmer nach einem H. Werner 'ſchen Bilde geſtochen, zeigt 
die Vorzüge der Kupferſtich⸗Manier in fo hoher Vollendung, daß der 
geringe jährliche Beitrag von 2 Thlr. 10 Sgr., wofür man jährlich 
zwei Kupferſtiche empfängt, ſicherlich viele Abonnenten anlocken wird. 

Schließlich gedenken wir noch der reizenden Zukunft, welche die be: 
gonnene Theater⸗Saiſon verſpricht. 

An dem ſchweriner Gaſte, Hrn. Eckert, welcher am Donnerstage 
den Lyonel ſang, dürfte die Oper einen getreuen Eckart zu gewinnen 
haben, wie ſie ſich ihn nicht beſſer wünſchen, wenn auch erziehen kann. 
Alle natürlichen Anlagen ſind vorhanden, um aus ihm einen Tenoriſten 
zu bilden, wie ihn nur wenige Bühnen aufzuweiſen haben. 

Neben die reizende Erſcheinung des Frl. Meierhöfer tritt die voll: 
endete Künſtlerſchaft der k. k. Hofopernfängerin Frl. Liebhardt aus 
Wien, die dritte in dem zauberiſchen Bunde, welchen Hr. Ander und 
Frl. Wildauer zum „Hinwerden“ des Publikums geſchloſſen haben. 

Frl. Liebhardt, die renommirteſte Koloratur⸗Sängerin Deutſchlands, 
per ihr Gaſtſpiel morgen als „Marie“ in der „Tochter des Regiments“ 
eröffnen. 

Zugleich bringt fie uns die Verſicherung mit, daß das Gefammt: 
Gaſtſpiel der wiener Hofburg-Schaufpieler im Juli doch noch zur Aus: 
führung kommt, nachdem an Stelle des erkrankten J. Wagner der 
k. k. Hoiſchauſpieler Hr. Landvogt gewonnen ward. Hr. Formes von 
Berlin, deſſen ſich unſer muſikliebendes Publikum ſicher noch mit Freuden 
erinnert, und Frau Braunecker⸗Schäfer gaſtiren noch im Laufe des 
Monats; ebenſo Hr. Härting, der entſchiedene Liebling des peſther 
Publikums, und Hr. Häuſeler, erſter Liebhaber des königsberger 
Theaters, fo wie Frln. Harke, tragiſche Liebhaberin vom Hoftheater 
zu Schwerin. Den 20. Auguſt tritt Frau Weiß, welche als Flaminia 
Hoffmann der prononeirte Liebling des Publikums geworden war, wieder 
in das Engagement, und den künſtleriſchen Klimax aller gaſtſpieleriſchen 
Erſcheinungen bildet — Emil Devrient! 


[Fabrikation von Brief-Couverts.] Man ſchätzt die in der 
Stadt New⸗Nork allein wöchentlich verfertigten Brief⸗-Couverts auf 
nahe 4 Mill. Stück. Die Fabrikation derſelben iſt kurz folgende: Ein 
Ries Papier wird in eine ſtarke Schraubenpreſſe gelegt, worin ſich ein 
Meſſer befindet, welches die Form eines ganz offen gelegten oder ent: 


Maſſe auf einmal ausgeſchnitten; die ausgeſchnittene Maſſe iſt einem 
ſoliden Blocke Holz nicht unähnlich. Der Umſchlag wird dann durch 
einen ähnlichen Prozeß geſtempelt; ein mittelmäßig ſtarker Knabe kann 
deren über 50,000 Stück ſtempeln, indem er ein, zwei oder drei Stüc 
zugleich preßt. Von der Preſſe werden die flachen ausgeſchnittenen Blät: 
ter jungen Mädchen zum Falten überliefert, ein Mädchen kann zwiſchen 
5 und 7000 per Tag falten, und 60 bis 70,000 können per Tag mit 
Gummi beſtrichen werden. Die Mädchen bringen es dabei zu großer 
Schnelligkeit und Geſchicklichkeit, und erhalten von 12—30 Cts. per 
1000 Stück. Zunächſt werden die Couverts dann abgezählt, verbunden 
und gepackt, einige Sorten werden noch extra verziert. Es giebt in 
New⸗Vork ein ſolches Etabliſſement, welches zu dieſem einzigen Artife) 
monallich 10—12 Tonnen Papier verbraucht, beiläufig für eine Summe 
von über 2500 Dollar. Die Maſchinen find ſehr ſinnreich konſtruirt. 
Nachdem das Papier in die der eas Form zerſchnitten, wird jeder 
einzelne Stück auf eine Art künſtlicher Hand gelegt, welche es über eine Oeff⸗ 
nung von der Größe eines gewohnlichen Briefes legt, wo es durch einen 
Druck hineingepreßt und zugleich einen Gummianſtrich und die Form 
einer Enveloppe erhält. Die Maſchinen liefern im Durchſchnitt über 
20,000 Couverts oder in der Minute 18 Stück. 


[Photogalvanographie.] Ueber den Vortrag, welchen Herr Pretſch 
aus Wien vor längerer Zeit in der Verſammlung der Society of arts in Lon⸗ 
don hielt, erſtatten „the Times“ folgenden Bericht. Hr. Pretic giebt an, 
daß er ſeit einer Reihe von Jahren ſich damit beſchäftige, die Entdeckungen 
und Erfahrungen der Wiſſenſchaft im Intereſſe der Vervielfältigung durch den 
Druck auszubeuten. Gleich nach Einführung der Photographie erkannte er 
die ganze Wichtigkeit derſelben für die Darſtellung von Natur⸗ und Kunſtpro⸗ 
dukten, und ſtellte Verſuche an, um auf photographiſchem Wege Plat⸗ 
ten herzuſtellen, von denen mit gewöhnlicher Buchdrucker⸗ 
ſchwärze Abdrücke genommen werden könnten. Mit ähnlichen Ver⸗ 
ſuchen beſchäftigten ſich gleichzeitig durch ganz Europa viele Gelehrte und 
Praktiker. Hr. Fizeau in Paris glaubte die Aufgabe zu löſen, indem er da⸗ 
guerreotypiſche Platten vermittelſt einer Miſchung von Salpeterſäure, ſalpe⸗ 
terſaurem Kali und Natriumchlorid ätzte, und dies Verfahren mehrmals wie- 
derholte, nachdem die Platte jedesmal mit Ammoniak gereinigt worden war. 
Die ſchwachgeätzten Linien wurden hierauf mit ſchnelltrocknenden Druckfarben 
überzogen, die ganze Fläche ſodann vergoldet, die trockene Farbe wieder ent⸗ 
fernt und die Platte mit Salpeterfäure gedßt. Zu den meiſten ſolchen Ver: 
ſuchen waren Daguerreotype auf ſilbernen oder verſilberten Kupferplatten 
verwendet wordenz und die Schönheit und Sauberkeit der Zeichnung war über⸗ 
raſchend; aber Jeder mußte bekennen, daß die Aetzung zu ſchwach ſei, als daß 
mit Druckerſchwärze gewonnene Abdrücke die ganze Feinheit und Schönheit 
der Platte wiedergeben könnten. In dem Verfahren des Hrn. Pretſch iſt nun 
die Aetzmethode ganz aufgegehen, und als als Grundſatz aufgeſtellt, daß durch 
photographiſchen Prozeß eine Platte derart, hergeſtellt werden müſſe, daß 
das Bild nicht durch Licht und Schatten, ſondern durch Er: 
höhungen und Vertiefungen ſich darſtellte. In der That iſt es ihm 
gelungen, eine Platte von Glas oder anderem paſſenden Material, welche mit 
zaͤhen Subſtanzen und den zur Photographie erforderlichen Chemikalien bedeckt 
wurde, auf photographiſchem Wege ſo herzurichten, daß mit Hilfe der Elektro⸗ 
typie davon andere druckfähige Platten genommen werden können. Hr. Pretſch 
wies verſchiedene ſchoͤne Objekte vor, welche allgemeine Bewunderung fanden. 
Die Geſellſchaft ſprach ihm ihren Dank aus für den intereſſanten Vortrag. 

Das Kaiſer⸗Haus auf St. Helena.] Der Maler W. Heine 
J 8 antertanlſche Expedition nach Japan beglei⸗ 
tete, beſuchte auf St. Helena auch Langwood wo Napoleon feine Lauf: 
bahn beſchloß. „Für das Wohnhaus des Kaiſers“, ſchreibt der Rei⸗ 
ſende, „hat man auf dem unwirthlichen Eilande die allerunwirthlichſte, 
traurigſte und ungeſundeſte Lage gewählt. Es ſieht jetz (1854) erbärm⸗ 
lich aus; Thüren und Fenſter zerbrochen; auf dem Platze vor dem Hauſe 
Unrath aller Art, Ställe und halbzerſtörte Zäune ringsherum. Man 
tritt zuerſt in einen Raum von 16 Fuß Breite und 20 Fuß Länge, der 
als Billardzimmer diente. Die ehemals un bemalten Wände find mit 
zahlloſen Namen, Inſchriften und Gefüh zergießungen bedeckt, wie z. B.: 
Malediction à lAngleterre! (Fluch England!) oder — jai vu et Jai 
maudib (ich ſah und verfluchte), oder one murder makes a felon, mil- 
lions of them make a great man lein Mord macht einen Verbrecher, 
Millionen Mordthaten einen großen Mann) u. ſ. w. Das 9 lie 
gende Zimmer war das Speisezimmer und zugleich das, in welchem der 


Sodann wendet ſich die „ſchwarze Kunſt“ an unſere Theilnahme, 
ſo weit dieſe durch allerlei Zauberkünſte noch nicht abſorbirt worden iſt. 


lich, deſſen hieſiger Geſchaͤftsführer Herr A. Gart it (Schmiedebrücke 
Nr. 46), hat den Gedanken gefaßt, Erzeugniſſe der Kupferſtich⸗Manier 


falteten Couverts hat, durch den Druck eines Hebels wird die dicke 8 


Kaiſer ſtarb. Das ſieht noch troſtloſer aus als das erſte. Eine Zeit 
lang hatte man eine Handmühle hineinplacirt und noch fieht Alles ver⸗ 
ſchmutzt aus; ſogar ein Theil der Mühle ift noch da. Die Dielen find 
aufgeriſſen; ein Theil des Daches ift eingeſtürzt. An der rechten Seite 
zwiſchen zwei Fenſtern ſtand das Bett des Kaiſers, ſein ſterbendes Haupt 
war gegen die Wand gelegt. Den Stein, an welchem es ruhete, nah⸗ 
men ſeine Freunde heraus und vertheilten ihn unter ſich als Reliquie. 
Das ehemalige Schlafzimmer Napoleon's iſt jetzt ein Stall, darin ein 
altes Pferd ſteht und allerhand Gerümpel liegt. In einer dunklen Ecke 
war mit rieſengroßen Buchſtaben in Kreide angeſchrieben (nicht Kieſelak, 
ſondern) Lippmann, 1852. Es macht der Anblick einen ungemein trü⸗ 
ben und widerlichen Eindruck, man muß aber 2 Sh. leinen Gulden) 
zahlen, wenn man das Haus ſehen will, und wiederum einen Gulden 
bei dem ehemaligen Grabe des Kaiſers.“ 


London, 4. Juni. Frl. Johanna Wagner iſt bereits hier und 
debutirt im Laufe der nächſten Woche in Her Majeſtys Theater, deſſen 
alter Gegner Gye jedoch, wie wir hören, mit feinem alten Anſpruch 
auf 7000 Pfd. St. Schadenerſatz von Neuem auftreten dürfte. 

Es geht das Gerücht, das Charles Kean, der in Ermangelung 
eines Beſſeren noch immer der erſte lebende tragiſche Schauſpieler Englands 
genannt wird, in den Ritterſtand erhoben werden ſoll. Es 
wäre dies das erſte Beiſpiel, daß einem Schauſpieler in England ſolche 
Ehre zu Theil würde, und wollen wir das Gerücht noch keineswegs 
oerbürgen, obwohl die alten Vorurtheile gegen den Bühnenſtand auch 
hier längſt verſchwunden find, wie die Marmordenkmale von Garrick 
und Mrs. Siddous in der Weſtminſter⸗Abtei genügend beweiſen. — In 
Edinburg tritt übrigens demnächſt auch ein Baronet, ein Sir Will. 
Don, als Komiker auf, ein junger Mann, der den Titel von feinem 
Vater ererbt hat, früher in der Armee diente, aber trotz ſeines Adels und 
des Offizier⸗ Patents, wie es heißt, ſich ganz der Schauſpielkunſt wid⸗ 
men will. 


— —————ꝛů— ＋—ũ—— X— . —————K— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


. # Bergbau und Hüttenweſen. Das Miniſterial⸗Blatt für die in⸗ 
nere Verwaltung bringt in Nr. 7 S. 100 ein von dem Handelsminiſterium 
erlaſſenes Allgemeines Mark ſcheide⸗Reglement vom 25. Februar 
d. zur Kenntniß, welches die Vorſchriften über die Beſtellung, Verrichtungen, 
Beaufſichtigung und Remuneration der Markſcheider enthält. . 

Ihre Anftellung erfolgt durch das Ober⸗Bergamt nach vorgängiger Prü⸗ 
fung. Sie ſind für die Richtigkeit ihrer Arbeiten und Angaben verantwort⸗ 
lich, zur ſtrengſten Amtsverſchwiegenheit verpflichtet, und der Disciplin der 
Bergbehörde untergeben, welche Ordnungsſtrafen gegen fie verhängen darf. 
Nach den für dieſe letztgedachte Vorſchrift in Bezug genommenen Beſtim⸗ 
mungen der §9 19 und 21 des für nicht richterliche Beamten erlaſſenen 
Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 ſollte man annehmen, daß ſie als 
Staatsbeamte zu betrachten ſeien; die weitere Beſtimmung aber des g 8, 
nach welchem die Beſtallungen der Markſcheider nach den $$ 71 bis 74 der 
Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 von dem Ober⸗Bergamte wieder 
zurückgenommen werden können, alſo nicht in dem für Staatsbeamte durch 
das Geſetz vom 21. Juli 1852 vorgeſchriebenen Verfahren, ſtellt ſie in die 
Kategorie der Gewerbetreibenden, welche für den Gewerbebetrieb einer Kon⸗ 
zeſſion bedürfen. 

Ihre Geſchäfte beſtehen in Aufnahme und rißlichen Darſtellungen zum 
wecke des erſten Angriffs und des Forthbetriebes der Werke, ſowie der 
enzung — N des Bergeigenthums und der Zubehörungen 
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bei Waſſerlaͤufen, Gefallen u. fo weiter. Behufs n en 
ſchaͤdigung haben fie jedoch nur alsdann öffentlichen Glauben, wenn fe zugleich 
die Beſtallung als Feldmeſſer beſitzen; entgegengeſetztenfalls muß die Erklaͤ⸗ 
cung der Grundbeſitzer oder ſonſtigen Intereſſenten beigebracht werden, daß 
ſie die Angaben des Markſcheiders als richtig anerkennen. 0 

Die Beaufſichtigung und Reviſion der Markſcheider⸗Arbei⸗ 
ten erfolgt durch den den hiermit ein für allemal beauftragten Bergamts⸗ 
Markſcheider nach einer von dem Ober⸗Bergamte zu ertheilenden In⸗ 
ſtruktion. Jeder, der bei der Richtigkeit dieſer Arbeiten ein Intereſſe hat, 
kann eine Reviſion derſelben verlangen. Das Bergamt prüft die Ergebniffe 
der Revifion; befindet daſſelbe, daß die Arbeit ganz oder theilweiſe unbrau 
bar zu erklären fei, fo ift zugleich zu beftimmen, ob die Rektifkation der 
Arbeit durch den Markſcheider, der ſie ausgeführt hat, oder für ſeine Rech⸗ 
ie durch einen Andern ausgeführt werden fol, und ob derfelbe überdies 
die Koſten des Reviſionsverfahrens zu tragen hat, welche ſonſt dem Extra⸗ 
henten der Reviſion En Laſt fallen. Gegen die Entſcheidung des Bergamtes 
ſteht m dem Markſcheider als dem Extrahenten der Recurs an das 
Ober⸗Bergamt innerhalb 4 Wochen offen. Eine weitere Berufung von deſſen 
ar "er findet nicht ftatt. 
\ ft über die Bezahlung der Markfcheider- Arbeiten zwiſchen dem 
Kuftragenden und dem Markſcheider nicht eine rechtsgiltige Einigung ur 
fen, fo tritt die im Reglement vorgeſchriebene Gebühren: und Diäten, ſowie 
Reiſekoſten⸗Taxe in Anwendung. Die Liquidation wird auf Antrag des 
Markſcheiders oder des Auftraggebers von dem Bergamte feſtgeſetzt. 


en 
t⸗ 


[Getreidemarkt.] Es liegt uns der Wochenbericht eines kölniſchen 
Großhandlungshauſes vor, in welcſem der Stand der Getreidemärkte in 
der mit dem geſtrigen Tage (4. Juni) abſchließenden Geſchäftswoche in tree 
fender Weiſe zuſammengeſtellt wird. Der Bericht ſagt: 

„Auch in dieſer Woche hielt an allen auswärtigen Märkten die günſtige 
Stimmung für Getreide än, und erfuhren die Preiſe hin und wieder eine 
merkliche Beſſerung. In Frankreich varürten dieſelben für Mehl je nach dem Einfluß 
der ſchlimmen oder guten Witterung, hielten ſich jedoch auf jüngſtgemeldetem 
Standpunkte, während auf den ſüdlichen Märkten dieſes Landes ſich für 
Weizen eine kleine Erhöhung einſtellte. In Holland blieben die Preiſe unver⸗ 
andert feſt, erfuhren jedoch daſelbſt keine Beſſerung, obſchon die Konſumbe⸗ 
dürfniſſe ſich mit vermehrter Frage einſtellten und auch manche Abladungen 
von Roggen nach dem Mittelrheine ſtattfanden. Auf dem jüngſten lütticher 
Markte brachten die Preiſe für Weizen eine 705 Erhöhung von 11, 
Frks. und für Roggen 50 Ge. auf, ohne daß das Geſchaft daſelbſt von einiger 
Bedeutung geweſen iſt, indem die Käufer durch den eingetretenen Sonnen⸗ 
ſchein zurückhaltend waren, und nur für den nöthigſten Bedarf ſich in dieſe 
Beſſerung fügten. Auf den baieriſchen Schrannen war das Geſchäft ſehr verſchie⸗ 
den, denn währenddem auf dem jüngſten uünchener Markte, influirt durch da⸗ 
ſelbſt ſich eingefundene viele oberrheiniſche Käufer, Weizen um 1 Fl. 3 Kr. 
und Roggen um 48 Kr. per Scheffel in die Höhe gingen, erfuhren die Preiſe 
auf den niederrbaier. Schrannen, da Einkaufsordres daſelbſt fehlten und die 
Schweizermärkte keinen beſtimmten Charakter zeigten, keine weſentliche Ver⸗ 
änderung. Auch in England ſcheint die allgemein günftige Stimmung für Ge: 
treide nicht ohne Einfluß bleiben zu wollen, indem auf dem jungle gut be⸗ 
ſuchten Montagsmarkte Käufer in eine Preiserhöhung von 1 bis 2 Sh. wil⸗ 
ligen mußten; auch wurden auf belgiſche Ordre einige Ladungen ab der Küſte 
mit dieſer Erhöhung genommen. Am Oberrhein haben die Preiſe neuerdings 
durch die hervortretende ſtarke Konſumtionsfrage, und durch den Einfluß der 
ſchlimmen Witterung eine namhafte Steigerung, nämlich für Weizen 1 Fl. 
und für Roggen °, Fl. erfahren, doch ſcheint das inzwiſchen auch dort ein⸗ 
eingetretene günſtige Wetter nicht ohne Einfluß auf die Verkäufer geblieben 
zu ſein, da in den jüngſten Tagen die Anerbietungen für Weizen und Roggen 
hierher dringender werden.“ 


5. Juni. [Die Dachbedeckung mit Stein⸗ 
Jahren in Schleſien erſt ſtellenweiſe zur Ein⸗ 
führung gekommen, iſt eine Neuerung von großer Tragweite. Theorie und 
Praxis, Lehre und Erfahrung vereinigen ſich, folgende Vortheile der Steine 
pappen⸗Dächer fo über Zweifel zu ſtellen, daß hiervon abweichende Erfah⸗ 
rungen kaum anders als in mangelhaften Pappen oder in mangelhafter 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortfegung.) 5 
Deckungsweiſe begründet ſein können. Die Steinpappen⸗Dächer machen, ganz 
fo wie die Zinkdächer, die gleich hübſchen als ſehr nützlichen, weil bedeutend 
mehr Raum ſchaffenden, flachen Dächer möglich, was die Schieferbedeckung 
nur halb, die Ziegel, Schindel⸗ und Strohdeckung gar nicht zuläßt. Sie 
find weit billiger als Zink⸗ und Schieferdächer und gewiß auch als Ziegel⸗ 
dächer, bedenkt man, daß fie, als ganz leicht, weit ſchwaͤchere Seitenmauren 
und Dachſparren wie Ziegeldächer erfordern. Zwar etwas theurer als Schin⸗ 
del⸗ und Strohdächer, bedürfen fie keine ſtärkeren Seitenmauern und Spar⸗ 
ren als dieſe, und gleichen ihre geringen Mehrkoſten hundertfach durch die 
unſchätzbarſten Vorzüge aus. Eben fo trockenen Raum ewährend, als Schin⸗ 
del⸗ und Strohdächer, verſprechen fie dieſelbe Dauerhaftigkeit, weil fie wie 
dieſe, aus Pflanzenfaſern gebildet, nebenbei mit einem der Fäulniß Wider⸗ 
ſtand leiſtenden Stoffe, dem Theer, getränkt ſind; nicht minder laſſen ſie ſich, 
wie Strohdächer, vom Landmann felbft 1 und ausbeſſern. 
Dagegen aber ſind ſie, was nicht hoch genug angeſchlagen werden kann, dem 
Feuer von außen und innen eben ſo ſchwer, als jene leicht zu⸗ 
N . Es find Fälle bekannt, wo mit Steinpappe gedeckte Wohnhäu⸗ 
er und Fabriken, innen vom Feuer ergriffen, in ſich ſelbſt ausgebrannt ſind, 
ohne daß die Flamme das Dach zu durchdringen im Stande geweſen, gleich 
wie in Sachſen im vorigen Jahre 2 nicht mit Steinpappe gedeckte, 
ölgetränkte Wollſpinnerei abgebrannt iſt, ohne daß die furchtbare Gluth die⸗ 
ſes Feuers im Stande geweſen, einige benachbarte, mit Steinpappe gedeckte 
Gebäude zu entzünden. Nach ſolchen Erfahrungen klingt die Behauptung 
nicht mährchenhaft, die Steinpappen⸗Dächer unter allen zeither bei 
uns im Gebrauch ſeienden Deckungsarten nur allein ſind im 
Stande, große verheerende Feuersbrünſte für die Folge ge: 
radezu unmöglich zu machen. Zink läuft bei nahendem Feuer herab, 
Schiefer fliegt glühend und zündend weit fort, Siegel fallen berftend zur Erde 
und Schindeln wie Stroh dienen als Zünder. — Daher iſt der ſchnelle Fort⸗ 
ſchritt jener Dächer, wo fie einmal bekannt geworden, erklärlich. Das bis⸗ 
weilen gerügte, nicht hübſche Ausſehen derſelben geht noch an, bedenkt man, 
daß ihre flache Lage ſie in der Regel nur in der Ferne ſichtbar macht. Sie 
ſind jedoch nicht Häßticher als Schindel⸗ oder Strohdächer und den Anblick 
ſteiler, plumper Ziegeldächer gewiß gern durch die weit gefälligere Form flach⸗ 
edeckter Hänfer vergeſſen machend Ihre Hauptvortheile werden ſie dem 
Ga bringen, weshalb es ſehr zu beklagen iſt, daß eben dieſer fie mit 
demſelben großen Mißtrauen, wie alle Neuerungen betrachtet. Steinpappen⸗ 
Dächer und Hohlziegel verſprechen eine neue Aera für Stadt und Land, das 
heißt, Aken maffive, feuerfeſte, trockne, geſunde und doch billige Wohnungen. 
Vor Allem ſollte das ſtaatsökonomiſche Intereſſe und das der — 
rungs⸗Geſellſchaften alles aufbieten, die Steinpappen⸗Dächer bald und allge⸗ 
mein zur Einführung zu bringen. Es würde dies Beſtreben ſehr weſentlich 
durch den Umſtand erleichtert werden, daß die Steinpappe nicht allein zur 
Bedeckung ſchadhaft gewordener Schindeldächer bereits mehrfach mit Nutzen 
verwandt worden iſt, ſondern daß ſie auch an Stelle alter oder umzuändern: 
der Strohdächer zweckmäßig benutzt werden kann, wie nicht minder ihre Leich⸗ 
tigkeit die Erhöhung von Gebäuden, welche früher mit Ziegel gedeckt gewe⸗ 
fen, um ein Stockwerk zuläßt, ohne daß eine Gefährdung der Seitenmauern 
zu fürchten iſt. ya 


[(Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahngeſellſchaft.] Aus Wien und Paris 
hören wir noch fortwährend von der Entrüſtung über die Beſchluͤſſe der letzten 
General⸗Verſammlung. Die vorliegenden hatſachen ſind wirklich ſo außer⸗ 
ordentlicher Art, daß man immer und immer wieder darauf zurückkommen 
und die für den Börſenverkehr darin liegende Warnung wiederholen muß. 
Wir wünſchen, daß ſich der „Wandrer“ nicht täuſchen möge, wenn er die 
Ueberzeugung ausſpricht, „daß die kaiſerliche Staatsregierung den bezüglichen 
Beſchluß wegen Kapitaliſirung der Gründer⸗Tantieme nicht genehmigen wird, 
alls ihr nach den Statuten überhaupt ein Recht der Einſprache in ſolche 

efolutionen der fog. Gen,⸗Verſammlungzuſteht.“ Damit aber würde nur etwas 

geſchehen und der durch die Börſenwelt gehende Eindruck dieſer ganzen An⸗ 

3 enheit nicht verwiſcht ſein. Es würden dann immer noch die die Ge⸗ 
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; ch auf der erſten Seite, wo die Kaffenbeftände und Guthaben der Ge: 
Fe aufgezeichnet find, machen wir die wunderbare Entdeckung, daß die 


Hauptſumme des disponiblen Aktiv⸗Vermögens in den Händen des Credit 
obilier in Paris ſich befindet. 
Wir laſſen den Auszug hier folgen: ? 
Kaſſen⸗ und Effektenbeſtände. 


Vorräthige Baarſchaft der Centralkaſſe . 196,745 fl. 34 kr. 
h aß der D anderer Kaſſen 932,151 = 37 > 

a A ER ß Sa Bade er TE RER; 20,000 = — . 
NationalanlehenssObligatiinen . . . » s 14,108 =,58 - 
Kautions Effekten 54,39 35 
Effekten des wien⸗raaber Penſions fonds 145,700 = — = 

Debitoren. 

Eredit Mobilier in Paris 14,968,120 = 1 = 
Simon G. Sina in Wien 3,549,102 > 16 > 
Diverſe Debitoren $ 715,750 = 3 > 


Ein großer Theil der Beſitzer öſterreichiſcher Staatseiſenbahnaktien wir 
dieſe Ziffern gewiß nicht ohne Ueberraſchung leſen, und feine Verwunderung 
wird nicht gering ſein, wenn er plötzlich entdeckt, daß von dem Gelde, welches 
er auf die Hypothek folider Eiſenbahnen und Bergwerke in Defterreich an⸗ 
gelegt zu haben glaubt, gegen fünfzehn Millionen zur Greirung von Gae⸗ 

nternehmungen und Vereinigung der Omnibus⸗Geſellſchaften in Paris ſich 
befinden. 
ang, 2. Iuni. Die „Neue Rotterdamſche Zeitung“ fagt, man habe 
3 5 erfahren, daß das Haus Sallomonfoy u. Co. beſchloſſen habe 
die Galicotwebereien zu ſchließen, die es bisher an verſchiedenen Punks 
ten in der Provinz Seeland befchäftigt habe. — Der Kaufmann Dull im 
Aemelo hat um die Konzeſſion der Erbauung einer Eiſenbahn nachgeſucht, 
die von Harlingen über Leeuwarden, Meppel, Zwolle, Raalte und Aemelo in 
der Richtung nach Rheine nach der hannoverſchen Grenze geführt werden, 
und eine Zweigbahn von Raalte nach Zevenoar, und eine andere von Grö⸗ 
ningen nach Leer erhalten ſoll. . 


mit 


[Eine Revolution der Stahlerzeugniſſe.] Die Entwickelung der 
Industrie, des Ackerbaues und Maſchinenweſens hat feit einem Dezennium 
den Verbrauch des Eiſens wie den des Stahls ungeheuer geſteigert. Dabei 
war Adoch das frühere Geburtsland des Stahls, Steiermark und Kärnthen, 
nichtsdeſtoweniger ſehr von feiner Höhe herabgeſtiegen. Den vorzüglichſten 
Grund hiezu bot die Konkurrenz des Gußſtahls, der namentlich am Rheine 
in beſonderer Qualität erzeugt wird. Man hatte im vorigen Jahre bei der 
Weltausſtellung a die prachtvollen Produkte Krupps aus Eſſen 
zu lach welche in Wahrheit die Bewunderung der Sachkenner und Laien 
auf zogen. Im vorigen Jahre hat dieſes Haus einen Gewinn von etwa 
5 Millionen realifirt. Man riß ſich förmlich um feine Erzeugniſſe. Ein 
wiener ge rühmte ſich in ſeinen Angaben, Preſſen und Stem⸗ 

el aus dieſer Merkftätte zu haben, und die große goldene Denkmünze wurde 
hm ohne Widerrede zuerkannt. 

Der Gußſtahl hat nicht nur den Vortheil eines reinern Korns, ſondern 
auch einer größern Gleichmäßigkeit im Grade der Härte und Weiche und 
folglich EB des Elaſtizitätsgrades. Er litt jedoch bisher an dem Nachtheile, 
daß er, um ſich aus dem Roheiſen zu bilden, drei Transformationen erlei⸗ 
den mußte, wobei nicht weniger als 33 Prozent der ursprünglichen Eiſen⸗ 
maſſe verloren gingen und wodurch natürlich das Produkt ſehr ver⸗ 
theuert wurde. 52 > 28 7 

Dieſe Uehelſtände zu beſeitigen, galt bis jetzt als unmöglich; da hat in 
Oeſterreich ein Mann eine Methode erſonnen wodurch eine wahre Umwäl⸗ 
zung in der ganzen Stahlfabrikation ſich ankündigt. Herr Franz Uchatius, 
kk. Artilleriehauptmann, ein Mann, ſowohl durch ein tiefes Studium wie 
durch einen raſchen, klaren Blick ausgezeichnet, hat den Weg gefunden, mit 

-einemmale aus dem Roheiſen ohne weitere rozedur Gußſtahl der herrlich⸗ 
ſten Qualität zu bereiten, wobei nicht nur kein Verluſt an der eingeſchmol⸗ 
F at an ern, aber dr Du ellen fenmahe e t werden, 

rozent an Gußſta er die eingeſchmolzene r 
0: N 2 "fir den erſten Augenblick kaum be⸗ 


| 


Der Gewinn ift ein fo enormer, daß er 
rechenbar iſt. 5 


„Der hierdurch erzeugte Gußſtahl gewährt einmal den Produzenten ſchon 
einen Gewinn von mehr als 40 Prozent über das bisher nach den beſten 
Methoden gewonnene Erzeugniß, der Bedarf des Brennſtoffes zur Feuerung 
wird gegen früherhin auf ein Minimum reduzirt, und dadurch, daß eine 
dreifache Operation in eine einfache ſich verwandelt, ein Zeitaufwand von 
mehreren Wochen auf einige Stunden herabgeſetzt. Der ökonomiſche Vor⸗ 
theil der Zeiterſparniß reicht damit dem materiellen eines kürzeren Ausſtan⸗ 
des des zur Erzeugung verwandten Kapitals und eines raſcheren Umſatzes 
die Hand. Ein Nebenprodukt von ſehr geringem Werthe, wie das der Oxyde, 
erhält dadurch eine erhöhte Bedeutung, wodurch wieder die Eiſenproduktion 
im Allgemeinen 3 Eiſenbergwerke, in deren Nähe dieſe Fabrikation 
erfolgreich betrieben wird, werden dadurch zu Goldbergwerken. Herr Ucha⸗ 
tius hatte ſchon in feinem Vaterlande Beweiſe der Trefflichkeit feiner Me⸗ 
thode gegeben, doch fand er nirgends Unterftügung. Er klopfte bei Pontius 
und Pilatus an, aber überall erhielt er als Antwort Achſelzucken oder iro⸗ 
niſches Lächeln. 5 

Seinem Compagnon, Herrn Lenz, iſt es aber gelungen, in Paris eine 
Geſellſchaft zu finden, welche ſich zur Ausbeutung dieſer gewinn und nutz⸗ 
reichen Erfindung mit einem 1 Gobenen Kapitale konſtituirte. Die Proben, 
welche mit dem Uchatius'ſchen Syſteme vorgenommen wurden, zeigten bald 
die Superiorität dieſes Verfahrens. Aus den wiſſenſchaftlichen, montaniſti⸗ 
ſchen und induſtriellen Kreiſen wurden Fachmänner, ja die höchſten Autori⸗ 
taten zur Prüfung herbeigezogen. Die franzöſiſche Regierung ſetzte ein Prü⸗ 
fungscomite ihrer Mineninſpektoren zuſammen, darunter Maͤnner, die euro⸗ 
päifche Gelebritäten; fie fanden all' die Reſultate überraſchend und die Pros 
dukte beinahe jene Krupps noch übertreffend. Die Geſellſchaft hat Herrn 
Uchatius fein Patent für Frankreich um eine ſehr bedeutende Summe abge⸗ 
löſt und ihm vorgeſchlagen, in feinem Vaterlande eine halb aus franzöſiſch n, 
halb aus deutſchen Kapitaliſten zuſammengeſetzte Geſellſchaft zur Ausbeutung 
dieſer neuen Methode zu bilden. Der Erfinder jedoch ſcheint es bisher nicht 
mit ſeinem patriotiſchen Gefühle veremigen zu können, den Gewinn einer 
öſterreichiſchen Erfindung in Oeſterreich ſelbſt Fremden zu überlaſſen, obwohl 
ihn ſeine Landsleute bisher gar nicht unterſtützten. (Oſtd. Poft.) 


Berlin, 6. Juni. Man muß, um die hentige Börſe zu begreifen, ſich 
einigermaßen den Ideengang, wie er in den geſchäftlichen Kreiſen zu herrſchen 
pflegt, nachkonſtruiren, da es immerhin eine auffalleude Erſcheinung bleibt, 
anz unerwartet einen paniſchen Schrecken und eine wahre Verkaufswuth 


latz greifen zu ſehen, wo man die Gründe dafür eigentlich nicht recht zu 


„ bzgreifen vermag, ge fehlt eben, wie t, an einem beſtimmten Grunde; 
allein die 3 pCt. Rente trifft 22 geſagt, 


1 aris um faſt 144 Fres. niedriger ein 
dazu kommen Depeſchen, welche einen Bea der diplomatifchen e 
zwiſchen Nordamerika und England als wahrſcheinlich erſcheinen laſſen; 
folglich, fo ſchlußfolgert die Geſchaftswelt, muß doch wohl irgend eine wich: 
tige Gefahr vorhanden ſein, die man zwar nicht kennt, die man aber doch 
ſupponirt, und da nun unter ſolchen Verhältniſſen, die etwas fieberhafte 
Spekulation zur Furcht beſonders disponirt macht, fo drängt plötzlich Alles 
zum Verkauf, und wir ſehen dann eine Börſe, wie wir fie heute fahen, d. h. 
eine Panique, wobei ſich aber nebenbei die Leute verwundert anſehen und ſich 
fragen, was denn eigentlich los ſei. Dabei kann es denn natürlich nicht 
fehlen, daß man, um nur hinten nach ſich wenigſtens einen Grund heraus zu 
grübeln, die unſinnigſten Kombinationen und Gerüchte verbreitet. Mit einem 
Worte: wir fehen den reelen Grund für dieſe Stimmung, wie fie heute vor⸗ 
herrſchte, noch nicht, wir glauben ſelbſt nicht, trotz aller nationalen Anti⸗ 
pathien, an den Eintritt eines wirklichen Bruches zwiſchen England und 
Amerika, und das ſchnelle Fallen der franzöſiſchen Rente ſcheint uns aus 
anderen Gründen, die wir nur eben nicht an dieſer Stelle ausführlicher dar⸗ 
legen können, ſo hinreichend motivirt, daß es uns eine Verkehrtheit zu ſein 
ſcheint, daraus Schlußfolgerungen auch für die hiefige Börſe zu ziehen. 
Der im Vorſtehenden angedeutete Grundcharakter der Börſe prägte ſich fo 
gleichmäßig in allen einzelnen Effekten aus daß es vollſtändig überflüffig 
bleibt, auf die Einzelheiten des Verkehrs in den ſpeziellen Sachen weiter ein⸗ 
zugeben, 88 kommt — an 1 Asse ‚unzmweifelpafe nur Derakf 
in erechtigun f en ara zu 
nach Gründen zu ſuchen el dieſes oder jenes ip 2 pt. me r 
oder weniger gefallen fei. Wir haben daher dieſer kurzen hier gemachten 
e noch hinzuzufügen, daß die Flauheit namentlich um die Mitte 
der Börſe ihre größte Höhe erreichte, am Schluſſe aber eine entſchiedene 
Ermannung Platz griff, und aus dieſem Grunde denn auch faſt durchweg 
wiederum ein Steigen der Courſe bemerkten, was namentlich bei den Dis⸗ 
konto⸗Comm.⸗Antheilen und den Franzoſen und den öſterreich. C.⸗B.⸗A. 
ziemlich betraͤchtlich war. 


Baumwolie-Bericht von Warmeken 8 Kirchhoff 
in New-Orleans, den 10. Mai. 
Frei an Bord, inclusive ½, Penny Fracht, 


5 Procent Primago und 10 Procent Cours, 


Wir notiren heute: 


Ordinary 9 à 941 5 Ar pee 
Gond ordinary 942 — 94 52% seyn 3 
Low Middling .........+«- 10 10% =5s/_- 5 %%% 
Midding g 17% - u l ee 
Good Middl ing 1% ug 6% 6 = 
Middling fair cr. + 12 127 6% % 6% %% 
S7 3.) Br el pr 
Ausfuhren nach: z 

Liverpool. wie B. 
Harre 21 f 
— ee J she Lange +» 2,068 B. 

Susan Hınks - 88 - 

Frachten dieselben, Es laden nach: 

Kress! dere 29 Schiffe. „% F. 
Havro... .. - 4 C. 
Bremen Adams 

Hermann 1 C. 

Ocean 

Auna Delius 

Course: g 
d 60 Tage Sicht 10. 
ans o RK 
New- Vork 60 — 4 1 Disc, 
— u» - 4 prem, 


Mexican. Dollars 5% % prem. 


Gutes Geld 8 %. , 

T elegraphische Depeschen. 

New- Vork, 20. Mai. Unser Markt ist still aber Inhaber fest zu nach- 
folgend angeführten Preisen: 


. Mobile und Luisiana, 
Low middling. » ++ rrrett"t Ye, 10% 
Middling ..... rer 10% 11 
— middling -°° 1123 5 x 

iddling fai. x 
Fair ee 4 „ 11 4 —12 124% 


Course it. London 10 Procent; Paris 516% ; Amsterdem di—% ; 


Hamburg BX—Y; Bremen 79. 
— —— — — ren] 
Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der Cerealien und des Kartoffel: 
Spiritus zu Breslau pro Monat Mai 1856. 


feine mittele ordin. 
— —————— 
höchſter niedrigſter Waare. 
Preis. 

Weizen, weißer, in Sgr. pro prß. Scheffel, 144% 132 To 65 
Weizen, gelber... 14½ B. 88 64% 
Roggen, n 100 10 Ms 9% 
Geste „ EI ENTE 767 72% 69% 64 
rr ee ern rgte + 4572 43,3 416 504 
fg... RE ne 110,,, , 4 97,28 16 
Kartoffel-Spiritus, pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 9% Tralles, 14, Thlr. 
Um Mipoerfändniffen vorzubeugen, wird bemerkt, daß die Ziffern, welche 
in obiger Zuſammenſtellung rechts vom Komma ſtehen, Decima rüche ſind, 


ſe daß beiſpielsweiſe der Erfeltus⸗Durchſchnittspreis im Betrage von, Id, 
Thlr. zu Iefen iſt: 14/100 Thlr. 8. 


A Breslau, 7. Juni. [Wollbericht.] Wie ſehr unfere geſtern aus⸗ 
eſprochene Anſicht richtig iſt, daß es das Gerathenſten ſei, dem Geſchäft 
eien Lauf zu laſſen und ihm durch gegenſeitiges Entgegenkommen den Cha⸗ 

rakter des Welthandels zu geben, was bei einſeitigen Parteiergreifungen nie 
der Fall ſein kann, das hat ſich heute klar herausgeſtellt; denn heute ſind 
Käufer und Verkäufer gebührend einander in der Mitte be egnet, und wenn 
auch mancher Wortkampf dabei ftattfand, ſo war doch nichts Verletzendes 
vorherrſchend und eine Einigung kam endlich zu Stande. Das Reſultat da⸗ 
von war, daß mindeſtens 6—7000 Ctr. mit mäßiger Preiserhöhung verkauft 
worden find, und wir müßten uns ſehr irren, wenn dies gute Beiſpiel nicht 
bald Nachahmung finden ſollte, dergeſtalt, daß der Markt am Montage be⸗ 
endigt fein dürfte, 


A Breslau, 7. Juni. [Börſe.] Die Stimmung war ſehr günftig 
und das Geſchäft ziemlich lebhaft bei jedoch wenig veränderten Courſen. 
Oberſchleſiſche A. wurden zu 211% —210% und B. zu 1814 —182 umgefegt. 
Bank⸗Aktien bewegten ſich, wie folgt: Deſſauer 117% Geld., Geraer — —, 
Leipziger 119 Gid., Meininger 109% bezahlt und Br., Credit⸗Mobilier 190 
bis %, bezahlt und Gld., ſüddeutſche Zetkelbank 110% Gld, Darmſtädter 1. 
160% Gld., Darmftädter IT. 140% bezahlt und Gld, Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile 132 s bezahlt. Fonds unverändert. Noten 1014 — t bezahlt. 

> [Produttenmarkt.] Wir hatten am heutigen Getreidemarkt wie 
derum guten Begehr für alle Getreidearten; beſonderz wurde Roggen und 
Gerſte zu höheren Preiſen nicht unbedeutend gekauft. Unſere heutigen Noti⸗ 
rungen ſind: X 

Beſter weißer Weizen 145 —150—154 Sgr., guter 130—135—140 Sgr. 
mittler und ordinärer 110 115—120— 125 Sgr., befter gelber 135 140 bis 
e 

n 65 70—80— gr. nach Qualität. — Roggen S7Tpfb. 
110-113 Sgr., S0pfd. 106—109 Sgr., 8öpfd. 104—107 ar. Sure. 905 
bis 103 Sgr., 83 —S2pfd. 99 — 101 Sgr. nach Qualität. — Gerſte 75 bis 
788083 Sgr. — Hafer 42 44—47—50 — Erbſen 100—105- 110 
Sgr. — Mais 76-79-82 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 84 8, Thlr. 

Von Oelſaaten find bereits mehrere Abfchlüffe auf Lieferung nach dies⸗ 
jähriger Ernte gemacht worden, und je nachdem der Lieferungs⸗Termin be⸗ 
ſtimmt, mit 3½—4 Thlr. pr. Scheffel. 

Rüböl ziemlich unverändert; loco 15% Thlr., pr. Herbſt 15% Thlr. bez. 

Spiritus neuerdings höher; loco 15% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten ohne Geſchäft; es kommt davon nichts mehr an den Markt 
und iſt auch gar keine Beage dafür. Beſtimmte Preife laſſen ſich nicht mehr 
angeben, daher auch keine Notirungen. 5 

An der Börfe war im Lieferungsgeſchaͤft wenig Leben, Roggen war flauer, 
Spiritus höher. Roggen pr. Juni 82 Thlr. bezahlt, SI Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 77 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 70 - 69½ Thlr. bezahlt, 69 Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 65 Thlr. Gld., September Oktober 61 Thlr. bezahlt und 
Br. Hafer pr. Juni 40 Thlr. Gld. für 26 Scheffel 50pfDb. Spiritus loco 
15% Thlr. Gld., pr. Juni 15% Thlr. bezahlt und Gld., Iuni-Juli 15% Thlr. 
bezahlt und Br., Juli⸗Auquſt 15½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 16% 
Thlr. Gld., September⸗Oktober 14% Thlr. bezahlt und Br. ar 


5 Breölan, 7. Juni. Zink unverändert. 


Waffe r ſt a u d. 
Breslau, 7. Juni. Oberpegel: 14 F. 9 3. Unterpegel: 2 F. 8 3. 
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Giienbadn - Zeitung. f 
§ Breslau, 6. Juni. [Breslau⸗Schweidnitz⸗Freivurger Eis 
ſenbahn.] Zu der auf den 9. Juni anberaumten General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre hat das Direktorium ſo eben den Bericht über das Ver⸗ 
meltungsiobe 1835 ausgegeben. Es gereicht dem Direktorium zur D 
über die Betriebs⸗Reſultate des vorigen Jahres nicht nur Gin N 8 
un Be auch für die Zukunft erſprießliche Fortſchritte in Lali ſtellen 
Der Verkehr, welcher im Jahre 1854 eine Höhe von 22 in 
mit einer na ne Sen 112780201 22 S a pf 5 Ala 
246,530 Perſonen mit einer Einnahme von 123,483 Thl. 1 Sgr. geſtiegen; 
der Güterverkehr, welcher pro 1854 für 3,960,565 Gtnr. eine Einnahme von 
213,012 Thl. 22 Sgr. 4 Pf. gewährte, erreichte eine Höhe von 3,616,238 
Star. mit einer Einnahme von 298,986 Thl. 15 Sgr 4 Pf., wozu insde⸗ 
ſondere, wenn auch der übrige Güterverkehr in ſteter Zunahme begriffen, der 2 
Transport von Kohlen und Koaks ſehr weſentlich beigetragen hat, indem 
erfterer einen Aufſchwung von 688,830 Tonnen auf 959,583 Tonnen, letzterer 2 
von 37,865 Tonnen auf 70,041 Tonnen gewonnen hat. — Die für Gepack, 
Ueberfracht und Equipagen⸗Verkehr erzielten Einnahmen gewährten mit Ein? 
ſchluß der Extraordinarien eine Summe von 20,712 Thl. 9 Sgr. 1 Pf, 
und übertreffen mithin die pro 1854 dafür entnommenen um 4348 Thlr. “ 
23 Sgr. Die Geſammt⸗Einnahme pro 1855 aber die pro 1854 um übers 
haupt 101,366 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. * 
Nach dem Rechnungs⸗Abſchluß vom Jahr 1855 betrug die Summe der 
Einnahme in 452,181 Thl. 25 Sgr. 5 Pf.; diejenige der Betriebs⸗Ausga - 
ben 227,519 Thl. 10 Sgr. 5 Pf. Von beiden Summen find jedoch ad 
8 zn 1 von alice Geis in Quantitäten von 20,000 Ton- 
nen und darüber, für außerordentliche Erlöſe und erhaltene Koftenerftattun ?? 
gen 15,880 Thl. 28 Sgr. 2 Pf. abzuziehen. Es beläuft ſich er die 
Ausgabe nicht auf 50,32 pCt., ſondern nur auf 48,51 pCt. der Brutto⸗ 
Einnahme; ein ſo günſtiges Reſultat, wie es bei wenigen Bahnen erzielt 
wird. Als Reinertrag ergab ſich die Summe von 224,062 Thl. 15 Ger. £ 
rio⸗ 


Davon find verausgabt: 1) an Verzinſung von 1,700,000 Thl. Stamm 
Aktien a 87, pet. 147,333 Tl. 10 Sar., 2) desgl. von 40,00 Thl. 22 
ritäts⸗Aktien a 4 pt. 16,000 Thl., 3) behufs Amortifation der Prioritäts⸗ 
Aktien von 1844 (10 Stück) 2,000 Thl., 4) Verzinſung von 700,000 Thlr. 
rioritäts⸗Obligationen a 4 pCt. 28,000 Thl., 5) behufs Amortifation der 
rioritäts⸗Obligationen von 1851 (35 Stück) 3,500 Thl., 6) Einlage in den 
Let. Pfensbſieke 0983 Sl. 10 Sz, 8) Eſſenbahußler 16,045 0. 
ef. Pfandbriefe 9, 5 gr., iſendahnſteuer 16,645 Thl. 25 
Sgr. Summa 224,662 Thl. 15 Sgr. 1 5 
Außer der Rechenſchaftslegung über den bisherigen Gang des Unterneh⸗ 
mens enthält der Jahresbericht eine neue Vorlage an die bevorſtehende 
ordentliche Generalverſammlung, die Weiterführung der liegnitz⸗rei⸗ 
chenbacher Eiſenbahn bis Frankenſtein, ſo wie die Vervo ändigung 
der unzureichenden Anlagen und des Betriebs⸗Materials betreffend. 


ve 


mens zu den ſchönſten Erwartungen, die ſich bereits jetzt i 
ſten Theilnahme zu erkennen geben. 


. wi, fell unter ben verfchiebenen Beer | 
ern die oberſchleſiſche Eiſendahngeſellſchaft die Konzeſſion fü n 
poſen⸗bromberger Eiſenbahn erhalten haben. zeſſion für den eg 


Daß die optiſchen Gläſer, welche i Sr 
Gebrüder Strauß hier gekauft habe, 6 ſehr 22 * bel fad fad 
ergiebt ſich aue den trefflihen Dienften, welche mir dieselben aten e iR 


die Pflicht der Dankbarkeit, die mich weranl 1 e zu beſcheinigen. 
4201 br, W5. Bohmer, Piaf b. 20e und Konfiath. 


Kurzſichtigkeit und erbliche 8 rechten Auge nöthigten mich 
ſeit einer Reihe von a 2 n Agenellſern in die Kai 0 
Doch verfagten mir dieſelben auf die Bauer ſtets die Dienſte. Seit ſaſt vor 
Jahresfriſt bediene ich mich jedoch einer Brille, von ber Hand der Herren 
Hofoptiker Gebr. Strauß bier, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, konſtruirt, 
welche ich mit wahrem Wohlgefallen und mit ungefhwächter Sehkraft ge 7 
die Augen gebrauche. Ich halte es daher für eine M Pflicht, dies . 
Öffentlich anzuerkennen, und alle an Augen ähnlich Leidende auf die zu 
fertigkeit und Bereitwiligkeit der Herren Hofoptiker Gebr. Strauß ur 
benöthigten Abhilfe hiermit aufmerkſam zu machen. Dr, Koschate. 


2 


8 


Statt befonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Mündel, Leontine 


Chmiel, einzigen Fräulein Tochter des in 


Golaſſowitz bei Pleß verſtorbenen Paſtors, 
Herrn Guſtav Chmiel, mit Herrn Apothe⸗ 
ker Carl Höfer hierſelbſt, beehre ich mich, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Pleß, den 5. Juni 1856. 4221 
Paſtor Hübner. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Leontine Chmiel. 
Carl Höfer. 


Verlobungs⸗Anzeige. [4228] 
Die Verlobung meiner Nichte Angelika 
von Schlutterbach mit dem hieſigen Pa⸗ 
ſtor Rudolph Heinrich 805 ich hiermit an. 
Sohrau, den 6. Juni 1856. 
Charlotte, verw. Hauptm. Leining, 
geb. von Schlutterbach. 


Statt beſonderer Meldung 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß meine 
liebe Frau Adolfine, geb. Lettgau, ge: 
ſtern Abend von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden worden ift, [4223] 

Breslau, den 7. Juni 1856. 
Koch, Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Die beute Abend 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
geb. Timm, von einem munteren Mädchen 
zeige ich Verwandten und Freunden ſtatt je⸗ 

der beſonderen Meldung ergebenſt an. (6072 

Breslau, 5. Juni 1856. E. Heintze. 


—. ——. ———— nn 
Meine liebe Frau Amtomie, geborene 


HKapueimski, hat mich heute 10 Uhr i 


Früh, mit einem gesunden Mädchen beschenkt. 

Dieses statt besonderer Meldung zeigt Ver- 

wanden und Freunden hiermit an: [2431] 
Fr. Mikoska. 
Beuthen, den 6. Juni 1856. 


[4195] Todes⸗Anzeige. 
Heute Mittag 2 Uhr nahm Gott unſere 


2 917 Schweſter Ulrike, verwittw. Paſtor 


alibor, geb. John, nach langen Leiden 
durch einen ſanften Tod zu ſeinem Frieden. 
Allen theuren Freunden dieſe Nachricht zur 
ſtillen Theilnahme. 5 
BER, den 6. Juni 1856, 
Die tief trauernden Geſchwiſter. 


1 —— —————— 

Heute Früh 4,7 Uhr verſchied ſanft und 
ohne Leiden, in Folge eines Schlaganfalles, 
der Hütten⸗Inſpektor a. D. Eruſt Men: 


mann. Dies zeigen entfernten Verwandten 


und Freunden, um ftille Theilnahme bittend, an: 
3 Die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 6. Juni 1856. [4194] 


DE LE 
eute Früh 10%, Uhr ftarb mein innigft 


neliebter Gatte, der Färber-Meifter Carl 


* 
27 


eh Eungenlähmung meine gute 


$ de 


Foöſt, im 57 Lebensjahre, an Unterleibsleiden. 


Um ſtille Theilnahme bittet [4496] 
riedericke Föſt, geb. Stahlberg. 
Reichenbach, den 5. Juni 1856. 


— ün .ſ—ä — 
Heute Nachmittag 2 Uhr ſtarb 1 an 
rau Mofalie 


Dreyſſt 


e eſchaar, im 56. Lebens⸗ 
Were 


betrübt zeige ich dies den vielen 
n und Bekannten hiermit an: 3 
E. Dreyſſig, Gaſtwirtg. 
Lehmgruben bei Breslau, den 6. Juni 1836. 
—ä—— — —m-mä— — — — 


Theater⸗Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonntag den 8. Juni. 56. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes und vorletztes Gaſtſpiel des Fraͤul. 
Mayerhöfer; zweites und vorletztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Eckert, vom großher⸗ 
zoglichen Hoftheater in Schwerin. „Der 

re pr Romantiſche Oper in drei 
kten. uſik von C. M. von Weber. 
Agathe, Fräulein Mayerhöfer; Max, 

err Eckert) - 
Montag den 9, Juni. 57. Vorſtellung des 
5 — Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
rſtes Gaſtſpiel des Fraͤul. Liebhart, 
k. k. Hof⸗Sängerin vom Hof⸗Operntheater 
in Wien, und letztes Gaftfpiel des Herrn 
Eckert, vom großherzogl. Hoftheater in 
Schwerin: „Maria, oder: Die Tochter 
des Regiments.“ Komiſche Oper in 2 
Akten, nach dem Franzöſiſchen. Muſik von 
Donſzetti. (Marie, Fraͤulein Liebhart; 
Tonio, Herr Eckert) Einlage: Im 
zweiten Akte wird Fräul. Liebhart „Va⸗ 

lationen“ von Proch vortragen. 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

Er Sonntag den 8. Juni: 

Doppel⸗Vorſtellung. "mM 

Neu einſtu⸗ 

eufel.“ 


II. Vorſtellung (Anf. 7 Uhr). Neu einſtu⸗ 
dirt: „Der Hofmeiſter in tauſend 
Aengſten.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 
l ell, Hierauf: „Das 85 der 
Handwerker.“ Vaudeville⸗Poſſe mit 
"Tl + . 

. bekannten Melodien von L. Angeln 


FDS . II. 


H. 10. VI. 64. R. O III. 


0 Neuer Circus 
in der Schwerdtſtraße. 


1 2 Sonntag den 8. d., Abends 7½% Uhr: 


Ater ü ſezter Ey 


2 


ditorei 


clus 


der phyſtkaliſchen Vorſtellungen 


von m und Herrn 
\ Zum erſtenmale, große . 


Phantasmagorie. 


Montag keine Vorſtellung. Dinstag 


große Vorſtellung ⸗ 


Freiſchießen in Breslau 


den 8., 9, 10. und 11. Juni 1856. 


] Ein Knabe 
icher Eltern von auswärts kann die Kon: 
erlernen Karlsſtraße Nr. 2. 


= 


in Breslau, Mauritiusplatz 0a, 2 Stiegen, 
„„ ͤ m ee 


Tempelgarten. 
In der eiſernen Bude 
großes mechaniſches 


Automaten⸗Kabinet 


und Ausſtellung zweier amerikaniſcher 
Nähmaſchinen, neueſter Conſtruktion, 
welche unter Leitung der Madame Frank 
beſtändig in Thätigkeit find. 
Geöffnet von 10 Uhr Morgens bis Abends 10 Uhr. 
Familten⸗Billets, 

ſechs Stück für 10 Sgr., ſind bis Morgens 
10 Uhr im Tempelgarten zu haben. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 4210 


Dringende Bitte! 
Am 3. d. M. haben ſich drei Knaben von 
12—14 Jahren, Schüler des königl. Gymna⸗ 
ſiums, von hier mit Hinterlaſſung von falſchen 
Andeutungen über das Ziel ihrer Reife, ent⸗ 
fernt. Sie ſcheinen in die Hände eines Schur⸗ 
ken gefallen zu ſein, der ihre Leichtgläubigkeit 
ausbeuten und ſie der Mittel zu weiterm Fort⸗ 
kommen, mit denen ſie ſich zu verſorgen ge⸗ 
wußt, berauben wird. Menſchenfreunde wer⸗ 
den aufgefordert, verdächtige Individuen be⸗ 
zeichneter Art feſtzunehmen, der Ortsobrigkeit 
zu überweiſen und an das hieſige königl. Land: 
rathsamt auſs Schleunigſte Nachricht zu ges 
ben, wofür die betrübten, in Sorge und Kum⸗ 
mer verſenkten Familien zu wärmſtem Dank 
verpflichtet ſein werden. 6094 
Neiſſe, den 6. Juni 1856. 


Ein ruhendes 


in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Samm⸗ 
lung von G. Ztillex, anat. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-h-vis dem 
FTempelgarten. Geöffnet von 7 Uhr bis 
Abends. Entree 5 Sgr. 6104] 


ddchen 


— 


Für Ausflüge ins ſchleſiſche 
Gebirge. 

Im Verlage von Trewendt & Granier 
(Albrechtsſtraße 39, vis-A-vis der königlichen 
Bank) iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: [4146] 


Sudeten : Wanderer. 
Ein Wegweiſer für Luft: und Bade⸗ 
Reiſende 

durch die intereſſanteſten Partien 

des Rieſen⸗, Hochwalds⸗ und glazer 

F Gebirges, y 

nebft einem Anhange: Reiſe⸗Routen. 
Von Bernhard Nenftädt. 

Mit einer Spezialkarte der Sudeten. 

Drittt verbeſſerte Auflage. 16. Steif broſch. 

Preis: 45 Sgr. 


Für Reiſeude ins Nieſengebirge. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2, ſind erſchienen: 
Krebs, J., Führer nach Pant en Alt⸗ 
waſſer, Salzbrunn und ins Hochwald, 
len⸗ u. Bobtengebirge. 6 Sgr. 
— Führer durch das Rieſen⸗ und Iſerge⸗ 
irge nach Warmbrunn, Hirſchberg de, 
nebſt dem Katzbach⸗ und Lauſitzgebirge. 
Mit Karte. 10 Sgr. 
— Führer durch das Gläzergebirge, nach 
Landeck, Reinerz, Adersbach 2c., fo wie 
durch die mähriſchen Gebirge. 10 Sgr. 
Alle 3 Hefte zuſammen: Der Sudetenfüh⸗ 
rer von J. Krebs. Mit Karte. Car⸗ 
tonirt 27% Sgr. — Mit 11 Stahl: 
ſtichen 1 Thlr. 10 Sgr. [4215] 

Karte des Niefengebiraes. 5 Sgr. 


Mein ganz neu eingerichtetes, 
mit grösster Sorgfalt assortirtes 


Musikalien- 
Leih-Institut 


erlaube ich mir hiesigen, wie auswär- 
tigen Verehrern der Tonkunst zu ge- 
wogentlicher Benutzung zu empfehlen; 
namentlich dürfte dasselbe auch in 
allem den Fällen, wo besonders Ge- 
wünschtes in anderen Instituten zur 
Zeit oder berhaupt nieht vor- 
handen ist, mit Erfolg in An- 
spruch genommen werden. [4209] 


C. F. Hientzsch in Breslau, 


Junkernstrasse (Stadt Berlin), 
schrägüber der gold. Gans. 


Eine Bonne, die fertig franzöſiſch ſpricht, wird 
zum 1. Juli zur Erziehung kleinen Kinder auf 
dem Lande geſucht. Sie muß jedoch befähigt 
fein, den wiſſenſchaftlichen Unterricht der beiden 
älteſten von 5 und 7 Jahren zu leiten. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich mit Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und Angabe ihrer Bedingungen umge⸗ 
hend Birne melden unter Chiffre: A. C. poste 
rest. Bahnhof Gogolin, Oberſchl. [2430] 


Ein junger, unverheiratheter, militärfreier 
Oekonom aus der Gegend von Halberſtadt, 
der mehrere Jahre auf größeren preuß. und 
ſaͤchſiſchen Domänen mit Zucker⸗Fabrik fun⸗ 
irt hat und jetzt ſelbſtſtändig ein Gut mit 
iegelei und Gipshütte verwaltet, darüber 
rg Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine derar⸗ 
tige Stelle in Schleſien. Näheres auf fran⸗ 
kirte Adreſſen unter 0. E. durch die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. [6010 


Ein auſtändiges Mädchen [6083 
in-gefegtem Alter, von rechtlichen Eltern und 
von zuverläſſiger Treue, kann zur Unter 
ſtützung einer Hausfrau oder zur Führung des 
Hausweſens eines Wittwers in der Stadt oder 
del dem Lande für ein mäß ge Honorar 
beftens empfohlen werden durch Mad. Pavel 


Ein junger 

u Sa e te 
werden erbeten unter 
stante Breslan, 


Adreſſen 
Chiffre M. F. poste re- 
8 10091] 


+ 


Vereinen von dem Zweig⸗Verein Glogau zugegangene Feſt⸗Ordnung laden wir die 
Abgeordneten der Zweig-Vereine, ſowie die Mitglieder unſeres Vereins und deſſen 
Freunde zu der 

am 18. Juni d. J. Mittwoch 1 Uhr in Glogau 
ſtattſindenden General⸗Verſammlung brüderlich ein. 

Die Abgeordneten treten am 17. Juni d. J. Abends 6 Uhr zu der nicht öf⸗ 
fentlichen Vorberathung zuſammen. Die öffentliche Verſammlung am 18. Juni 
wird durch Gottesdienſt mit Predigt des Herrn Superintendenten Haußer aus Cun⸗ 
nerwitz vorbereitet. 

Breslau, den 6. Juni 1856. 
= Der Vorſtand 
des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung. 
(Gez.) Becker. Dr. Hahn. Bartſch. Schmeidler. Letzner. G. Becker. 


Kundmachung. 


Nachdem in Breslau die nach Dembiza beſtimmten Güter, welche nicht eine ganze 
Wagenladung ausmachen, mit anderen für Krakau beſtimmten Waaren zuſammengeladen, 
und daher zu Krakau in das Zollmagazin behufs der weitern zollamtlichen Amtshandlung 
3 ind, da ferner die aus dem Auslande kommenden zollpflichtigen Waaren, 
welche ihre Beſtimmung auf eine zwiſchen Krakau und Dembiza gelegene Bahnſtation ha⸗ 
ben, ebenfalls in Krakau dem Zollverfahren unterzogen werden müſſen, fo hat die gefertigte 
Betriebs⸗Direktion zur möglichſten Erleichterung für Aufgeber und Empfänger mit dem 
Bahnhofs⸗Spediteur Hirſch Mendelſohn ein Uebereinkommen getroffen, gemäß wel 
alle Güter, welche im k. k. Hauptzollamte zu Krakau eingelagert und weiter zu befördern 
find, an Mendelſohn behufs Vermittlung der zoll⸗ und bahnamtlichen Weiterexpedition 
übergeben werden, wenn dieſe nicht an einen andern Vermittler in Krakau angewieſen ſind. 

Mendelſohn übernimmt die Weiterſendung der aus dem Auslande angekommenen 
Güter zur Weiterexpedition gegen nachbezeichnete Vergütung. 

Bei B Freimachung an Schreibegebühr pro Fracht⸗ 

i erz. CM., 
an Provifion für die ausgezahlten Bahnporto⸗ und Speſenbetrage 2 pCt. des gezahl⸗ 
* Sate ber 0 
ei Weiterſendungen mit zollamtlicher Freimachung, Entrichtung der Zoll⸗ und Bahn⸗ 

Gebühren 2 wiener Ctnur. 5 Krz. GM., eg : 
wobei Gewichtsmengen, die 1 wiener Gtnr. überfchreiten, nur dann als ein weiterer ganzer 
Etnr. zu berechnen find, wenn fie 50 Pfd. erreichen oder überſteigen. Eine Agio⸗Aufrechnung 
für in preuß. Courant gezahlte Gebühren darf nur dann ſtattfinden, wenn der Werth öfter- 
reichiſcher Banknoten niedriger ſteht, als das preußiſche Geld; in dieſem Falle hat die 
Cours⸗Notirung des „Czas“ als maßgebend für die Agioberechnung zu gelten. 

Krakau, am 29. Mai 1856. 4213] 

K. k. Betriebs⸗ Direktion der öſtlichen Staatsbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Benutzung bei der jetzt ſtattfindenden direkten Beförderung der Frachtgüter auf der 
Eiſenbahn von Breslau nach Warſchau und umgekehrt, machen wir den Tarif der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn von Granica bis Warſchau und umgekehrt hierdurch bekannt. Es wer⸗ 
den auf dieſer Strecke befördert: ; 

In 1. Klaſſe pro Pud 42% % Kopeken: s 
Betten, Bilder (in Rahmen), Bildhauerarbeit, Damenputz, Federn, Flaumfedern, Glas 
(geſchliffenes), Handſchuhmacherarbeit, Inſtrumente (muſikaliſche), Korbmacherarbeit, 
Kryſtall, Möbeln, Muſikalien, Porzellan, Spiegel, Spiegelglas, Sträucher, Tuchmacher⸗ 
Diſteln, Uhren, Watte; 

alle leichten Artikel, welche eine beſondere und forgfältige Verpackung erfordern, 
ſo wie alle von 1 bis 3 Pud wiegenden Collis; 

In 11. Klaſſe pro Pud 21¾ % Kopeken: 
Anis, Apothekermatetjalien, Auſtern, Baumwolle, Bier (ausländiſches), Brodt (lichtes), 
Kaffee, Eſchorien (fertige), Gitronen, Draht, Fayance, Flachs, Garn, Grasfämereien 
(inländiſche), Haare, Hanf, Holzarbeiten, Honiggetränk, Hopfen, Leinöl, Leder, Liqueur, 
Maſchinen, Metallarbeiten, Mineralwaſſer, Obſt, Papiere, Pomeranzen, Rauchtabak 
(fertiger), Rum, Sämereien (ausländiſche), Seilerarbeiten, Schnupftabak (fertiger), 
Schroot (in Fäſſern), ae Waaren (diverfe), Wein, Wolle, Zucker und 

alle Gegenftände, die in den übrigen Klaſſen nicht genannt find; 


In III. Klaſſe pro Pud 13% Kopeken: 

Alaun, Baumrinde, Blei, Bottcherarbeiten, Branntwein (in Tonnen), Brodt (ſchwar⸗ 
zes), Butter, Cement, Gichorienwurzel, Eier, Eiſen, Eiſenarbeiten (grobe), Eiſenbleche, 
Erbſen, Eſſig, Farbeholz, Fett, Fiſche, Fleiſch, Gemüfe, Glas (gewöhnliches), Grütze 
(diverfe), gußeiſerne Arbeiten (grobe), Hanfſaamen, Heringe, Hirſe, Honig, Horn, Käſe 
(inländiſchen), Kuhhaare, Kupfer, Leinſaamen, Lichte, Linſen, Löſchpapier, Maurer⸗ 
arbeit, Meſſing, Oel, Ofenkacheln, Pappendeckel, Pottaſche, Raps, Salpeter, Salz, 
Schwefel, Seide (roh), Seife (inländ.), Speck, Stahl, Steinarbeiten, Syrup, Tabak 
(roh), Talg, Tiſchlerholz, Töpferarbeiten, Wachs, Werg, Zimmerarbeiten, Zink, Zinn; 
außerdem nachfolgende Güter der Klaſſe II., wenn fie in Wagenladungen, d. i. in 

Quantitäten von 250 Pud je eine Sendung zur Beförderung aufgegeben werden: 

Baumwolle, Flachs, Garn, Hanf, Leder, Maſchinen, Terpentin, Wein, Wolle; 

In IV. Klaſſe pro Pud 8 %% Kopeken: 2 
Aſche, Asphalt, Bier (inland. in Tonnen), Bauholz, Brennholz, Bruchglas, Dadhzie: 
geln, Dünger (in Faͤſſern), Eiſen (alt und roh, nicht ausgearbeitet), Erz, Getreide, 
Gype, Häckerling, Holzkehlen, Kalk, Kartoffeln, Kleie, Knochen, Lumpen, Mehl, Mer: 
el, Militärbagage, Mühlſteine, Oelkuchen, Pech, Pflafterfteine, Steinkohlen, Torf, 
rottoirſteine, Ziegeln; N 1 
alle Colli, Faͤſſer und Geräthſchaften, welche leer zurückgehen. Außerdem aus 
Klaſſe II. Heringe, wenn dieſelben in Wagenladungen, d. i. in Quantitäten von 

250 Pud je eine 8 Beförderung aufgegeben werden. 

Im direkten Verkehr zwiſchen Breslau und Warſchau und umgekehrt gelten 3 Pud im⸗ 
mer für 1 Zoll⸗Centner. 8 
Breslau, den 4. Juni 1856. 4212 Das Direktorium. 


— 
Das ſchleſ. Provinzial ⸗Thierſchaufeſt betreffend. 
Ich mußte mich wundern, daß am 3. Juni dem Wurſtfabrikanten Herrn Dietrich auf 
die aus Mecklenburg fett 5 Schweine, die er felber nur kurze Zeit pro forma 
hier noch gemäftet, die erſte raͤmie gegeben wurde, dagegen das meinige die zweite Prämie 
erhielt, obgleich ich dieſes ſelbſt gezüchtet und von Anfang bis Ende gemäftet hatte, welches 
letztere vom Central⸗Verein im Amtsblatte, Stück 16, S. 90, vom v. J. ausdrückliche Be: 
ſtimmung war. Auf das von Herrn Dietrich herausgegebene Werkchen, worin derſelbe uns 
Schleſiern Schweinezucht und 2 lehren will, bemerke ich, daß ich in ca. 10 Wochen 
gegen 5 von ar —.— om en 9 Bin 88 den — an nie 
raft gewiß gleichkomme u veiſe, daß in eſien auch noch Leute wohnen, 
die — Schmuck fremder Federn nicht bedürfen. ii 3 6076) 
Gr.:Nädlig. Meyer. 

In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, u. d. Linden 58, in Poſen Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 5 3910] 
Das Wiederaufleben der geſunkenen Lebenskräfte 
ohne Medizin irgend einer Art,‘ 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Vlut, geſunde Nieren u Leber, 
regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Freiheit von Magenleiden, Verſchleimung 
und Unterleibsbeſchwerden, gänzliche Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. 
Zweite Auflage. 64 Seiten 8. broſch. Preis 3 Sgr. 

Kritik: — „Ohne Zweifel das beſte Buch, und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ 
Wird bei Empfang von 5 Sgr. kranco in ganz Deutſchland per Poſt befördert. 


Volks-Garten. 


Morgen Montag den 9. Inni: 


großes Gartenfeſt 


mit Militär⸗Doppelkonzert 
und orientaliſcher Beleuchtung durch bunte Ballons 
und bengaliſche lammen. 


Von 5 Uhr ab werden abwechſelnd uftballons in verſchiedenen Formen aufſteigen. 
um 83 große Schnache l mit vielen Horniſten und Tambours. 
N er 


Um 9; Uhr Zapfenſtreich. 
Um Familien den Zutritt 15 erleichtern find Billets A 3 Sgr., für Kinder 1% Sgr., 
bei Herrn Leuckart, Kupferſ 


miedeſtraße Nr. 13, und in der Reſtauration zum 
Adler“, Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, zu haben. 5 5 42257 
Das Nähere befagen die Programme 


Anfang des Konzerts 314 Uhr. Entree an der Kaffe a Perſon 5 Sgr., Kinder 2 Sgr. 


4208] 


> 


chem der Vereinigten Staaten gemalt. 


Das Vokal- u. Juſtrumental⸗ 


Konzert 
des akademiſchen Muſik⸗Vereins findet 


Montag den 9. Juni in Kutzner's Gar⸗ 


ten — bei ungünſtiger Witterung im Saale 
— ſtatt. 4199 


Eiebichs Lokal. 


Heute und morgen unwider⸗ 
ruflich letzte Vorſtellungen. 


Cyclorama 


von 


Nord-Amerika. 


Reiſe zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San⸗Francisco, El'dorado und 
Rückkehr zur See nach New⸗ York vom 


Herrn Profeſſor Goulard aus Paris. 

Dieſes Panorama, 75,00 Fuß lang, hat 
nicht nur in Amerika, ſondern in Paris und 
Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 
Beifalles zu erfreuen gehabt; es iſt von den 
berühmteſten Landſchafts⸗ und eg 

Entree 5 Sgr. — Logen 10 Sgr. 

Kaſſenöffnung 6% Uhr. — Anfang 714 Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 8. Juni: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [6122] 
Entree: Herren 2%. Sgr., Damen 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 8. Juni großes 


Militär⸗Doppel onzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Bu binder, und dem en des 
Füſilier⸗Bataillons kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 

zuſammen Mann ſtark. (42261 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 8. Juni und folgende 
Tage Vorſtellung des berühmten und gelehr⸗ 
ten Wunderbundes Lelie, welcher mit 
jedem nach Belieben eine Partie 66, Whiſt 
oder Domino ſpielt. 227 

Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Fürſtens⸗Garten.“ 


Heute Sonntag den 8. Juni: großes 
Konzert, ausgeführt vom Muſikchor des 
Eönial, ten Artillerie⸗Regiments unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Herrn Englich. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag, den 8. Juni, ladet ergebenſt ein: 
16036] Seiffert in Roſenthal. 


Guts⸗Verkauf. 


Eingetretener Familien-⸗Verhältniſſe halber 
bin ich geſonnen, mein in fchöner Gegend 
Oberſchleſiens belegenes Rittergut mit 1000 
Morg. Acker, Wieſen, Wald, ſchönem Schloſſe 
mit Park und Gärten, ſchönem Viehſtande, 
zu einem ſehr civilen Preiſe und ſonſt an⸗ 
nehmbaren . ſofort zu verkaufen 
und zu übergeben. Acker und Wieſen ſind in 
vorzüglicher Kultur und erſterer zu jeder 
Fruchtgattung anwendbar. Die Saaten ſte⸗ 
ben erwünſcht. Ernſte Käufer wollen ihre 
Adreſſe sub L. G. 
binnen 8 Tagen niederlegen. 
werden verbeten. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Ortsveränderung ſoll ein gut ein⸗ 
gerichtetes Schnittwagren⸗Geſchäft, nahe 
dem Ringe, ſo wie ſämmtliche Einrichtung 
ſofort bilig gegen nur 200 Thlr. Anzah⸗ 
lung verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren 
Näheres per Adreſſe M. 44 franco 99401500 


tante Breslau. 30] 
Ein Haus, 46073] 


gut gebaut, mit Garten und großem Platz 
in der Nähe des poſener Bahnhofes, welches 

ſich für Kaufleute, Spediteure oder Fabrikan⸗ 
lagen eignet, ift zu verkaufen. Adreſſen find 
Schmiedebrücke Nr. 8 im Gewölbe abzugeben. 


Zu verkaufen ein Ruſtikal⸗Gut in Nieder⸗ 
ſchleſien, 350 Morgen Flächeninhalt, 7 
20,000 Zhle , Anzahlung bis 6000 lr. 
Nähere Auskunft hierüber wird ertheilt Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 14, 2 Treppen, 16084] 


Ein einer belebten Stadt und begüterten 
Umgegend gelegenes, gut gebautes Haus, 
worin ſeit mehr als 60 } 
und Eiſenhandlung mit Erfolg betrieben wor⸗ 
den, ſo wie eine Brauerei im beſten Bau⸗ 
zuſtande, mit Acker, ſind unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen, Familien⸗Verhältniſſe wegen bald 
verkaufen. Das Nähere ift unter der Adreſſe: 
M. W. poste restante Neustadt O.-S., franco, 
zu erfahren. 6095 


IEE E.-ER-EeE. KER. KEK :R WN Rek ; 
Das Güter⸗Komtoir 


Unterhändler 
[6002] 


gen die Herren Käufer und Verkäufer 8 2 
> recht bald die betreffenden Offerten an 8 
I daſſelbe gelangen laſſen. 6992 
EEE EEE 


Ein Gut von 350 M. Areal, guten Bo⸗ 
dens und guten Bauſtandes, vollſt. 
ein Gut von 350 M. guten Bodens und 
Bauſtandes, vollſt. Invent. ſollen mit 
8000 Thlr. 22 

42051 F. H. Meyer, Hummerei 38. 


Friſche Rapskuchen, 


auch Bruch und Grus, ſind billigſt aich“ = 


1. 


Junkernſtraße Nr. 10. 


poste restante Breslau 


Jahren eine Colonial? 


nt. 


ſolid verkauft werden. 


Türkiſche Teppiche 
waren bisher nur als Seltenheit bekannt und durch ihre große Koſtſpieligkeit 
ſowohl, als durch die hohe Steuer und Transportkoſten vom größeren 
Handelsverkehr in Deutſchland ausgeſchloſſen. — Dieſelben werden jetzt ganz 
ebenſo, als in Smyrna und anderen Plätzen des Orients, in Schmiedeberg 
in Schleſien fabrizirt; — ein Fortſchritt, der um ſo freudiger begrüßt 
werden muß, als die Gründer dieſes neuen Induſtriezweiges einem großen 
Theil Arbeiter im Gebirge für die Zukunft eine lohnende Beſchäftigung 
dadurch zuzuführen hoffen. — 

Die Vorzüge dieſes Fabrikats beſtehen in dem kräftigen Stoffe, in der 
Beſtändigkeit der Farben und hauptſächlich in der Eigenthümlichkeit: daß die 
Teppiche nicht gewebt, ſondern jede einzelne Maſche darin geknüpft iſt, wodurch 
fie in der Dauer unverwüſtbar bleiben. 


Den Verkauf dieſer Teppiche für Schleſien habe ich 
übernommen, und bemerke nur noch, daß der Preis im 
Verhältniß zu andern Fabrikaten ein billiger zu nennen iſt. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
N [4092] 


Die Rational: Zeitun 


eefcheint auch für das Quartal vom Juli bis Oktober täglich zweimal, und wird ſowohl 
die Morgen: als Abend⸗Ausgabe derſelben durch die erſten K Berlin abgehenden Ce 
bahnzüge und Poſten expedirt. 5 L 

Wir haben die Zeitung durch Hinzufügung eines felbftftändigen Theiles erweitert, welcher 


unter dem Titel: 5 5 
„Berliner Börſenhalle“ 


den materiellen und namentlich den Börſen⸗Intereſſen eine umfangreiche, eingehende Würdi⸗ 

ung widmet. In demſelben werden die Bewegungen des Aktien⸗, Fonds⸗ und Geldgeſchäfts, 
o wie des Korn-, Produkten⸗ und Waarenhandels an unſerem und den wichtigen auswärti⸗ 
gen Plätzen in täglichen Berichten dargeſtellt, die Entwickelung der Finanzen in den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten, die Gründung und Fortentwickelung der verſchiedenen Eiſenbahn⸗, 
Bank⸗, Verſicherungs⸗, Bergwerks- und anderen Aktien⸗Unternehmungen einer ein: 
gehenden und fortlaufenden objektiven Kritik unterworfen, und an Nachrichten Alles zuſam⸗ 
mengeſtellt, was für das Börſengeſchäft von Wichtigkeit iſt. 

Wir haben feit dem 15. Mai mit dieſer Erweiterung unſeres Blattes begonnen, und er⸗ 
ſcheint die Abend⸗Ausgabe der National⸗Zeitung von dieſem Tage ab in einem ganzen 
Bogen. Um den nöthigen Raum zu gewinnen, ohne den übrigen Inhalt der Zei⸗ 
tung irgendwie einzuſchränken, den wir vielmehr namentlich auch nach der feuilletoni⸗ 
ſtiſchen Seite hin eher zu erweitern beabſichtigen, ſind wir in eine höhere Steuerſtufe ein⸗ 
getreten; zur vollſtändigen Beherrſchung des Materials haben wir unſer Redaktions⸗Perſo⸗ 
nal verſtärkt. Obgleich ſomit die Zeitung für uns koſtſpieliger, für unſere Leſer vollſtändi⸗ 
ger und umfangreicher geworden iſt, haben wir dennoch eine Erhöhung des Abonnements⸗ 


preiſes nicht eintreten laſſen, und vertrauen, daß eine erweiterte Theilnahme des Publikums 8 


der Lohn unſerer vermehrten Anſtrengungen ſein werde. 

Der Abonnements⸗Preis für die National⸗Zeitung 
bee Beunienn e eee OR e h e elke (it er 
nächſten Poſtanſtalt zu bewirken. 2 8 3 [4193] 
Separat⸗Beſtellung auf die „Berliner Bör⸗ 
ſenhalle“ findet nicht ſtatt, da dieſelbe einen integri- 


renden Theil der National⸗Zeitung bildet. 
Berlin, 1. Juni 1856. Expedition der National⸗Zeitung. 


Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an Unterzeichneten wenden, liefere ich franko und unentgeltlich im 
Auftrage des Hofrath Brinckmeier u. Dr. Hummel zu Braunſchweig die von demſelben 
verfaßte, im 12. Abdruck erſchienene Schrift: 

Untrügliche Hilfe für Alle, welche mit Unterleibs: u. Magen: 
leiden, Hautkrankhe ten, Verſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, 
Drüſen⸗ und Skrophelleiden. Rheumatismus, Gicht, Epi⸗ 
lepſie oder andern Krankheiten behaftet ſind, und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 
liegt, auf die untrüglichen und bewährten Heilkräfte der 
Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 


Breslau. Sf. von Langenau, 
[3925] Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 


Waſſerleitungen für Stallgebäude. 


5 Es iſt jedem Landwirth bekannt, welche Vortheile es darbietet, wenn Schafe und Rind: 
vieh während der Wintermonate nicht im Freien, ſondern im durchwärmten Stallraum ge⸗ 
tränkt werden können. Ganz abgefehen von den nachtheiligen Folgen des 29 1 65 Tempe⸗ 
raturwechſels und dem Düngerverluſt wird das eiskalte Waſſer aus dem Tränktroge, na⸗ 
mentlich von edleren Viehracen, nicht felten verſchmäht; das Glatteis, das ſich in der Nähe 
des Troges häufiger als irgendwo anders bildet, droht den Thieren allerlei Gefahren, oder 
erheiſcht wenigſtens die Anwendung von Streumaterial. Dieſen Mebelftänden zu begegnen, 
zieht man es häufig vor, den Thieren das Waſſer in Zubern zuzuführen, iſt aber genöthigt, 
weil bisher transportable, oder im Stalle ſelbſt aufzuſtellende Pumpen nicht zu haben wa⸗ 
ren, auf dem Brunnen ſelbſt das Waſſer zu pumpen und dann daſſelbe in die Stal⸗ 
lungen zu tragen, eine Arbeit, die durch tägliche Wiederholung und bei großem Viehſtande 
8 7 85 Softn verurſacht. Um nun oben angedeutete Uebelſtände möglichſt zu befeitigen, 
und den Zweck, 


Stallungen mit Waſſerleitungen zu verſorgen“, 

auf eine Weſſe zu erreichen, die bisher ohne ſehr erhebliche Koſten nicht möglich war, haben 
ARE uns zur Aufgabe gemacht, Saugpumpen in unferer Waſſerleitungs : Bau⸗Anſtalt 
zu konſtruiren, welche unmittelbar in den 13 erwärmten Stallgebänden aufge⸗ 
ſtellt werden, und biegſame luftdichte Metallr hren di fabriziren, von denen ein Ende an 
die dat d. eee t, und deren anderes, mit Sauglöchern verfehen, in dem Brunnen 
befeſtigt DER: Legt —— dieſes Rohr, welches in jeder beliebigen Länge gefertigt werden 
kaun, und be 1 e wegen des Transports Verſchraubungen erhält, einige 
uß in die Erde, 1 2 ie Zuführung des Waſſers in die Stallungen unmittelbar bewerl⸗ 
elligt, und ee . 7 1 ung des Schwengels die Krippen verforgen. Außerdem 
. . 
’ % 4 

damit den Dünger die der h 15 . es ungemein, die Maſtſchöpſe ſchon im April 
zu waſchen, oder ett lcher Waſſerlei ch gekommenen Wollwaſchmittel zu benützen. 
Von der Nüslichte I 5 augen in Ställen überzeugt, ſobald dieſelben zu 
einem nicht zu hohen De LES _ Heftchen Publikum und in einer Form geboten 
este, In der ie ge nid an DI und le she d un Sinieiteiten Sfsigen ta, 
T heabeg der Botatität und Angabe der Entfernung vom Brunnen in die Länge 93 7 5 
bindung dergeſtalt liefern, 45 eine möglichft vielfeitige Anwendung zu hoffen fkeht. 5 
e aut) Riem eee Finden and bie 
: 4 nr 9 
— * zei eren Lokalitäten zur Anſicht bereit, 111 55 
E. F. Ohle's Erben in Breslau. 
Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt, Hinterhäuſer Nr. 17, 


576) Bekanntmachung. 

Zur Erleichterung des Relſegerkehrs nach 
dem Badeorte Langenau iſt während der 
Sommermonate Fürforge getroffen, daß Rei: 
ſende dahin welche mit den Poſten aus Rei⸗ 
chenbach (Breslau) und aus Neiffe zwiſchen 
4 bis 5% Uhr Nachmittags in Glaz ankom⸗ 
men, 15 Minuten nach Ankunft der Poſt aus 
Neife, gegen Erlegung des gewöhnlichen Per: 
ſonengeldes, poſtmäßig nach Langenau wei⸗ 
terbefördert werden. $ 

Reiſende, welche Breslau um 7 Uhr Früh 
mit dem erſten Zuge der freiburger Eiſenbahn 
verlaffen, können ſonach mittelſt der Poſt um 
9 Uhr Abends in Langenau eintreffen. 

Breslau, den 6. Juni 1856. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober d. J. geht bie Pachtun 
der Erhebung des Brückengeldes für die Paſ⸗ 
ſage über die Oderbrücke zu Koſel, der Gebühr 
für das Oeffnen der Zugklappen in dieſer 
Brücke und des Dammgeldes am daſigen 
Oder⸗Thore zu Ende. Es iſt Abſicht, dieſe 
Hebungen, welche zuſammen bei einer Abfer⸗ 
tigungs⸗Stelle geſchehen, vom 1. Oktober 
d. J. ab anderweit auf die nächſten drei Jahre 
öffentlich an den Meiſtbietenden zu verpachten. 
Der Lizitations-Termin wird am Montag 
den 23. Juni d. J. von 9 Uhr an bis 
Mittags um 12 Uhr von dem kgl. Haupt⸗ 
Steuer⸗Amte zu Oppeln abgehalten werden. 
Bei demſelben, ſowie auch im Sekretariate 
des königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu 
Breslau können die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen jederzeit während der Geſchäfteſtunden 
eingefehen werden. [569] 

reslau, den 30. Mai 1856. 
Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗ 
Nath u. Provinzial⸗Stener⸗Direktor. 
n Vertretung: 5 
Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Daniel. 


273] Edikta 8 

Die unbekannten Erben s 
a) des am 9. April 1851 zu Bykowine ver⸗ 

ſtorbenen Martin Wa wo zuy, 
b) des am 25. April 1852 im Gefängniß zu 
Gleiwitz verſtorbenen Paul Sczgranski 
aus Chropaczow und feiner ebendafelbft 
am 23. Juni 1852 verſtorbenen Ehefrau 
Juliane, 
für er Klianniß vom 19. März 1850 
rklär i i 
Gran 2 ten Dienſtknechts Woitek 
es am 8. Auguſt 1851 im Lazareth zu 
Biel in polen er N eee = 
en gent N 

Jarczynski⸗ gebürtigen Ziehers Franz 
des am 8. März 1832 zu Schomberg ver⸗ 
ſtorbenen polniſchen Ueberläufers, Hofe⸗ 
knechtes Matheus Walenzok (alias 
Kwalenzok), i 
der am 12. März 1843 zu Ober⸗Lagiew⸗ 
niker Bergfreiheit- Kolonie verſtorbenen 
verwittwet Bergmann Nikolaus Sckulla, 
Marienna, geb. Schikora, 

der am 10. März 1853 zu Beuthen ver⸗ 
ſtorbenen verwittweten Einlieger Mu⸗ 
ſchialik, Franciska, geb. Mazur, 

des am 5. Januar 1853 im Lazareth zu 
S verſtorbe Einliegers Franz 


Brodowaky . 

des am 10. Nobember 1952 zu Nuda ver⸗ 

ſtorbenen Wagenſchiebers und Einliegers 

Johann Jürſas, 

des am 7. Februar 1852 zu Roßberg ver⸗ 

ſtorbenen aus Polen gebürtigen Dienſtknechts 

Johann Klinsky, 

des am 6. Dezember 1853 zu Bobrek ver⸗ 

ſtorbenen Hüttenarbeiters Mathäus Ur⸗ 

ban (alias Gajewsky), 

m) des am 6. März 1854 zu Deutſch⸗Piekar 
verſtorbenen Schleppers Thomas Kon⸗ 


ſchlok, — 
n) des am 30. Juni 1854 zu Domb verſtor⸗ 

benen aus Nieſowonitz in Polen gebürti⸗ 

gen Huͤttenarbeiters Ignaz Bara, 
werden hierdurch aufgefordert, in dem auf 

den 18. Dez. d. J., BM. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Schedler, in 
dem Sitzungszimmer des unterzeichneten Ge⸗ 
richts anſtehenden Termine entweder in Per⸗ 
ſon oder durch einen legttimirten Bevollmäch⸗ 
tigten zu erſcheinen und ihr Erbrecht nachzu⸗ 
fen, widrigenfalls fie damit werden präkludirt 
und der Nachlaß vorſtehend benannter Erb⸗ 
laſſer dem königlichen Fiskus verabfolgt wer⸗ 
den, der nach erfolgter Präkluſion aber ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle Handlungen und Verfügungen des 
Beſitzers des Nachlaſſes anzuerkennen und zu 
übernehmen repuldig, von ihm weder Rech⸗ 
nungslegung noch rſatz der gehobenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich le⸗ 
diglich mit dem, was alsdann von der Erb⸗ 
ſchaft gr 3 8955 wäre, zu begnuͤ gen ver: 
bunden fein foll. 

Beuthen D/S., den 26. Februar 1836. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
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[499] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des Freibauers Franz 
Kuſchel zu Ober⸗Hannsdorf, iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations- Verfahren eröffnet werden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts⸗Gläubiger und Legatare aufgefordert, 
ihre Anſprüche am den Nachlaß, dleſelben 
mögen bereits en oder nicht, bis 

zum 30. Juni d. J. eiuſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. E 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
An Rasen an den Nachlaß dergeſtalt aus⸗ 

eſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an Das jenige halten kön⸗ 
nen, was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben = Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. 5 

ge Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkennt⸗ 
niſſes findet nach Verhandlung der Sache in 
der auf Mittwoch den 9. Juli 1856 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr in unſerem Audienzzimmer 
Nr. 15 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Glaz, den 30. April 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. * Abtheilung. 
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Vollmachten für Rechts⸗Anwälte, 


5 ſauber lithographirt 3487 
bei Juſins Hoferdt u. Ep., Breslau, Verſags⸗Steindruckerei v. Dapierbaublunn, 


Nordſee⸗Bad auf Norderney. 


Die Eröffnung des Nordſeebades auf der Inſel Norderney, an der Küſte von Oſtfries⸗ 
land im Königreich Hannover gelegen, wird am 1. Juli ſtattfinden und es wird die könig⸗ 
liche Adminiſtration nicht vor dem 30. September geſchloſſen werden. 


Das königliche Bade⸗Kommiſſariat erlaubt ſich auf bequemere 
hauſe, in Beziehung auf alle verſchiedenen Douchen und Sigbäder, 


Einrichtungen im Bade⸗ 
und auf die Herrichtun 


einer Kinder-Table häte, neben der feſten Table d’höte, beſonders aufmerkſam zu machen. 


Die bislang ſo ſchwierige Reiſe wird durch die vor dem 1 


Juli eintretende Eröffnung 


der Weſtbahn bis Emden, welche ſich der Berlin⸗Kölner Bahn in Löhne anſchließt, bedeu⸗ 


tend erleichtert. Die Züge auf dieſer Bahn 


Emden ankommenden Fremden noch Abends in Norderney eintreffen können 
dem Waſſer die Ueberfahrt per Schiff oder per Achſe gewählt wird. 


Von Emden fahren: 
Dampfſchiffe, 
der Inſel; 


ſind ſo eingerichtet, daß die am Mittag in 


wenn je nach 


ein um den andern Tag, in 4 bis 5 Stunden über die Watten nach 


Poſten, nach Ankunft des Hauptzuges nach Norden, und von dort nach dem Nord⸗ 


deiche an das Fährſchiff, oder über Berum 
rienerſyhl durch das Watt nach Norderney; 


Schnelldroſchken und Omnibuſſe, nach Ankunft aller Züge nach Norden und dem 
Norddeiche, von wo ab ein elegant und bequem eingerichtetes Fährſchiff in einer Stunde 
die Kommunikation mit der Inſel bewerkſtelligt. 

Die Abfahrtszeiten des Fährpacketſchiffes vom Norddeiche und die Fahrzeit von Hilgen⸗ 

riederſyhl per Achſe durch das Watt wird in Nr 247 der „Hannoverſchen Zaitung“ bekannt 

gemacht und werden in allen größeren Bahnhöfen und Gaſthöfen angeſchlagen ſein. 
Außerdem wird das Dampfſchiff „Telegraph“ durch einige Extrafahrten, welche dem⸗ 


nächſt durch die offentlichen Blätter 
Bremen über die Watten vermitteln. 
Die Beſtellung der Logis, 


bekannt gemacht werden ſollen, die Ueberkunft von 


welche alle einer feſten Taxe unterworfen ſind, wird 


dringend empfohlen; der unterzeichnete Kommiſſiär wird derartige Aufträge gern entgegen⸗ 


nehmen und für deren gute Ausführung Sorge tragen, 
ertheilen, und bemerkt deshalb, daß etwaige Anfragen 


nach Norderney zu adreſſiren ſind. 
Hannover, im Mai 1856. 


auch ſonſt gewünſchte Auskunft gern 
bis zum 25. Juni hierher, dann aber 


[3500] 


Der königliche Kommiſſar für Norderney A. v. Landesberg. 


more, ſo wie in geeigneter 


Regelmäßige Schiffserpeditionen 
von Bremen nach Amerika. 
Am 1. und 15. eines jeden Monats expedire ich regelmäßig 
„Auswanderer in ſchönen kupferfeſten und gekupferten Dreimaſtern 
erſter Klaſſe und Dampfſchiffen nach New⸗No 3 
Jahreszeit nach Mew: Orleans und Galveſton. Die Preife 


rk und Balti⸗ 


find aufs allerbilligſte geſtellt, und fordere ich Auswanderer hiefiger Gegend auf, ſich 


brieflich und direkt an mich i 
Begünſtigung gewähre. 


2710 


Bekanntmachung. [575] 
Folgende, in dem Hypothekenbuche noch ein⸗ 
getragene, angeblich getilgte Poſt, nämlich: 
die auf der Schmiede Nr. 30 zu Sacrau, 
Kreis Münfterberg Rubr. III. Nr. 2 für 
den Bauergutsbeſitzer Florian Rabin 
zu Naſſelwitz unter dem 19. Febr. 1848 
eingetragenen rückſtändigen Kaufgelder 
von 530 Thl., werden hiermit aufgeboten. 
Die unbekannten Inhaber dieſer Poſt, deren 
Erben, Ceſſionarien oder diejenigen, welche 
ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, werden 
hiermit aufgefordert, in dem auf den 
27. Seßt. 1856 BM. 12% Uhr 
vor dem Hrn, Kreisrichter Molle an hieſi⸗ 
er Gerichtsſtelle angeſetzten Termine perſön⸗ 
7 auch durch geſetzlich zuläffige Be⸗ 
vollmächtigte zu erfcheinen, ihre Anſprüche 
anzumelden und gehörig nachzuweiſen, im Fall 
ihres Ausbleibens aber haben fie zu gewärti⸗ 
gen, daß fie mit ihren Anſprüchen an das 
betreffende Grundſtück werden ausgeſchloſſen, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, und die betreffende Poſt im Hypothe⸗ 
kenbuche gelöſcht werden wird. 
Münſterberg, den 27. Mai 1836. 
Königl. Kreis-Gericht. 1, Abtheilung. 


[533] Befauntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Johanni⸗Ter⸗ 
mine der Fürſtenthums⸗Tag in der Zeit 
vom 23. bis 25. Juni e wer⸗ 
den, und die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
briefs⸗Zinſen den 2. und 25., ſowie deren 
Auszahlung an die Inhaber von Zinsku⸗ 
pons den 26. bis 28. Juni d. erfolgen. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrer 
Zinskupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe 
derſelben, nach Litera, Nummer und Zinſen⸗ 
betrag, vorzulegen hat. 

Frankenſtein, den 13. Mai 1856. 
Münſterberg⸗Glazer⸗Fürſtent hums⸗ 

Landſchafts⸗ Direktion. 


Auktion. Donnerstag d. 12 d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebäude 
eine Partie noch zur Hägermannſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Cigarren, verſteigert 
werden. = [4217] 
N. Neimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag den 13. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, füllen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatze, Pfand⸗ und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln und Hausgeräthen, verſteigert werden. 
[4218] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Dringende Geſchafte nach außerhalb 
haben mich verhindert, vergangene Mittwoch 
und Donnerſtag nach Görlitz zu kommen, werde 
aber nun, dem Verlangen meiner geehrten 
Kunden nachzukommen, in nächſter Woche ſchon 
vom Dienſtag ab in Görlitz im Gaſthofe 
„Preußiſchen Hofe“ zu treffen ſein. 4191 
S. Wolffſon, koͤnigl. Hof⸗Zahnarzt. 


Gouvernanten 


mit wiſſenſchaftlichen, Sprach⸗ und muſikali⸗ 
ſchen Ae e als Erzieherinnen 
eprüft und mit vortheilhaften Zeugniſſen ver⸗ 
ſchen, empfehle ich den hohen Herrſchaften 
als Sachverſtändiger. Eruſt, Schuldirek⸗ 
tor a. D., Ring 10. [6081 


m Eichne Rinde, 


15 Klaftern, zu verkaufen beim Domini 
Hunds feld, Kreis Krotoſchin. an 


90 ND 
bed Möbelwagen, 
gehe und kleine, zum Transport unverpackter 
öbel empfehlen unter Garantie: 
M. J. Sachs u. Söhne in Hirſchberg . 


zu wenden, in welchem Falle ich denſelben jede nur mögliche 
Der von der königl. preuß. Regierung konzeſſionirte Agent 


Julius Sachs, 


in Breslau, Karlsſtraße 27, Fechtſchule. 


Pferdezahn⸗Mais 


neuen, amerikaniſchen, 
desgl. virg Rieſen⸗Mais, 
offerirt um damit 
koſtenpreiſe. 
Ferner: neue franz. Saat⸗Luzerne, 
Ackerſpörgel, langrankigen, 
Waſſerrüden, lange, weiße, 
Kohl⸗ oder Erdrüben, gelbe, ſuße, 
Wleſen⸗Grasſamen ꝛc. c., 
empfiehlt in friſcher Güte: [4207] 


Ed. Monhaupt d. Aelt., 


Samenhandlung Junkernſtraße (zur Stadt 


Berlin) gegenüber der goldn. Gaus. 
Bengal⸗Neis, 16 Pfd. f. 1 Thl. 
Eoringo: eis, 15 85 ! 1 
Aracan⸗NReis, 11 — 225 
j. Aracan⸗Reis, 13 —f.ı — 
f. Patna⸗Reis, 12 — f. 1 — 
. Java⸗Reis, 11°. 79 
f. Carol.⸗Reis, 99 — f 1 


in Partien und zum Wiederverkauf billiger, 
geſchliffene Pert⸗Graupe, er 
a Pfd. 2%, 2% und 3 Sgr., 


allerfeinſe Suppen⸗Gräupchen, 


a Pfd. 3% und 4 Sgr., 
fein Perl⸗Sago à Pfd. 4 Sgr., 
alles zum Wiederverkauf billiger, 
Mais⸗ 
offerirt: r [6116] 
Julius Lueke, 
Schmjedebrücke Nr. 43, grünen Kürbis. 
7 2 
+ Huguit Zeiſig's 
K Wo ee e 


* Ning 35, grüne Röhrſeite, 
empfiehlt alle Arten der neueſten 
Beſätze, 
iR / 
15 ferner Coiffuren, Haarſchleifen, 
e ſeidne Fauchons, Marabou⸗Man⸗ 
i ſchetten ꝛc. in größter Auswahl zu 
Aden billigſten Preiſen. 14211 
* Ring Nr. 35, grüne Nöhrfeite, 
Ein Rittergut ; 
in angenehmer Gegend, 5 Meilen von 
lau, Beitehend in dem Haupt: Gute Bres⸗ 


215 


2 
R 
2 5 


bei einer Anzahlung von 40 bis 50,000 Tbl. 
wegen Krün 1% 


nähere Mittheilung. 


Auf ein Gut bei Breslau mit einem: 
von 240 Morgen guten Bodens, werden Hinz 
ter Achttauſend Thaler (8000), Fünftaufend 
(600) Thaler A 5 pet. Zinſen gefucht, 
jedech ſpateſtens bis Mittwoch den Al. Fun 


d. J. gezahlt werden müſſen. Pfandbriefe 


werden pari angenommen, und um die dabei 
ſtattfindende Reelität und Sicherheit ſogleich 
augenſcheinlich zu machen, werden noch außer⸗ 
dem Sechstauſend (6000) 
aber, wo das Hypotheken⸗Inſtrument dem 
Gläubiger eingehändigt werden kann, zwölf 
bis Zünfgepmtaufend Thaler in verſchiedenen 
uten h u, gerichtlich verpfändet. Nä- 
— 1 — wird zu ertheilen die Güte ha⸗ 
rr Hoffmannn, 


Fer 18, 1 Stiege hoch. 


Ein gebrauchter Mahagony⸗Flũ Am 
Nr 11 


billig zu verkaufen Tauenzienſtr. 


par terre rechts. [4140] 


RR 


zu räumen zum Selbſt⸗ 2 


n 


ries und Mais⸗Mehl 


2 
— 8 
Bi. 
2 


dem He und zwei 
Nebenvorwerken mit 2455 Morgen Areal, ie = 


lichkeit des Beſitzers 25 
fen. Ernſtliche Käufer erhalten unter Shiffe 2 
A: S. Alte⸗Sandſtraße Nr. 1, eine Sti je, 

14222) 


aler; bis dahin 


Alte⸗Taſchenſtr. . 
dene 


(bis wohin Chauſſee gelegt) und Hilgen⸗ 


et re 


Herrenſtraße 


22 = u 9 — 


r 


ae 


Im Verlage von Bardtenſchlager in Reutlingen iſt erſchienen und eg in 
a 


der Sortiments⸗Buchholg. Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler) in ar 5 u, 


Enthüllung Höchft wichtiger Geheimnihte 


für Tiſchlermeiſter und Geſellen, 


ſowie für Drechsler, Kammmacher, Maler, Lackirer ꝛc. ꝛc., 
s oder Anleitung zum Beizen jeder Holzart, 
daß fie dem Mahagoni» und anderm koſtbaren Holz völlig gleicht, nebſt Angabe 


der dazu paſſenden 


feinen Polituren, Firniſſe, Lacke, der ſchönſten Oelfarbanſtriche 


5 
R (für Herren), direkte Sendu 


f 


= fo wie feine Cocos⸗, Veilchen⸗, Schwefels, Bimſte 
zügliche Toilett⸗Seifen empfehlen billigſt: 


rice und 


| 


5 


ü 
Geſchäftof bee, 


für alle denkbaren Zwecke u. ſ. w. 


von Arno, 


reis nur 7 Silbergroſchen. 


der erſten Möbel-Fabrik London's. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. ⸗Wartenberg: Heinze. 


Schutzmittel gegen Hervordringen von 


Feuchtigkeit 
Den Herren E. F. Ohle's Erben, 
beſcheinigen wir hiermit ſehr gern, 
Blei das Hervordringen der Feuchtig 
Zimmerwände nach der 2 
Obgleich wir das Tapezir⸗B 
bis 8 Jahren mit dem größten Erfolge e haben, 
doch nicht N bekannt, weshalb wir zum a 
m April 1856. 

Die Tapezirer und Dekorateure Bresla 
Ta n — iſcher, 
macher auerſtraße Nr. 
3 „Ohlauerſtraße Nr. 74. 


und ſchimmelige 
trocken wurden. 


Breslau, 


Anlegung des 


Karl Otto, Ring Nr. 51. 


ſchmiedeſtraße Nr. 38. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Empfehlung zeigen wir ergebenſt an, daß dieſes Tapezir⸗ 
Blei in zwei Sorten, 


9 


i bei uns zu haben und durch die unterfchriebenen H 
C 
Panamahüte aus Palmenholz, 


ng aus Amerika, offerirt zu eivilen Preiſen: 
J. Roſenthal, Schmiedebrücke 12, 1 Stiege. 


Zahnpaſta in euer Quantität à 10 Sgr., 


die ſtarke, a 
* 


77. A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


aus Mauerwänden. 


Metallwaaren⸗Fabrik zu Breslau, Hinterhaͤuſer Nr. 17, 
daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tapezirung mit 
keit aus den Mauern abhält, fo daß modrige, feuchte 
1 Zapezir:Bleies vollkommen 
lei gedachter Fabrik ſchon vielfach feit 6 
1 fo ift dieſes Schutzmittel 
gemeinen Beſten darauf aufmerkſam 155061 


| 
ws: F. Schadow, Obermeifter des Tapezirer⸗ und 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18, Mitälteſter. A. Schirr⸗ 


A. Glaſe⸗ 
L. Ertel, Kupfer⸗ 


9 Pf, bei größerer Näſſe anzuwenden, die ſchwächere 
für fleckige, minder feuchte Stellen genügend, pr. O Fuß, 
erren, ſo wie Tapeten⸗Niederlagen zu be⸗ 


. F. Ohle's Erben, Breslau, 
Metallwaaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Mandelſeife in Stegen a 5 Sgr., 
Ananasſeife va ene 24 eg, 


wird ein junger Man 


Limburger 


n gefucht, der in dieſer 


Schuhbrüücke Nr. 7, im blauen Hirſch. 


rünkräuter⸗, 


g Käſe zum moͤglichſt billigſten Preiſe die Käſehandlung des 
N . J. M. Böhm, Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Ig 103] 


Regen⸗ 


4040 


(61071 


. 


2 


0 


Gutta⸗Percha⸗Schlundröhre für Rinder und Schafe, 
echa: (Leder-) Tuche zu Sopha⸗ u. Wagenbezügen, 
cke und Mäntel von waſſerdichtem Stoff, 
Engliſche Gutta⸗ Percha: und Bordeaux⸗Leder⸗Maſchi⸗ 
8 nen⸗Niemen und Schnüre, 
Cautſchuk⸗Schläuche für Saugpumpen, Waſſerleitungen ac. 
Hörröhre, Reiſe⸗Urino, Bru 
ter c. c. von Gummi und Gutta⸗Percha empfiehlt: 
Die Gummi⸗ und Gutta⸗Percha⸗Waaren⸗Niederlage von 
Schmidt & König, Schweidnitzerſtraße 3. 


Den Herren Producenten, 
welche Schafwolle in Kommission lagern 
lassen wollen, offerirt unter billigen Bedingun- 
gen die Räume seines Wollspeichers: 


chbänder, Bougies, Cate⸗ 


in⸗, Fonig⸗ und andere vor⸗ 
14115 


Comp., Parfümerie⸗Handlung, 
Für ein Banquier-Gefchäft 


ed ranche bereits gearbeitet hat. 
5 belieben ihre Adreſſen unter D. C. E, poste restante Breslau abzugeben. 
Soeben empfing echten holländiſchen, 
Käſfe, auch empfiehlt 


Reflektirende 
16126] 


Eidamer, Ementhaler und 
Olmützer und Sahn⸗ 


Joseph Leipziger. 


Nähere Auskunft im Comptoir Ohlaner-Strasse Nr. 87. 


x Echte isländifche Eiderdaunen 


16079] 


> Badegepäd nach W 


5 wird pünktlich befördert durch die Geſchirre von 


Aütat, Züchen⸗ und 
1 Ausstattungen Gelegenheit, reele Waaren zu den 


Adam D weidnitzerſtraße 50. 


Ma 
. 


‚bei Ehrift. Gottlieb Müller, Breslau, Ring 28. 


” 


en Alexander u. 


Zar de Mußer 


berg, und nimmt für dieſelben Beſtellungen der 
5 WB llhelmbfteaße im Kronprinzen, entgegen. 


ehlenswerthe Acquiſition. 
5 ü Go. in Breslau, 


EFLeinwand⸗ und i 
Es gewährt unter Garantie von rein Leinen die Handlung eine Auswahl °,, 
and und Creas in nur ſchwerer Waare, 


breiter gebleichter Leinw 
in . 6, 12, 18 und 24 Perſonen, Biele⸗ 


Damaſt⸗ Garnituren 


M. 


am Eiſenkram Nr. 12. 


zeug: 


armbrunn 
J. Sachs und Söhne in Hirſch⸗ 
Lademeiſter Peuſer in Breslau, Aebi 


6071] 


Eein Spezereiwaaren⸗Geſchäft 
einer der größeren Städte Schleſiens, 
ſehr annehmbaren Bedingunge 


legen, ift unter 
25 a han mit mehreren Konzeſſionen, 
f ren 


in angenehmer guter Gegend, ſehr vortheilhaft ge⸗ 
n zu verkaufen. Eine nicht unbedeutende Fre⸗ 
dienen für einen geſchäftsthätigen Kaufmann 
Nähere Auskunft auf portofreie Briefe ertheilen d 


er 


+ 


u 
ider Leinen, Handtücher, Piauce- Bettdecken, Schirtings zu jeder Qua⸗ 


Art, bieten für 


feſten Preiſen 


zu kaufen: 


Julettleinwand, Drilliche, 


Heinri 


N 


fo wie Strumpfwaaren aller 


folideften aber 
[4214] 


Eine gebildete junge Dame, welche in der 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache, Muſik 
und allen elementarwiſſenſchaften Unterricht er⸗ 
theilt, ſucht ein Engagement als Erzieherin, 
da ſie ſchon einige Jahre in 
ſern als ſolche fungirt hat. Offerten werden 
erbeten unter A. B. poste restaute Breslau. 


::! ... 
Ein tüchtiger Wollſortirmeiſter, der als 
ſolcher 22 Jahr in der bedeutendſtendſten Tuch⸗ 
fabrik Rußlands . hat, auch im Stande 
iſt die Leitung in elner Tuchfabrik zu über⸗ 
nehmen, kommt Anfang Auguſt hierher (in 
ſeine Heimath) und wünſcht ein Engagement 
in Schleſien. Reflektanten werden erſucht, ihre 
Adreſſen unter J. P. poste restante Breslau 
gefälligft abzugeben. [6117] 


Defonomic-&teven , mit 
Penſionszahlung, ebenſo dergleichen Volon⸗ 
taire, werden ſtets placirt durch das Ver⸗ 
ſorg.⸗Comptoir des vormaligen Landwirth 
J. Delavigne, Breiteftrape Nr. 12, 
in Breslau. (6103 


E122 re SE 

Ein junger Mann, der das Seidenband⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchaͤft gründlich erlernt 
hat, findet vom 1. Juli e. oder auch fofort 
ein Engagement. Offerten beliebe man unter 
Chiffre A. Z. poste restante Breslau franco 
niederzulegen. [6124] 


Eine geprüfte Erzieherin, evangelifch, 
der franzöſiſchen Sprache mächtig und in den 
Anfangsgründen der Muſik unterrichtend, ſucht 
zu Johanni eine Stelle. Näheres durch Hrn. 
Lamy in Breslau, Weidenſtraße, Stadt Paris. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve, 
der 100 Thlr. Penſion zahlen kann und ſich 
thätig ſeiner eg annehmen will, fin⸗ 
det jetzt oder Johannis d. J. auf einem be⸗ 
deutenden Gute im Großherzogthum Poſen 
ein Engagement. Näheres bei ri Rittmei⸗ 
ſter v. Unruh in Breslau, Kleinburgerſtr. 7. 


Büttnerſtraße Nr. 20 ſtehen zwei noch ſehr 
wenig gebrauchte Feuſterwagen auf Drud- 
federn zu verkaufen. Näheres zu erfragen in 


Pferde⸗Verkauf. 
. Große elegante litebauer 
r Neit⸗ und Wagen⸗Pferde 
ALLEN ſtehen zum Verkauf im Ballhof 
— — in der Oder⸗Vorſtadt. [6112] 
Samuel Friedmann, 
gen. Striemer. 


Ein Freigut 

mit ca. 470 Mg. geſchloſſenem Areal, davon 
277 Mg. Acker, 70 Mg. Wieſe, 14 Mg. Hu⸗ 
tung, 96 Mg. Buſch, 5 Mg. Gärten, das 
übrige Wege zc., 30 Stück Rindvieh, 2 Pferde, 
80 Schafe, gut beſtellt, dicht an einer Kreis⸗ 
ſtadt Niederſchleſiens und Chauſſee, iſt für den 
ewiß billigen Preis von 14,000 Thlr., bei 

eſtem Hypothekenſtande und Anz. v. 4000 bis 

5000 Sy: durch mich zu kaufen. (1192 
Wilbelm Schiller, Freiſtadt in Schl. 


Stempel farben 


in ſchwarz, blau und roth ſind 3 bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2. 


8 in Rittergut 6093] 
mit Vorwerk, welches ſich leicht abzwei⸗ 
en läßt, mit guten Gebäuden und trags 
ähigem Boden, wird von zwei Brü⸗ 
dern, welche 20,000 Thlr. anzahlen kön⸗ 


nen, recht bald zu kaufen geſucht. Selbſt⸗ 
verkäufer wollen ſpezielle Anſchläge un⸗ 


ter Adreſſe T. V. Nr. 15 poste restante 
Breslau franco abgeben. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein am hieſigen Platz auf der gelegenſten 
Straße, ſeit mehreren Jahren geführtes De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft verbunden mit Bier⸗ und 
Branntwein⸗Schank und Villard, iſt Eigen⸗ 
thümer ortsveränderungshalber geſonnen, fo 
fort zu verkaufen, und erfahren ernſtliche Kaͤu⸗ 
fer Näheres Oderſtraße Nr. 12. [6027] 


Zwei Häufer in Brieg find mit 2000 Thlr. 
Anzahlung billig zu verkaufen. Auskunft er: 
theilt Herr Lorenz, Altbüſſerſtr. Nr. 60. 


Ein Kinderwagen 
in Federn haͤngend, mit leichter Leder⸗Plaue, 
offen und halbgedeckte Wagen ſtehen preiswür⸗ 
dig zu verkaufen beim Sattlermeiſter A. 
Koſche, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18. [6123] 


Eine Brieftafche mit Werthinhalt iſt am 
Dinſtag im Schießwerder gefunden worden. 
Der ſich legſtimirende Eigenthümer erhält 
gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren 
dieſe bei dem Wirth daſelbſt zurück. (6120) 


Täglich friſche Eroberer: und Aepfelſin⸗ 
Bowle il 8 und glasweiſe, in und 
außer dem Haufe abzulaſſen bei 

6108] 5. G. Gausauge, 
Reuſcheſtraße 23. 


Ein Lehrling [6106 
wird für ein Produkten⸗Geſchäſt geſucht. 5. 
heres bei Lonis Schäfer, Junkernſtr. 10. 


Ein ganz guter Sattel mit allem Zubehör 
iſt zu — 3 Nikolai⸗Straße 12. (6128 


Neue engl. Matied: Heringe 
von vorzüglicher Qualität empfehlen in gan⸗ 
jun and getheilten Tonnen, fo wie ſtückweiſe 
iigſt⸗ 5 
Gebrüder Friederiei, 

Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Hef⸗uhren, ſowie auch Wächterkontrol⸗ 
Uhren ſind mit e zum Verkauf vorräs 
thig beim Uhrmacher E. Günther in Bres⸗ 
lau, Schmiedebrücke 60. 16100] 


Ich beehre mich hiermit 
anzuzeigen, daß ich ein groß⸗ 
artiges Lager von geaichten 
Brückenwaagen, Steindruck⸗ 
preſſen, Siedemaſchinen u. 
Schrot⸗ Mühlen vorräthi 
habe. Sämmtliche Arbeiten find von mir felb 
verfertigt. Schönfelder, Ritolaivorftadt, 
Kurze⸗Gaſſe Nr. 6, 6101] 


. 


räflichen Häus | Nr 


Vom 1. Juli d. J. der Lehranſtalt des kgl. Seminar⸗Oberlehrers Herrn Scholz als 
Direktrice angehörend, bin ich bereit, Penſionärinnen bei mir aufzunehmen; denen außer 
mütterlicher Pflege, tägliche Uebung im Franzöſiſchen und Engliſchen geboten wird. Das 
Nähere mitzutheilen wollen die Güte haben die Familie des Präfidenten Heinke, Gartenſtr. 
. 20, Frau Obriſtlieutenant v. Hülſen, Teichſtraße Nr. 4, Frau Major v. Packiſch, 
Gartenſtraße 12, Herr Prorektor Weichert, Eliſabet⸗Gymnaſium und Herr Oberlehrer 
Scholtz, Schweidnitzerſtraße 47. Natalie v. Barfuß, geb. Baronin v. Warkotſch. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Königreiche Iſrael und Inda. 
Von C. A. Menzel, 
königlich regie Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
Ge 


. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
obwohl demſelben befreundete Sehenliang dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gebe 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben⸗ 
digſten Bilder gefchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, 
an den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 
zu knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſitze unverſtandener Hierogly⸗ 
phenſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten ſind hierbei mehr als von früheren Bear⸗ 
beitern dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet „ 
Umſtände und Berhältniffe herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues icht auf 
die bekannt geltenden Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darſtellung des 
prophetiſch⸗ſymboliſchen Charakters dieſer wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch 
kirchgläubige Gemüther mit feiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen Schriften 
wehende Gerſt ſich ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglau⸗ 


bichr dieſes Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten kheologiſchen Doctrin 
nicht bedarf. [2821] 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar.) 


Friſche Vorräthe 
S aus Frühlings⸗Kräutern vom Jahre 1856 
een Dr. Borchardt's f. f. a. pr. Rräuter⸗Seife 


(in verſiegelten Original⸗Päckchen a 6 Sgr.) 14197 
und von 


Dr. Hartung's f. f. a. pr. Rräuter⸗Pomade 


(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln a 10 Sgr.) 
find in bekannter Güte eingetroffen und halten dieſe auch in hieſiger Gegend fo 
beliebt gewordenen Artikel zu geneigtem ferneren Zuspruch beſtens empfohlen. 
Gebrüder Bauer u. Henniger u. Co., alleinige Depoſitäre in Breslau. 


Nach Erweiterung meines Geſchäftslokals erlaube ich mir einem geehrten Publikum auch 
mein neues wohl aſſortirtes Lager franzöſiſcher Handſchuhe und ſonſtiger in mein Ge: 
fchäft einſchlagender Artikel zur gefälligen Beachtung anzuempfehlen. [ 

F. Gerlach, Handſchuhfabrikant, Biſchofſtr. Nr. 6. 


1856˙U Mineral-Brunnen. 


Von fortwährend friſchen Zufuhren direkt von den Quellen, empfiehlt alle 
rheiniſchen, böhmiſchen, baieriſchen, ſächſiſchen und 
ſchleſiſchen Brunnen, Carlsbader Salz und Seifen, 
Mutterlaugen und Badeſalze 


zu geneigter Abnahme: 
Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗ blung, La Dr. 
künſtlichen Mineral⸗Waſſern, Albrechts r. 4, * . — 


Villiger Wagen: Verkauf! 


Wegen Mangel an Raum ſteht Junkernſtraße Nr. 19 eine noch wenig gebrauchte 
Chaiſe auf Druckfedern 

zu außergewöhnlich mäßigem Preiſe 
zu verkaufen. Das Nähere im Comptoir daſelbſt. 


Waſſerheilanſtalt Kohlenſtraße Nr. 1. 


Anmeldungen für die Aufnahme in die Anſtalt werden von mir entgegengenommen: des 
Morgens von 6—S Uhr in der Anftalt ſelbſt, des Nachmittage von 3—4 Uhr in meiner 
Wohnung, Albrechtsſtr. Nr. 6. Breslau, den 7. Juni 1856. Dr. Piuoff, prakt. Arzt. 


In einem Garten zu Bad Landeck 
ſind ganz trockne, mit vielen Bequemlichkeiten verſehene große und kleine herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen ſehr billig zu vermiethen. Näheres ſowohl bei dem Kaufmann Herrn Ed. Hübner 
im Burggraf zu Bad Landeck, als auch bei Hübner u. Sohn in Breslau, .. 35, 
1 Treppe, zu erfragen. [4320] 


Eine engl. Drehmangel 


ſteht Seitenbeutel Rr. 18 zum Verkauf. O. Peter. 


[4224] 


[4219] 


10075 


Das bewährte 


„ „Hühneraugen und Baltenpflafter 


arianne Grimmert iſt nur allein echt zu haben bei 


3911] B. Schröer, in Breslau, am Rathhauſe, Riemerzeile 20. 


Reuſcheſtraße Nr. 2 nahe am Blücherplatz 
iſt eine Wohnung in der 2. Etage aus vier 
Zimmern, Kochſtube und Entree beſtehend, von 
Johannis ab zu vermiethen. Näheres bei Em. 
Hein, Herrenſtr. 31. [6098] 


Ein goldner Broſch mit weißen Perlen und 
Granaten ift von der Vorwerksſtraße, die außere 
Promenade entlang bis zum Landſchafts⸗Ge⸗ 
bäude verloren gegangen. Dem ehrlichen Fin: 
der eine Belohnung Vorwerksſtr. 19. [6113] 


Zu verkaufen iſt ein im ſchönſten Theile 
des Gebirges, in der Nähe der Kreisſtadt ſich 
befindendes Gut von 271 Morgen, mit ſchö⸗ 


nen Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden und 
gutem Inventarium. Nur Selbſtkäufer wol⸗ 
len ſich unter Chiffre I, B. franco poste rest. 
Reichenbach in Schleſien melden und werden 
von dort das Weitere erfahren. 6120] 
Geſucht wird zum 1. Juli ein gut möblir⸗ 
tes Zimmer in der Nikolai⸗Vorſtadt. Adreſſen 
nimmt der Portier der Schöller ſchen Kamm⸗ 
garnſpinnerei entgegen. 6119) 


Vermiethungs⸗ Anzeige. [4198] 
Tauenzien⸗Straße Nr. 45 iſt die Reſtaura⸗ 
tions⸗Gelegenheit nebſt Saal, Garten, Kegel⸗ 
bahn und fonftigem Zubehör fofort, reſp. von 
Johannis c. ab verpachten. bi 
Feller, gerichtl. Adminiſtrator, 
Altbußerſtraße Nr. 46. 


Die Dominial-Feld- und Wasser-Jagd zu 
Malkwitz, Kreis Breslau, ist zu verpachten. 


Holländer. Bullen, 
2 Stüd, 


3 und 2 Jahre, offerirt das Dom. 
Schmolz an der Freiburger Bahn. (6077 


Kloſterſtraße 82 iſt die 2. Etage von Joh. 
ab zu . Näheres beim Wirth, 


[6065] - Su vermiethen 
eine herrſchaftliche Wohnung und Joh. zu bes 
ziehen Kloſterſtraße Nr. 3, par terre rechts. 


Kloſterſtraße Nr. 33 find: 
1. eine erhöhte Parterrewohnung , beſtehend 
aus 1 Entree, 3 Stuben, 1 Kabinet u. Küche, 
2. eine Wohnung im 1. Stockwerk, 3 er 
in 1 Entree, 5 Stuben, 3 Kabinets u. Küche, 
3. eine dgl. im 2. Stockwerk, beſtehend in 1 
Entree, 3 Stuben, 1 Kabinet und Wr 
4. eine dgl. in demſelben Stockwerke, beftehend 
in 1 Entree, 2 Stuben, 1 Kabinet u. Küche 
zu vermiethen. 
NB. Jede Wohnung hat Keller⸗ und Boden⸗ 
Preh nebſt gemeinſch. Waſchküche, 0085 
rehrolle und Gartenpromenade. [6087] 


— —— 

Zu Michaelis d. J. werden 3 bis 4 Zimmer 
im erſten Viertel der Ohlauer⸗ oder Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße oder am Ringe erſte Etage als 
Geſchäfts⸗Lokal ſich eignend, zu miethen ge⸗ 
ſucht. — Gefällige Anerbietungen bittet man 
unter Chiffre B. H. in der Expedition dieſer 
Zeitung abgeben zu wollen. [6125] 


[6115] Zu vermiethen 


und Johanni zu beziehen iſt eine freundliche 
Wohnung, Teichſtraße Nr. 2, im 2ten Stock,. 


„[s114) Zu vermiethen 
ein Comptoir mit Kellerraͤumen uch I 
: M. Oppler, Ring Nr. 49. 


„„ AA ee SP ne GERN r ET ZERTEZE RT TITTEN EEE — u — 


1219 


Zweite Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. 
Sonntag den 8. Juni 1856. 


Pianoforte Fabrik H. Brettschneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 5. : 
Feuerſichere Stein⸗ oder Dach⸗ Pappen, — . 


Garten ꝛc. iſt gegen 8000 . baare 
Anzahlung zu verkaufen. * 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher befunden, Seen aer nu fragen im Kommiffone ä 
anerkannt beſte Qualität, Babritat der Herren Alert Dame u. Comp. in Berlin, find ſtets vorräthig und Pere ante Laie 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. Geaichte Brückenwaagen 

185 | 

| 

| 


Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: | unter Garantie biligft be!: 11851 
l — Die General Niederlage I. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27, | ae anmerken, 


Ein Erzieher und Dr. PRIIT., mit 
vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, der au⸗ f 
ßer den gewöhnlichen Wiſſenſchaften und * 
Sprachen auch im Franzöſiſchen gründ⸗ 7 


N) ie lichen Unterricht ertheilt und in der Mu⸗ 
MAISON EN ſik, namentlich im Fluͤgelſpiel tüchtig ift, 
8 fucht anderweitig bis zum 1. Juli e. 
ER sn bei einer gebildeten Familie ein gutes + 
. Engagement als Hauslehrer. Darauf 3 
GER 8 Bezug nehmende Adreſſen mit Angabe 0 
7 RAPPEL des Honarars und der ſonſt näheren Be⸗ 9 
fi us * bittet man bald franco unter 3 
0 NEDAILLES S. ID. . Golaſſowitz bei le vr 
9 DARGENT 
1849. 


einzuſenden. 4 


Ein im vorzäglichſten Zuſtande beſind⸗ 
liches Gut, in der beſten Gegend Schle⸗ 
ſiens und an der Eiſenbahn gelegen, it 
Usadinviv Alatieual. mit einer Anzahlung von 30- bis 40,000 

1852. Thaler zu verkaufen. Nur Selbſlkäufern 
wird das Nähere ohne jedes J 


u“ 


Ferm way” ntereſſe 
Vun mitgetheilt: [5997] = 

Avis, — Mrs. Gaillard fils ainé, Petit et A. Halbon, fabricants de meules à la Ferté sous Jonarre ont &tabli A Michelau prös Brieg chez Mr. Salabrunn un depot Junkernſtraße Nr. 34, 5 
de leurs meules de plusieurs dimensions et profitent de cette circonstanee pour leur rappeler que la répulation des pierres meulieres du Bois de la Barre ä la Fertéfsous Jouarre 1 Treppe, im Comptoir. — 
(Seine et Marne) est répendue dans tous le pays du monde qui se servent de meules pour In mauture de grains et qu'elles viennent d'obtenir la medaille de Ire classe à expo. 3 2 
sition universelle de Paris, — Ces pierres, d'une nature silicieuse, d'un grain homogene, sercé et garni de petites eveillures, sont pröferdes à toutes les autres pour leur qualité Land: Güter fr 
supörieure dans la confection des meules dites Anglaises et demi Anglaises. — Seuls proprielaires des carridres du Bois de la harre, que notre maison exploite depuis 1837, nous], N a z 2 
avons mis tous nos soins A joindre à la bonne qualité des pierres la confection la plus parfaite. — Cette reputation enviée a donné à quelques marchands et voyageurs, in beliebiger Größe, Beſchaffenheit und Gegend 
Pid6e d’offrir de meules de cette localité, bien que ce soit materiellement impossible, — Aussi pour donner toute sécurité A Pacheteur et le préserver contre ces offres, nous preve- find mir in reicher Auswahl zum Verkaufe 5 
nons, que chaque meule qui sort de nos ateliers porte sur son cerele les mots Soeisté de Meules du Bois de la Barre. — Toute contrefaçon sera poursuivie conformément à la Loi. übertragen, womit ich den Anſprüchen reſp. = 
Y N Käufer in jeder Beziehung beſtens zu genügen a 


Bezugnehmend auf a a Fc. erlaube ich mir die Herren Mühlenbeſitzer zu benachrichtigen, daß mir die Herren Gaillard fils aine, Petit et A. Halbou in la Ferte sous gedenke. Mich daher zu Vorlagen diesfälliger 9 
Jouarre (Departement Seine et Marne) für 8 leſien die alleinige Niederlage ihrer mehrfach preisgekrönten Mühlſteine übertragen und den Verkauf zu höchſt annehmbaren Preifen | Ueberſichten und Uustunftsertbeilung bereit: = 
und e ermöglicht haben. — Ich führe auf meiner Mühle ſelbſt drei Paare ſolcher Steine und bin daher durch die eigene Erfahrung in den Stand geſetzt, die 9 willig erklärend, verſichere ich im entſprechen⸗ . 
und Dauer derfelben zu empfehlen. n 6074] den gale reeles Walten zum Suede Die = 


Auf portofreie Anfragen werde ich bereitwillig die gewünſchte Auskunft ertheilen. Realiſirung von Gutskäufen. 46038) 
Michelau bei Löwen, den 15. April 1856. Der Mühlenbeſitzer H. Salzbrunn. Sof. Gottwald, Breslau, Ohlauerſtr. 88 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Villa bei Dresden zu verkaufen. 
(F a Eine der ſchönſten, größten und nächſten berrſchaftlichen Beſitzungen bei Dresden 


a ur Geſunde und Kranke.) 8 ift Familienverhältniſſe halber aus freier Hand zu verkaufen, und haben ſich reele 
udka ital: 2 600 4650500 Kaufliebhaber wegen näherer Auskunft in portofreien Briefen an die Chiffre P. L. 
ru + 7 ö 7 15 et, M. poste restante nach Dresden zu wenden. Eine Gelegenheit, wie die hier ge— 


Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl mit, botene, dürfte ſich ſehr ſelten wiederholen. 3020 


als ohne Anſpruch auf Dividende AR 
1) Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben gefunder und kranker Perfonen; 2) Nenten Florenz. 


verſicherungs⸗ Verträge; 3) Ausſteuerverſicherungs⸗ Verträge (Kinderverſorgungskaſſe) und Grand Hotel de la Wille. 


4) Begräbnißverſicherungs⸗Verträge. 5 l N 
N u brei ; f f 1755 er. 3680 Dieſer prachtvoll neu erbaute Gaſthof mit 120 Zimmern liegt am Arno, dem neuen 
Proſpeete und Antragsformulare verabreicht unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft: 13080] Landungeplabe, im Süden und im Centrum der Stadt, unmittelbar an der benen Power 


Breoͤlau. 8 S 9 6 9 1 1 ch nade Ber Ei imer De Lod in Deut hält in ſeinem Gaſthofe die Ge⸗ 
N , de. — De e e Lo N „ei —— fuer, d ic anerdem en 5 e⸗ 
Agent der Magdeburger Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Junkernſtr. 26. dende n ee Palit, weige ibn ale auen es dente bee 


durch die Billigkeit ſeiner Preiſe, als durch eine gute Küche und prompte Bedienung zu ger 
N 2 j 2 N winnen. Feſte Preiſe. Table d’höte und beſondere Diners zu jeder Stunde. Man ſpricht 
G w 5 deutſch, franzöſiſch und engliſch, und die Zeitungen aller Länder ſind vorraͤthig. 134751 
Größtes Lager C aRBESEDeE 
7 2 + + u 2 en te mwule 1 E + + 
Landwirthschaftlicher Gonto-Bücher ee eee e 

RES empfiehlt | (Sommer Herren Wefteidung 
die Papier-Handlung und Hiönig & Ebhardt'ſche Adolph Behrens, „ 34. Büttnerſtr. 34. 
Conto⸗Bücher⸗Niederlage für Schleſien bei i e en 


P. Schröder y 5 Sr. königl. Hoheit in der 


1418! A [ b re ch {8 it raß e N r. 41. | des Bütterſtraße 34, 
— . — SEIFE TEE DEE ˙ 


2 n 
rere 


1 K 
r 5 we, 
BRD nd En ee 


Prinzen v. Preußen, dicht neben den 3 Bergen, 


8 9 empfiehlt zum gegenwärtigen Wollmarkt 
8000 Sommerröcke, von den vorzüglichften Stoffen, worunter welche 2 Loth 
ſchwer ſind, in Wolle (ausſehend wie die beſte Seide), von 2 Thlr. an. 
1575 = 9 1000 — Tor in beige Lein, Aachen 8 tofß u 20 205 8 
en 3 1000 Beinkleider (in allen nur erdenklichen Stoffen) von 2 „an. 
Möbel⸗Fabrikant, Weidenſtraße mr, &, Tuchröcke, Fracks, Naglans, Peliſſier u. Friedensröcke von 5% Thlr. an. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Haus: u. Schlafröcke (800 zur Auswahl) in Sammt, Plüſch, Lama ꝛc. v. 1% Thlr. an. 
um allen und jedem Irrthum zu vermeiden, bemühe man ser r 


Moͤbeln, Trumeaux, Baroque⸗Spiegeln, . —— 3 
Parquets und Polſterwaaren Nctaltlaten Verkäufe in Ungarn 


unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden feſten Preiſen. Beſtellungen auf Möbeln, Parquettirungen und 8 ige Güter von 200—1000 Joch Aeckern, Wi bens 

g Schloßbauten werden in kürzeſter Zeit zu möglichſt billigen Preiſen ausgeführt. ö W e b rper, Wirths , — 
2 „ Waſſerkräfte, ſämmtlich in den furchtbarſten Gegenden, viele an der Grenzge 

En l en ort an 8 ement Robins II Om von Steiermark, auch in der Nähe von induſtriellen Unternehmungen, bei Zucker⸗ 
N N * „Fabriken und Kohlenwerken, find aus freier Hand verkäuflich per Adreſſe E. E. u 

offeriren bllligſt: [4054] Schröder u. Schaeffer, Ring Nr. 47. Ungarn, Guns poste restante. [3727] Er 
Neuen weissen amerik. Pferdezahn-Mais, Eine Partie 5 


Neuen echten Quedl. Zuckerrüben-Samen flau 
Echten Peru-G&uano u. Chili-Salpeter, ei » u 1 
8 a D en se miffiongweifen Verkauf zum billigſten Preiſe: 
‚ &ebrannten Dünger-Oip C. W̃ Schiff, 
i + + 7 
olleriren: Beyer Ufo Comipso Albrechtsstrasse Nr, 141. [5871] Reuſcheſtraß 58/59. 


Engl. Portland- und Medina-Cement 
oflerirt billigst: 


C. F. G. Kaerger in 


Reuschestrasse Nr. 


Breslau, 
2 


5 


[4184] 


* 


ülſch 


14121) f 


r rr 


Möbel⸗Halle 


vereinigter Innungs⸗CTiſchlermeiſter, 


Albrechtsſtraße 13, neben der kgl. Bank, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager von Möbeln, Spiegeln, Poſterwaaren und Parquett 
; zu billigen, feſten Preiſen. 3970] 


Die größte Thier⸗ und Vogel⸗Handlung von F. Neudert in Berlin, 
Mohren⸗Straße Nr. 44, 
empfiehlt alle Arten zahme ſprechende Papagaien von 12 Thlr. an, Kakadus von 10 Thlr., 
Inſeparables das Paar 14 Thlr., rothe Kardinäle das Stück 9 Thlr., 1000 Paar der 
kleinſten ausländiſchen Vögel, in den ſchönſten Farben, das Paar 3 bis 4 Thlr.; kleine und 
roße zahme Affen das Stück 8 Thlr.; echte engliſche Wachtelhunde, Cochinchina⸗Brahma⸗ 
ootra; kleine Gold⸗Bantum⸗Hühner u. ſ. w., zu den billigſten Preiſen. [4182] 


Waſch⸗ und Bade-Anitalt. 


In der von uns für den 21. d. Mts. erbetenen und zu unſerer Genugthuung zahlreich 
beſuchten Verſammlung, welche uns mit der einſtweiligen Fortſetzung der Vorarbeiten be 
traut hat, iſt der von uns für den hieſigen Ort projektirten Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt eine 
derartige Zuſtimmung geworden, daß wir dem in jener Verſammlung gefaßten Beſchluſſe: 
mit der bereits erfolgreich begonnenen Aktien⸗Zeichnung zur Erreichung des ge: 
dachten Zweckes fortzufahren, 8 > 
hierdurch nachkommen. — Die Unterzeichneten find demgemäß bereit, Aktien » Zeichnungen 
entgegen zu nehmen, und haben die nachgenannten Herren: 

Buchhändler Aderholz, Ring, Nr. 53, 
Bankier J. A. Arand, Blücherplatz Nr. 10, 
dsgl. Gebrüder Friedländer, Ring Nr. 28, 
dgl. Gebrüder Guttentag, Ohlauer⸗Straße Nr. 87, 
Buchhändler Graß, Barth u. Comp., Herren⸗Straße Nr. 20, 
dsgl. anke, Junkern⸗Straße Nr. 13, 
Bankier E. Heimann, Ring Nr, 33, 
Buchhändler Ferdinand Hirt, Ring Nr. 47, 
Bankier Jaffe u. Comp., Ring Nr. 10 u. 11, 
Kaufmann D. Immerwahr, Ring Nr. 19, 
Buchhändler Joh. Urb. Kern, Ring Nr. 2, 
dsgl. W. G. Korn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47, 
Kaufmann E. B. Krüger, Ring Nr 1, 
Bankier S. L. Landsberger, Ring Nr. 25, 
dsgl. akob Leipziger, Ring Nr. 27, i 
dsgl. Joſeph Leipziger, Ohlauer⸗Straße Nr. 87, 
Buchhändler Leuckart, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, 
dögl. Joſef Max u. Komp., Ring Nr. 6, 
Bankier Marcus Nelken u. Sohn, Ohlauer⸗Straße Nr. 84, 
dsgl. 17 N Oppenheim, Blücherplatz Nr. 4, 
dsgl. ppenheim u. Schweitzer, Ring Nr. 27, 
dsgl. Lorentz Salice, Junkern⸗Straße Nr. 6, 
dsgl. Moritz Schreiber, Junkern⸗Straße Nr. 6, 
Kaufmann H. Schwarzwald, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, 
dogl. einhold Sturm, Graupen⸗Straße Nr. 10, 
Buchhändler Trewendt u. Granier, Albrechts⸗Straße Nr. 39, 
: Kaufmann M. Wenzel, Ring Nr. 15, 
freundlichſt geſtattet, Liſten behufs der Aktien⸗Zeichnung bei ihnen niederzulegen. Alle, welche 
ſich für das gemeinnützige Unternehmen intereſſiren, fordern wir hierdurch auf, Aktien zu 
zeichnen, welche, um eine allſeitige Betheiligung zu erleichtern, in Folge mehrfach ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſches, in Apoints von 100 Thlr. und 50 Thlr. ausgegeben werden ſollen. 
Sobald die Aktienzeichnung die Höhe von 70,000 Thlr. erreicht hat, ſollen die Bethei⸗ 
ligten zu einer General⸗Verſammlung eingeladen werden, um, behufs Nachſuchung der hö⸗ 
heren . und Fortſetzung des Unternehmens, ein Komite zu wählen. 
Breslau, den 24. Mai 1856. 4070] 
Heiber, Blumen⸗Straße Nr. 2. Horſt, Bluͤcherplatz Nr. 9. 
C. A. Kudraß, Herren⸗Straße Nr. 20. Pulvermacher, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 


Studt, Salvatorplatz Nr. 4. 
Die echte Revalenta arabica, 
von den Herren Barry du Barry 


ein Pflanzenmehl, 2519) 
wird in . Original⸗Blechbüchſen verkauft a 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
4% 


u. Comp. in London, 
r., 944 Thlr., ſuperf. a 2% Thlr. 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr., 
entur für Breslau und Schleſien 


in der Haupt-“ und 
bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, 
nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Pane iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Serrmaunn Straka, Junkernſtraße 33, Karl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav 
Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14,ſämmtlich in Breslau. 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. E. W. Bordolle jun. 
und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln. Guſtav 
Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidnig. J N 

einiſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. 
. Guſtav Böhm in Tarnowitz. J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. 
obert Drosdatius in Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawitſch. 
Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 


J. E. Günther in or 
„Knobloch in Benthen DS. Loebel Cohn in Oſtrowo. 


burg und in Roſenberg. € 
Th. Klingauf in Lublinitz. 
Engl. raff. Steinkohlentheer, 
Engl. Portland- und Roman- Cement, 
Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling und 
Ziem in Barge 13683 
offeriren: Beyer Al. Comp. Albrechtsstrasse Nr. 14. 
Den Herren Landwirthen empfiehlt die 3 
Bresl. Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik, 
Michaelisſtraße 21, Comptoir: Albrechts ſtr. 3, 


Knochenmehl, 


ſowie ihre Düngerpräparate, echten Peru⸗Guano 


314 ze 2 

und Chili⸗Salpeter; 
für die echte und unverfäſchte Qualität unſerer fabrizirten Düngerſorten leiſten wir 
Garantie, und eben fo für die Echtheit des von uns offerirten Guano und Chili⸗Sal⸗ 
peters, da wir die Qualität jeder von uns bezogenen Partie von unſerem Ehemiker 


genau prüfen laſſen. [4050] 
1856 


Stettiner portland - Cement, 


dem engliſchen an Güte durchaus nicht nachſtehend, aber billiger und in ſtets friſcher Ork 
ginal⸗Packung, die Want von 400 id Nee bupelt empfiehlt im Auftrage — Fabrik: 


Wilhelm Grunow, Breslau, 


Kloſterſtraße Nr. 1. 


Ein unauflöslicher Zahnkitt 


ur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war dis jetzt, da die gewöhnlichen 
Asfällangen nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 
20 jahrigen Praxis habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeftellt, der herme⸗ 
ſch ſchließend bei feiner Ünauflöslichkeit den Zahn for erhält, zum Kauen völlig brauch⸗ 
bar macht und vor Zahnſchmrrz und üblem en durchaus ſchützt. Zur Anwendurg 
diefer Auskittung, ſo wie zum Einfegen elaſtiſcher Site und einzelner Zähne, bin 
ich täglich Morgens von 9—12 und Nachmittags von 2 0 Uhr zu ſprechen. 
Robert Linderer, prakt. Zahnarzt, 

wohnhaft am Ringe in der goldenen Krone. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1220 


A verheiratheter Wirtlasehafts- 
Inspektor wird zur Adminiſtration zweier 
Güter mit gutem Gehalte und Tantiemen ꝛc. 
zu engagiren gewünſcht. — Nachweiſung: N. 
Inhn, Agent in Berlin, Prenzlauerſtraße 38. 


Patent⸗Toiletten, 
Spiegel, 
Moͤbel, 

Polſterwaaren, 


arquets 
„Pau, 


Tapeten, 
Kronleuchter ic. 


empfiehlt unter Garantie zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen: 


Wilhelm Bauer junior, 
13853] Altbüſſerſtraße Nr. 10, 
vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


Nendel und Sperling, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9, 
Fabriklager des beſten Maſchinen- und 


Wagenfettes. 


Das Prima⸗Wagenfett der Hrn. Nen del 
und Sperling empfehle allen Herren Land⸗ 
wirthen und Kollegen als das vorzüglichſte 
und praktiſchſte aller mir bis jetzt bekannten 
Wagenfette und Schmieren. Durch beſonders 
langes Anhalten ſtellte es ſich, bei hölzernen 
und eiſernen Achſen angewandt, im Preiſe 
billiger als Alles, was bisher zum Schmieren 
der Wagen verbraucht wurde. [3703] 

Goldſchmieden, im Juni 1855. 

Liehr, Oekonomie⸗Dir. u, Rittergutsbeſitzer. 

Bereits ſeit 2 Jahren benutze und beziehe 
ich in Originalfaͤſſern das Prima⸗Wagenfett 
der Herren Nendel und Sperling, und iſt 
ſeit der Einführung dieſes Fettes, welches ich 
ſowohl zu eiſernen als hölzernen Achſen, fo 
wie auch zum Schmieren der Maſchinen ver⸗ 
wende, die Theer⸗Schmiererei aus der hieſigen 
Wirthſchaft verſchwunden. Es ift eine weit 
ſparſamere, reinlichere und auch nicht theuere 
Verwendung, als das gewöhnliche Theer, und 
wünſche ich durch die hier der Handlung aus⸗ 
N anerkennende einung den 

erren Landwirthen, meinen Herren Kollegen, 
fo wie dem übrigen Publikum nützlich zu wer⸗ 
den, weshalb ich den Herren Nendel u Sper⸗ 
ling die Veröffentlichung anheimſtelle. 

Sczepanowitz bei Oppeln, 26. Febr. 1856 
Kühlein, kgl. Ob.⸗Amtm. u. Dom.⸗Pächter. 

Den Herren Beſitzern von Fuhrwerk em⸗ 
pfehlen wir mit Recht das von den Herren 
Neudel u. Sperling durch die A. Frie⸗ 
drich'ſche Handlung in Fürſtenau bezogene 
Wagenfett, da daſſelbe hinſichtlich feiner aus⸗ 

ezeichnet guten Qualität und zugleich billigem 
Preise nichts mehr zu wünſchen übrig fügt 
und daher von jedem Konſumenten als die 
beſte und billigſte Schmiere anerkannt 
werden muß. 8 
gez. Friede, Thierarzt in Fürſtenau. 
eus, Müllermeiſter daſelbſt. 
Deutſchmann, Brauermeiſter daſelbſt. 
Stumpe, Gutsbeſitzer daſelbſt. 
Schreiber, Müllermeiſter in Borganie, 
Se uke, Müllermeiſter in Mohnau. 
eifert, Beſitzer in Queitſch. . 

NB, Eine hieſige Firma giebt ſich Mühe, 
unter Beifügung von Atteſten eine unterge⸗ 
ordnete Sorte Wagenfett als beſtes Fabri⸗ 


kat zu verkaufen; wir machen daher auf ge⸗ g 


fällige Beachtung unſerer Firma beſonders 
aufmerkſam, da unſer bekanntes gutes Wa⸗ 
genfett Patent iſt und wir die alleinige Fa⸗ 
brik⸗Niederlage für Schleſien u. Breslau ind, 
Nendel und Sperling, 


Ein Spezereigeſchäft, in einer der volk⸗ 
reichſten Gebirge ädte Schleſiens und auf 
einer der belebteſten Straßen gelegen, iſt der 

egenwärtige Eigenthuͤmer wegen anderer Bes 
ſchalfeigung. willens zu verkaufen. Für junge 
thätige Kaufleute iſt die Offerte empfehlens⸗ 
werth. Die Uebernahme könnte fogleich er⸗ 
folgen und iſt als Anzahlung ein Kapital von 
500 bis 800 Thlr. nothwendig. Anfragen 
werden unter Chiffre A. I. poste restante 
Reichenbach in Schleſien fr. erbeten. (3957 


Kirſchenverkauf. 


Dinftag am 10. Juni d. J. Früh 10 uhr 
ſollen die Kirſchen in ſämmtlichen Alleen und 
Vorwerksgärten der Herrſchaft Prauß, Kreis 
Nimptſch, gegen fofortige baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. Die 1 
Bedingungen dafür find hierorts einzusehen. 

Prauß, am 30. Mai 1856. 13995 
Die Wirthſchafts⸗Direktion. 


Beſtes ſäurefreies 


Wagenfett 


empfiehlt die Fab von Chr. Guus ke, 
11 Noel, Straße 37. 5141) 


Kübenpflanzen ““ 
verkauft das Dom. Biſchwitz bei Hundsfeld. 
Knochenmehl und 

Schwefelſäure 


offeriren: Nitſchke und Comp., 
6003 Schuhbrücke Nr. 5. 


Unſer Wechſel⸗Comptoir 


befindet ſich jetzt 


Ring Nr. 27, 


in dem bisher von der Firma A. D. Seidel | 
inne gehabten Lokal. 14040 


Oppenheim & Schweitzer. 


Eine große Auswahl von Billards 


mit Cautſchuk⸗ und Gutta⸗Percha⸗Banden, fowie gedrehte franzöſ. Oneusleder, 
empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße 27. [6109] 


Fernröhre, 


mit den beſten achromatiſchen Gläſern in Meſſing gefaßt, find wieder in größ. 
ter Auswahl vorräthig, welche wir beſonders Mühlen⸗, Guts⸗ und Wein⸗ 
bergsbeſitzern und Reiſenden zur genauen Erkennung meilenweit entfernter 


Gegenſtände ergebenſt empfehlen. 
Be zu 12 Thaler, dritte Sorte zu 
ex. k 


* 


N Erſte Sorte zu 16 Thaler, zweite 
>10 Thaler und vierte Sorte zu 7 Tha 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen 


I Oft: 
vorſchuß werden eben fo reel ausgeführt, als wären die reſp. Käufer Fre 


Gebrüder Strauß, Hof, Optiter 


in Breslau, vanß, $ Nr. 46 


Eine engl. Klee: und Gras⸗Säemaſchine 
von der landwirthſchaftlichen Verloſung 1856 zu Breslau, iſt billig zu verkaufen en 
| 


platz Nr. 2, eine Stiege, 


Herrmann Kohlmann'ſche Kalk:, Kohlen: 
und Holz Niederlage zu Grottkau. 


Nachdem der Kaufmann Herrmann Kohlmann zu Bahnhof Grottkau am 31. Mai 1856 
verſtorben, 1 75 ich das von ihm auf hieſigem Bahnhofe errichtete Kalk⸗, Kohlen⸗, und 
Holz⸗Geſchaͤft aus dem Nachlaſſe mit Activis und Paſſivis übernommen und werde daſſelbe 
mit ungefchmälerten Fonds fortfegen, 

Grottkau, am 5, Juni 1856. 4160] Eduard Kohlmann, Kaufmann. 


Die Gebr. Großlercher aus Tirol, 


[4166] in Breslau, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 17, 
empfehlen allen hohen Herrſchaften ihr Glacee⸗ und Waſchleder⸗Handſchuhlager, fo wie neu 
angekommene Handſchuhe, das Paar 7% Sgr., das Dutzend 2 Thlr. 17% Sgr., ferner 
lederne Bettdecken, Kopfkiſſen, Unterbein kleider und Reithoſen, ganz neue in Elfenbein ge⸗ 
ſchnitzte tiroler Kunſtſachen, und verfprechen bei guter Waare die billigften aber feſten Preife, 


sh Gänzlicher Tapeten⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäſts ſoll das Tapeten⸗, Nouleaux⸗ und Bronce⸗Lager, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, ſchnell geräumt werden. Wiederverkäufern und Hans; 
beſitzern bietet ſich hier eine ſeltene Gelegenheit, Tapeten, a Stück von 2½ Sar. , 
mit Glanz von 5 Sgr. an, zu kaufen Ohlauerſtr. 5 u. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Pianoforte - Fabrik Julius er 


in Breslau, am Binge Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. 5702 


Schafwolle 


übernimmt zum Verkauf in Commis- 
sion unter Zusicherung der prompte- 
sten Bedienung: 8 


Theodor Jacob Flatau. 
HKarlsstrasse Nr. 32. 


Dem geehrten Publikum, namentlich den 


N Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtli 
Herren Oekonomen, zeige ich hiermit ganz er⸗ lau am 7. Juni 1556. 5 


Bres 


ebenft an, daß ich die erſten Schwung⸗ eine mittle ord. 

pflüge in Oberſchleſien gebaut habe und durch Weißer Wei 15 155 94 8 
eine Reihe von Jahren nicht nur meine Werk⸗ Gelber re 135—148 94 72 1 
ſtelle vergrößert, ſondern mich auch in der Roggen 107-112 102 3 5 
Anfertigung aller Arten der neueſten Pflüge, ® = 80— 83 70 22 
Schareggen, Jaͤter, Behäufler, Erdtransport⸗ Hafer . 40 1 72 
a 2 fo ee abe, daß ich | Er ſen 8 100 108 — 8 5 
ie beſten Fabrikate für ſehr billige Preife zu Spiri 7 2 
liefern im Stande bin, a 14210 | Kartoffel⸗Spiritus 154; Ahlr. Gl. 


Groß⸗Schierakowitz, Kreis Gleiwitz, 
den 26. Mai 1856. 


6. u. 7. Juni. Abs. 10 U. Mrg. Gu. Nchm. Zu. 
Andreas Baron, Schmiedemeiſter. 8 9 


euftdruck bei 002777764 A790] 27 


Eine ältere gebildete Frau wünſcht ſich bei | Luftwärme + 9,8 + 77 118 

einem evangeliſchen Pfarrer auf dem Lande, Thaupunkt + 75 + 49 + 24 

oder in einer kleinen Stadt in Penfion zu Dunſtſattigung 82pGt, 79PCt. 45pCt. 

geben. Gef. Offerten mit Bedingungen beliebe Wind NW N NO 

man an Kaufmann E. Kionka in Breslau, | Wetter trübe trübe Sonnenbl, 
Wärme der Oder 


Ring Nr. 42, gelangen zu laſſen. [5926] + 152 


Breslauer Börse vom 7. Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-PIb. 4 | 99% h. Freiburger . . 4 |1794 8, 
Geld- und Fonds re | dito Lia. B. 4 | 99% B. dito neue Em. 4 16075 B, 
Dukaten. | 9% G, | dito die 3, 60%. | dito Prior.-Obl A | 90% . 
Friedrichsd or 1 Schl. Rentenbr. 4 94% B |Köln-Mindener .|3 — 
Louisd’or ..... | 110% (, |Posener dito 4 | 948, FEr.-WIh.-Nordb. 4 | 62% 6. 
Poln. Bank-Bill. 05% B. Schl. Pr.-Obl. ./4% 100% B. |Glogau -Saganer|4 — 
Oesterr. Bankn 10154 B. Poln. Pfandbr. 4 945 B. |Löbau-Zittauer . 4 —5 
Freiw. S8t.-Anl. 4% 170 % 6. | dito neue Em 4 | 94% 8, Ludw.- Bexbach. 4 — 
Pr.-Anleihe 185004 102 b. ln. Schatz-Obl. 4 — Mecklenburger 4 57 B. 
diio 186204 dito Anl. 1835 — (eisse- Brieger 4 | 734.6, . 
dito 186304 — J. à 500 Fl. 4 — |Ndrschl.-Märk, . 4 | 945 
‚dito 18544 12 ;. Krak.-Ob. Oblig 4 | 63%, B dito Prior. . 4 
Präm.-Anl. 186443 112% G, | Oester.Nat.-Ani.$ 85 % B. dito Ser. IV. 5 
8 -Sch. 3% | 86% B. |Minerva....... 102 b. So Li. A 30 
f Fe Fe Darmstädter | to Ut. B. 3 
85 ank-Anth. — Bank - Actien 1606, dito Pr.-Obl. 4 
— Sidt.-Obl. r — N, Darmstädter — dito 37 70% ;. 
= = r — Thüringer dito — ppeln-Tarnow. 4% 111%, B. 
i to = Geraer dito = einische ....4 1156 
osener Plandb. 4 100 4 B. Diskonto- „ Hosel-Oderb. 4 
dito dito 3 90% B. Comm. -Anth. 132% 6. dito neue Em. 4 
Schles. Rar. | Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 
a 1000 Mthlr.. 3 908, Berlin-Hamburg 4 — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


